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Unabhängige Tageszeitung mit W - chenbeUage
Mr nicht»erlnngte Einsendungen an, Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernoinnien, auch eine Verpflichtung zur
WSsendung wird nicht ancrtannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker; Wagner'sche Universitüts-Buckdruckerei in Innsbruck,
Erlerslratzeb. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsflhrift „ Bergland ".
SchelfttetOng Nr . 7#» Fernruf : Verwalt ««- N«. 7*1

B »zi»g«pr«ise: Am Platze monatlich in den RbholstellenS 4.20, mit Zustellung in»
HausL 4.80. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntaguummer 30 Groschen.
Mit Postzusrndung monatlich § 4.80. Deutschland monatlich S 5 .—; m das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Pvftzusendung nack Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Kont» 52.877.

Wiener Büro : Wien, Nibelungengaffe4 (Schillechos),
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jeder einmal eingeleitete Bezngsverhältni» währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem bi« schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redattioneNen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nuinmer kenntlich gemacht
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Silit tet SmmW « in tiolioiW « .
Sine Seite raiitiiier(telete unerietigt getlieten. - 6d)lefl)te Mitten iiit tie Setöltfellion.

Wien. 29. Juli . (Priv.)
Die Sessioir wurde mit der gestrigen Sitzung des

Nationalrates , in der 14 Gesetze zur Annahme gelangte», i
öeschlossen.  Der Präsident unterließ  es diesmal, !
den Mitgliedern des Nationalrates die üblichen Wünsche -
für die Sommerferien mit auf den Weg zu geben.

Dieses formlose Auseinanbergehen des Hauses hat
auch seine Berechtigung.  Sind doch eine Anzahl
Kragen, deren Erledigung im Interesse der Ruhe des
Staates gelegen wäre, nicht bereinigt worden. So unter¬
blieb die formelle Erledigung des Antrages der Oppo-
sition auf Erhebung der Mtnisteranklage  und der
Bericht des B e r sa s s n n g s a u s schu sse s wurde
nicht vorgelegt. Es ist also die Bereinigung dieser An¬
gelegenheiten lticht jetzt erfolgt, sondern auf den Herbst
verschoben worden. Gleicher Weise ist auch das Indem¬
nität  sg e se tz, das der Regierung die iivilvendigc
budgetmäßige Deckung für das der Zentralbalrk zur Per - j
fügnng gestellte staatliche Geld  geben soll, im Hause j
n icht erledigt worden. Aber abgesehen davon, ist es
nur recht und billig, wenn das Parlament sang- uns !
klanglos auseinandergeht, denn das, was die Bevöl - s
kernng  von ihrer „Volksvertretung " erivartei hat, uuv
mit Recht fordern kann, hat der Nationalrat znmindestens
im letzten halben Jahre nicht gehalten. Die in den letz¬
ten 14 Tagen entfaltete fieberhafte Tätigkeit und die An- !
nähme von 30 Gesetzen in zwei Sitzungen kann nicht }darüber hinwegtäuschen, daß der Nationalrat monatc - '
lang unfruchtbar  gewesen ist, kostbare Zeit vat i
verstreichen lassen und, ohne die dringendsten wirtschaft¬
lichen Bedürfnisse zu beachten, möglichst darauf bedacht
war , die p o l i t i sche n Gegensätze  auf das schärfste
z u z n s p i tze n. Dies alles dank der verantwvrtnngs-
lofen O b str n kt i o n der Sozialdemokraten.

Es ist jedoch bei dem trübseligen Rückblick auf die
verflossene Session nicht einmal die Hoffnung
vorhanden, daß cs im Herbst besser  wird . Tie Stim¬
mung der Opposition  läßt daraus schließen, daß sic
gar nicht geneigt ist, ibr Treiben, das das Ansehen der
Denrokratie und des Parlamentes so schädigt, anfzu-
gbben.

Einen 'bemerkenswerten Zwischenfall  gab cs bei
der Annahme des K ä r u t n e r Hehrere r nen-
nungsgesetzes.  Der großeutsche Abgeordnete An¬
ger er verlas namens seiner Partei eine Erklärung,
in der aus das schärfste protestiert  wird gegen die
um sich greifende Politisierung  der Verwaltung
im allgemeinen und der Schule im besonderen. Die
Großdclitschcn verließen vor der  A bst i mm  n ng
über dieses Gesetz demonstrativ den Saal,  worauf das
Kärntner Lehrerernennungsgesetz von den Ehrist lich-
sozialen und Sozialdemokraten zum Beschluß erhoben
wurde. In der Debatte  kam es noch zn Zusammen- >
stoßen, als Abg. Glocke!  die Sachlichkeit der Begrün¬
dung Attgcrcrs a».zweifelte und den Ansdruck„Heuchelei" !
gebrauchte, wobei er noch behauptete, daß die Groß-
deutschen ihre Mandate der Protektion einer anderen
Partei verdankten. Diese Worte hatten bcgreiflicher-
weise bei den Großbeutschenheftige Gegenruse entfesselt
und auch Vizekanzler W a b e r wies in ziemlich erregter
Weise solche Aeutzerungen als ungehörig und unanstän¬
dig zurück. Die Großbeutschen waren vollkommen tm
Recht, als sie sich air der Abstimmung über diese An¬
gelegenheit nicht beteiligten.

Ser Mail!Der letten Situng.
Die zweite Zolltarttnovclle nach lebhafter Debatte

angenommen.
KB. Wien, 28. Fuli . Der Nationalrat trat heute gegen ;

halb 12 Uhr vormittags zusammen. Es wurde in die >
Tagesordnung cingcgangen und die Beratung über die
zweite Zolltarif Novelle  fortgesetzt. Abgeordnc- !
ter Tr . Bauer (Soz .) erklärte, daß sich die Sozialdemo- s
kraten der Notwendigkeit einer Revision  einiger Zoll- ;
sätzc des letzten Zolltarifes niemals verschlossen haben, !
da einerseits die Geldentwertung in einer Reihe wich- !
tiger Industriestaaten Europas , andererseits die durch
die faschistischen gewerkschaftlichenKnebelungsmatznah¬
men angewachsene italienische Industrie das Schutz- j
bedürfnis gewisser österreichischer Industrien verstärkt j
habe. Doch hätten sie ihr Ziel darin gesehen, die Regie- *
rungsVorlage so abzuändern, daß eine empfindlicheE r- j

b ö b u n g des allgemeinen Preisniveaus vermie¬
den  werde . Der Redner verwies weiter auf die unge¬
heure Bedeutung des russischen Marktes,  da in
Rußland die Notwendigkeit, den Bevölkerungsüberschuß!
entweder durch Kolonisation oder durch Jndustrialisie - ^
rang zu versorgen, zum Kapitalimport  führen
müsse.

Abg. A Nla n it (Landbund) erklärte, daß der Landbund
nur mit sehr gemischten Gefühlen für die Borlagc stimme.
Die Mitglieder seiner Partei gehören zwar nicht zn jenen
bürgerlichen Abgeordneten, von denen Dr . Bauer be¬
hauptet, daß sie unbedingt schntzzölluerisch eingestellt
seien, sie sind auch unter Umständen für den Freihandel,
müssen aber auch verlangen, daß die Landwirt¬
schaft,  wenn die Industrie durch Zölle geschützt wird,
eines entsprechenden Schutzes teilhaftig werde.

Abg. Kliman  n (Großdeutsch» verlangte die baldige
Einberufung des Zoll bei rat cs  und betonte sodann,
seine Partei wünsche, weit entfernt von hochschutzzöllneri-
schen Tendenzen, nichts sehnlicher als den Frei ha  n-
d e l. aber gerade heute, ivo der Währungsverfall die
ivesteuropüische Konkurrenz besonders begünstige, müsse
man der Zollpolitik der Nachbarstaaten  Rechnung
trage». An Stelle der Ein- und Ausfuhrverbote müßten '
K o » » e u H o n e n treten, wenn schon nicht internatio - !
uale, so doch zwischen einzelnen Staaten etwa in dem I
Zinne , daß sic sich verpflichten, nicht »wer einen besiimm-
ten Zollsatz hinauszugehen.

Abg. B u chi n g e r (Christi.) trat der Meinung von '
einer kommenden Tencrnng entgegen und wies dies- j
bezüglich auf die Wirkungen des letzten Zolltarifes hin» !
die eher im Sinne einer Verbilligung austraten. Die 1
landwirtschaftlichen  Zölle sollen in erster Linie j
der Absatzkrise  begegnen, der die einheimische Pro - >
duktion durch die ausländische Konkurrenz unterworfen \
ist, die wieder durch die bedeutend höheren Zölle der !
Nachbarstaaten begünstigt wird. Auch für die Hebung  !
der Landwirtschaft werden die Zölle eine günstige Wir- !
kung haben. Sie werde ihren jetzigen Aufstieg weiter !
fortsetzen können, um dem Ziele, Oesterreich allein zn '
versorgen, näher zu kommen.

Abg. Weidcuhoffer (Christl .) erklärte, durch die s
labilen Wirtschaftsverhältnisse verändere sich ununter - !
brachen die handelspolitische Lage. Gerade Oesterreich,
das auf den Erport angewiesen sei, müsse eine um so
größere Beweglichkeit au den Tag lege». Mit dem er¬
höhten Zollschutz werde der Beschäftigungsgrad der In¬
dustrie zunehmcn, der maschinelle Apparat besser ausge-
nützt werden und dadurch eine Berbilligungstendeuz ein-
tretcn, die eine kleine Verteuerung des Materials auf¬wiegen würde.

Tie Sitzung wurde dann bis halb 4 Ilbr unterbrochen.
Nach Wiederaufnahme polemisierte Abgeordnete Emmi

Freundlich (Soz .) gegen die Ausführungen der Red- !
ner der Mehrheitspartcien und betonte die Notwendig.- !
keit, daß die Zölle ausschließlich dazu benützt werden, um !
die Produktivität  auf allen Gebieten zu steigern.

Tie zweite Zolltarifnovelle wurde hierauf unter Ab¬
lehnung sämtlicher sozialdemokratischer Mtnderhcits - !
anträge in der Ansschutzfassungi» zweiter und dritter
Lesung a n g e n o m ni cn.

Sodann wurden die gestern in zweiter Lesung erledig-
ten Gesetze in dritter Lesung zum B e schl u tz erhoben.

Berichterstatter Tr . Tostai  referierte über

die zweite Gebührennovelle.
Abg. S chi e g i (Soz.) wandte sich gegen die Herab¬

setzung der Adnnssionsgebühren, die eine Gefälligkeit j
gegenüber den Aktiengesellschaften bedeute, svivic beson¬
ders gegen  die beabsichtigte Herabsetzung der Ein - -
f atz g eb ü h r e n beim  T v ta  l i sa t e u r und der i
P a u scha l ge büh  r e n der  B u ch in a ch er. Die Re- !
gierung gehe aber noch weiter, indem die Bestimmungen
über die Einsatzgcbühren beim Totalisatenr rückwirkend>
auf den 1. Mai gelten sollen. Ter Redner erklärte schließ- I
lich, daß die Sozialdemokraten gegen  die Novelle stini- !men werden.

Fiuanzmintster Kolli» an»  verwies gegenüber dem
Abg. Schiegl, der vielfach von irrigen Boraussetzilngen !
ausgegan'gen sei, auf die Tatsache, daß die Lage der
R en n v e r e i n e eine solche sei und war, daß die Regie- !
ruug nicht achtlos daran vorübergehen konnte. Hier sei
leine -Hinterziehnng erfolgt, sondern es sei eine ganz ein- j

fach glatte Sache. Die Rückwirkung wurde schon damals
in Aussicht genommen und so in das Parlament ausge¬
nommen. Das Parlament werde uuu zu entscheiden
haben, ob die Rückwirkung Geltung habe oder nicht. Der
Minister reflektierte dann auf die Beschwerden des Abg.
Schiegl bezüglich des Gebühre » Nachlasses bei in
Gewerbegerichte  und bemerkt hinsichtlich des Gebüh-
renäquivalents für die Gewerkschaften, daß er diesem An¬
trag in einer etivas geänderten Fassung zustimme.
Wieder ein sozialdemokratischer Vorstoß gegen die Finanz-

verwaltnng.
Abg. Dr. Eisler  bezeichuetc die Aufklärungetl des

Finanzministers hinsichtlich der Frage der Rückwirkung
der E r m ä ß i g n n g d e r T v t a l i sa t e icr- u n d Buch¬
mach e rg e b ü h r c u als einen neuen Skandal der
Finanzverwaltung , der fick, dem Falle der Zentralbank
würdig anschließe. Der Berichterstatter habe im Aus¬
schuß ausdrücklich erklärt, daß sie Rückwirkung ent¬
falle  und deshalb haben die Sozialdemokraten bei Erle¬
digung des Gesetzes keine Schwierigkeiten geinacht. ES
müsse daher, wenn gegen den Berichterstatter nicht der
Borwurf einer Fälschung  erhoben werden soll, diese
Richtigstellung vorgenomnien werden, sonst sei es besser,
die Erledigung dieses Gesetzes vorläufig a u fz u schic -
b e n. Der Redner verlangte schließlich insbesondere die
Staffelung  der Gebühren im G c r i cht s ve r fa h
reu sowie die A b scha f f u » g der A u sfcr ti  -
g u n g s g e b ü h r.

Vizekanzler Dr . W a be r verwies darauf, daß die Ver¬
ordnung vom August 1925 über die Einhcbung von Aus-
sertigungögobühreii keinen Widerstand gesunden habe.
Diese Gebühren dieuen dazu, um die Gcriclüc in die Lage
zu versetzen, durch einen besseren Apparat Verzögernn-
gen in der Ausfertigung hiutaiizuhalten. Diese Gebüh¬
ren werde der Vizekanzler selbstverständlich nur solange
anfrechterhalten, als nicht durch das Normalbudget in
entsprechenderWeise vorgesorgt werde. Im übrigen sei
die Herabsetzung der bestehenden Gerichtsgebtthren so
weitgehend, daß die geringe Uuaiiuehinlichleit der Aus-
fertignngsgebühren nicht den Anlaß bieten dürfe, der
Justizverwaltung eine bescheidene Einnahme zu entzie
Heu, die zur B erbe s se r u n g der  R c cht Sp f l eg e
Verwendung findet.

Rechtfertigung der Regiernng.
Berichterstatter Dr . Dostal erklärte, er habe im Bnd-

getausschusse von einem Verzicht auf die Nückwirk-ung
nicht gesprochen und aus eine Frage des Abg. Schiegl.
als er gerade mit anderen Dinger» beschäftigt war, mit
Nein geantwortet. Es könne weder von einer Hinter-
ziehnng noch vor» einer Fälschung die Rede sei».

Abg. Schiegl  bemerkie i» einer tatsächlichen Be¬
richtigung,  da die Anträge des Berichterstatters im
Ausschuß nicht vervielfältigt waren, habe er den Bericht¬
erstatter gefragt, ob er meine, daß die Rückwirkung bei
der Totalisateurstcner errtfalie. Diese Frage habe der
Berichterstatter bejaht. Nun erkläre er, das sei ein Jrr --
l u m. Redner stellte fest, er Habe in der Debatte erklärt,
da er auf seine Anfrage beim Berichterstatter erfahren
habe, daß diese Bestimmung gestrichen sei, entfalle eine*
weitere Bemerkung -darüber.

Finanzmiiiister Kvlimau»  erklärte , der Gang der
Berhandlniigei! im dlusschuß habe ans ihn den Eindruck
gemacht, daß die Rückwirkung angenommen war, da aber
Abg. Schiegl aus den Worten des Berichterstatters den
Eindruck gewönne» habe, daß die Rückwirkung entfallt,
verzichte  die Regierung ans die Rückwirkung, um zu
beweisen, daß sie loyal  sei . Das Gesetz wurde hierauf
mit dem Antrag Schiegl auf Streichung der Rückwirkung
der Ermäßigung der Totalisatenr - und Wettgebühren in
zweiter und dritter Lesung a n g e ri o in in e n.

Annahme weiterer Gesetze.
Berichterstatter Paulitsch referierte sodauu über

das Gesetz für das Land Kärnten,  wodurch die E r -
n c i, i, u n g v v » L e h r p e r so n e n »ach einem Fünfer¬
vorschlag des Landesschulrates durch die Lanöes-
regier  u n g erfolgen soll. Abg. Dr . A n g e r e r (groß-
deutsch) wandte sich dagegen, daß in Kärnten nunmehr die
Lehrer von einer rein politisch  zusammengesetzten Kör¬
perschaft, der Landesregierung, ernannt werden sollen,
während sie bisher von der fachlich c n Körperschaft,
dem Landesschulrate, ernannt wurden. Abg. Glöckel
(Soz.) wandte sich gegen die Ausfi'ihrung-eu des Abg.
Dr. Angerer, wobei er den Großdeutschen den Vorwurf
machte, daß sic nur deshalb die Ernennung der Lehrer
durch den Landesschulrat wollen, weil diese Körperschaft
eine großdeutsche Majorität ausweise. Abg. Dr . Ange¬
rer  erwiderte, daß es den Großdeutschen nur darauf an-
komme, daß die Lehrerernenmmgen nach Qualität und
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Eignung erfolgen, war durch eine fachliche Körperschaft i
besser gewährleistet sei als durch einen politisch orientier¬
ten Organismus . Nachdem noch der Abg. Gröger
iLoz.l gesprochen hatte, ivurde das Gesetz in Abwesenheit
der Großdeutschenz u in B e s chl u tz erhöbe  n.

-Ohne Debatte wurden sodann in zweiter und dritter
Lesung au genommen:  Das Gesetz, wirksam fiir das
Land K ä r nie n, über die Abänderung des Schulau  f-
s i cht s ges  etz e s, der Antrag Böller  und Genossen
betreffend die Errichtung der Bereinigung „Oester¬
reich ifchc Musiklchrerschaft ", die Zentral-
ü a n kn o v e l l e, der Nachtragskredit für di o t sta u d s-
u n t e r st n tzu n ge n bei Elementarkatastrvphcn und das
Kartoffe l krevs ge setz.

Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wege ciube-
rnsen werden.

Die Verschiebung des Kleinrentnergesehes.
KS . Wien, 28. Juli . In der heute abgchaltenen Litzuug

des Kleinrentnerunteraüsschusses beantragte der Bericht-
crstatter Dr . Schumacher,  es möge, da die Verabschic-
üung des ganzen Fragenkomplexes nicht mehr möglich
sei, wenigstens der Abschnitt über die Leibrentner-
s ü r so r g e ans dem Kleinrentnergesetz herausgenommcn
und als selbständiges Gesetz dem Nativnalrate noch heute
zur Erledigung unterbreitet werden. Der Gesetzentwurf
sei vollständig durchgearbeitet und könne sofort beschlos¬
sen werden.

Abg. Hölzl  erklärte sich namens der Sozialdemokra¬
ten gegen  eine gesonderte Erledigung der Leibrentncr-
fürsorge. Ter Vorsitzende Dr . Auge rer  stellte fest, daß
alle Mitglieder des Unterausschusses doch darin einig
seren, die dem Unterausschuß vorliegenden Fragen
gleich bei Beginn der Herbstsession  zu ver¬
handeln und raschestens zu erledigen.

Sitzung des Hauptausschusscs.
KB. Wien, 28. Juli . Ter Hauptausschuß hält morgen

den 29. d. M .» nachmittags, eine Sitzung ab. Tagesord¬
nung : 1. Verordnung , betreffend den Zinsfuß der Ver¬
zugszinsen von Gebühren, direkten Steuern , Verbrauchs¬
steuern des Bundes und diese Steuern betreffende Stra¬
fen: 2. Verordnung , betreffend die Inkraftsetzung einiger
Zölle der zweiten Zölliarifnovellc gemäß Artikel 3 die¬
ses Gesetzes: 3. Verordnung , betreffend die Durchfüh¬
rung der zweiten Zolltarifnovelle hinsichtlich des Zolles
für Brennholz.

Bevorstehendes Ende der interalliierten
MMtürkontrollen über Oesterreich.

KB Wien, 28. Juli . Wie die „Politische Korrespondenz"
erfährt, nähern sich die Verhandlungen , die schon seit
mehreren Tagen bet der Botschafterkonferenzin Paris
wegen Abschlusses  der Militärkontrolle und Be¬
endigung  der Funktion des Lignidiernngs-
organcs  geführt werden, ihrem Ende.  Tie öster¬
reichische Gesandtschaft IN Paris hat der Bundesregierung
erneu Bericht über den gegenwärtigen Stand der Ver¬
handlungen unterbreitet . Dieser Bericht würde heute
dem Ministcrrate vorgelegt. Die österreichische Gesandt¬
schaft in Paris wurde über die Stellungnahme der
Bundesregierung zu den einzelnen noch offenen Fragen
informiert.

Eine belgische Stimme über den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland.

Brussel, 29. Juli . (Priv .) Tie belgischePresse  be¬
schäftigt sich stark mit der letzten Rede, die Ncichstags-
präsidcnt Lvcbc  am Sonntag über den Anschluß
in Berlin gehalten hat. Während die nationali¬
stische  Presse gegen den Anschluß Stellung nimmt und
Oesterreich das Selbstbestimmungsrecht ab spricht,
vertreten die gemäßigteren  Zeitungen durchaus
einen sachlichen Standpunkt . Auch in diplomatischen Krei¬
sen steht matt der Anschlußfragc erfreulicherweiseobjektiv
gegenüber und begnügt sich mit der Auffassung, die Sena¬
tor Brauceur  in einem Artikel in einem Brüsseler
Blatte veröffentlicht hat. In diesem Artikel schreibt
Brouceur:

„Man macht viel Wesen von der alldeutschen Gefahr.
Bildet denn der Anschluß Oesterreichs an Deutschland eine
Gefahr '? Ganz und gar  nicht ! Es ist allerdings zu¬
gegeben, daß sich die Anschluhbewegung in letzter Zeit in
Oesterreich wie auch in Deutschland ein wenig verschärft
hat. Dieser Umstand ist aber nicht besorgniserregend.
Theoretischerkennen mir das Recht  a n, wenn sich
zwei Völker der gleichen Sprache und gleichen Rasse ver¬
einigen wollen. Sobald der Geist von Locarno  in
Europa wirklich festen Fuß gefaßt Hai, werden die Nach¬
barn Deutschlands in ihrer Sicherheit durch einen deutsch-
österreichischen Zusammenschlußnicht mehr gcfübr-
d e t sein."

MMiM unü itolien.
Eine Fälschung der „Alpenzeiinng".

Wir berichteten kürzlich über einen Artikel der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung", in dem die deutsch-italieni¬
schen Beziehungen besprochen und die Frage einerAn¬
näherung  beider Staaten aufgeworfen wurde. Tie
Ausfübrungelr des Berliner Blattes wurden anscheinend
non einem Teil der italienischen Presse unrichtig
wieöergegeben und tendenziös ausgelcgt,
denn unter der Anschrist „Ein unzuständiger Anwalt"
wendet sich der Hauptschriftlcitcr den „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " Tr . Fritz K lein  gegen die falsche Wie¬
dergabe durch die Meraner „Alpenzeitung". Er schreibt
dabei:

Der Aussatz der „D. A. Z." „Feindschaft Italiens ?" hat in der
italienischenOeffentlichkcit erfreulicherweise eine sehr interessierte
Aufnahme gefunden, cuid man darf hassen, daß die in Gang
gebrachte Diskussion für di« zukünftige Zusammenarbeit der beiden
Völker ersprießliche Ergebnisse haben wird. Ehe wir auf das
Echo der italienischen Presse zujammensassend zurückkommen, scheint

er uns aber geboten, eine F « st stc l l » n g zu machen. In Bozen
erscheint mit deutschen Lettern ein Blatt „Alpenzeitun  g",
das ein italienisches Organ gegen dos Deutschtum ist. Dieses
Bkat! läßt sich— aus Rom den Inhalt unseres Artikels berichten.
Daran wäre nichts besonders Merkwürdiges, wenn dieser Inhalt
richtig  w i e d e r g e g c b c n wäre. Das Gegenteil  ift indes
der Fall. Wir haben n i c von einer „sogenannten" SiiWiroler
Frage gesprochen und n i e behauptet, daß diese Frage „für die
Realpolitik der beiden Länder nicht non mindester Bedeutung sei".
Hier liegt eine glatte Fälschung  vor, von der sich das deutsch
geschriebene Organ leicht hätte überzeugen können. Der Versuch,
das Südtiroler Deutichtum dumnl zu machen, wird nicht gelingen,
da die Praktiken dieses „deutschen" Blattes allzugut bekannt find.
Mit jedem Rasicitaliener wollen wir uns in offener Aussprache
gerne oureinanderietzen. Aber mit den „Deutschen", die die
„Aipcnzeitung" herausgcben, ist das wirklich unmäglich. Das
wäre jo, als ob man mit der „Prager Presse" über Probleme des
Sudctendeutschtumssprechen wollte. Das Renegatentum
wird von ollen Völkern so eingeschätzt, wie es ihm gebührt. 'Auch
von den Italienern.
Stils dem uns null im Wortlaute voriiegondeu Artikel

der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" ist tatsächlich zu er¬
sehen, daß der Verfasser das Problem S ü d t i r o l direkt
il i cht berührt und keinesfalls diese für « ns so brennende
Frage in jenem Sinne behandelt -hat, wie es durch die
„Alpeuzcilung" fälschlich geschehen ist. Tr . Klei  n schreibt
am Schlüsse seines Artikels (und nur diese Aussührungen
kommen in Frage ) wörtlich:

„Die realpoiitische Betrachtung der deutsch-italienischen „Diffe¬
renzen" läßt uns nirgends einen Punkt finden, an dem sich wirk¬
lich unüberwindliche Hindernisse ergeben würden. Zur Diskussion
mit Italien gehört freilich beiderseits rin klares Programm über
Mitteleuropa. Weiche Reaktion hat in Rom die Brüskiening des
Prager italienischen Gesandten gelegentlich des Sokolfestes hervvr-
gerufen? Welche Bedeutung mißt man in der italienischen Haupt¬
stadt der rauschenden Verbrüderung der tschechischen und süd¬
slawischen ilirmee aus diesem Anlaß bei? Es scheint uns nnüenk«
bar, daß die italienische Politik ein Interesse daran haben könnte,
Deutschland zwangsweise an antütalienischeBestrebungen heran-
Ziidrängen. Wir verstehen nicht, daß der Berliner Vertrag in
Italien VeunruhigungHervorrufen konnte. Sollte es nicht möglich
fein, eine Politik des Ausgleichs auf weitere Sicht zu beginnen,
die gewiß auch den wahlverstairdene» italienischen Interessen auf
dem Balkan und im Donaicbccken zugute kommen könnte? Aum
der überraschend ichnelte Abschluß des Mossiilvertrageszwischen
England und der Türkei ist eine Resiexbewegung, die in Rom
zu denken geben kann. Eine neue Regelung der Beziehungen
zwischen Deulschiandund Italien muß i» Angriff genommen
werden. Es märe Zeit, dieses Verhältnis dem Zufall und den
Verärgeriingcn des Augenblicks ans der Hand zu nehmen."
Alk imserer Anschauung. daß ohne eine dem Grundsätze

ües S e l b stb e sti m m n n g s r echt c s entsprechende
Lösung der deutschen Südtiroler Frage zwischen-Deutsch¬
land nnö Italien keine dauernde Be rstän di-
fl u n st erfolgen dürste, ändern die nunmehr richtig wicder-
gegebeneu Darlegungen der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung nichts. Es ist — -vom gvoßdenffchen Standpunkt be¬
trachtet — im Gegenteil zu bedauern, daß dieses Blatt,
wemr cs sich schon bemüßigt gefühlt hat, als Anwalt einer
deutsch«italienischen Verständigung anfzutreten, diesen
wichtigsten Punkt in den deutsch-italienischen Beziehun¬
gen unberührt gelassen hat.

Der Prozeß gegen Hmiiboni.
Wegen des versuchten Attentates gegen Mussolini.

KB. Rom, 28. Juli . Die Blätter veröffentlichen heute
abends die Anklageschrift gegen den Abg. Zaniboni
und Gefährten wegen des am 4. November vergangenen
Jahres versuchten Attentates gegen Mussolini. Zaniboni
wird des v o r sützli che n M o r d a u schl a g e§ gegen
den Ministerpräsidenten und der General Capello  und
weitere sieben  Personen wegen Mittäterschaft
verschicderrcr Art und verschiedenen Grades beschuldigt.
Außerdem wird gegen Zaniboni die Klage erhoben, daß
er seine Tat vollbracht habe, um die Bürger des Staares
gegen die Regierung aufzuwiegekn. Tie übrigen sieben
Personen sind wegen Mittäterschaft an demselben Ver¬
brechen beschuldigt. Endlich wird Zaniboni angcklagt,
llncrianbterwcise und unter den gegebenen Umständen
ein nicht angemeldetes Steyr -Gewehr getragen zu haben.

Wegen ungenügender Beweise sind sechs weitere Per¬
sonen freigelassen  worden.

Ar MM SqmmpIqii.
Die Vorschläge Poincarcs.

Paris , 28. Juli . Das Finanzprojekt P o i n c a r e S
enthält folgende Punkte:
' 1. Ersparungen auf dem V er o rd nu n gswege , vor
allem durch Aufhebung  und . durch Zusammen¬
legung  von staatlichen Dienststellen.

2. Einführung von Wertabgaben  an Stelle von
festen Abgaben, insbesondere sollen die Preise der Er¬
zeugnisse der staatlichen Monopole und die der Post-,
Telephon- und Telegraphengebühren erhöht rverden.

3. E r h ü h u n g der Steuern auf alkoholische  Ge¬
tränke und Mineralwasfer.

4. Erhöhnng der Elfenbahntarifc.
5. Erhöhung der Abgaben auf Sln t om o b iI c.
6. Erhöhung der S chi f f a h r t s a b g a b e.
7. Erhöhung der Umsatzsteuer  auf 2 Prozent.
8. Schaffung einer Ausfuhrabgabc,  die für Ge-

brauchsgegenstände 1.3 und für Luxuswaren 12 Prozent
beträgt.

9. Erhöhung der Zolle.
10. Einführung einer Tantiemensteucr.
11. Erhöhung der W e r t p a p i e r - Umsatzsteuer.
12. Schaffung einer öprozentigcn Abgabe aus den Be¬

st tzm c chsc l von Immobilien.
13. Erhöhung der Erbschaftssteuer.
14. Bessere Verteilung der direkten Steuern,

wobei insbesondere die Landwirtschaft stärker
hcraugezvgcn werden soll.

13. Erhöhung der Gehalts - und Lohnsteuer  auf
12 Prozent.

16. Erhöhmlg der Abgabe der Grubenbesitzer  auf
25 Prozent.

17. Abschaffung des Zins schein Heftes und
18. Erhöhung der Gehälter  für die Staats-

angestelltcn und des Soldes für die Soldaten.

Gegen Spekulation und Kapitalflucht.
KB. Paris . 28. Juli . Ter radikale Abg. Connevot

lmt in der Kammer eillcn G e s c tze it t w u r f einge¬
bracht, wornach französische Staatsangehörige , die zum
Zwecke der Spekulation  gegen den Franken oder
mn den bestehenden Steuerzahlungen zu entgehen, vor¬
übergehend K a p i t a I i n s A u s l a n d v c r schl e p p e ir
und dieses nicht innerhalb der gesetzlichen Frist Ins Inland
bringen wollen, mit Gefängicts  von ein bis fünf
Jahren nnd mit Einziehung der verheimlichten Betrage
bestraft werden sollen. Während zweier Monate nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes soll Straffreiheit gewährt
werden.

Die Demonstrationen in Paris.
KB. Paris , 28. Juli . Nachdem bei den gestrigen Kund¬

gebungen die Demonstranten ans der inneren Stadt
verdrängt worden waren , zogen sic gegen 8 Ubr abends
in der Richtung der Wohnung des Ministerpräsidenten
Poincare,  wurden jedoch wieder zerstreut. Sie grup-
vicrtcn sich neuerlich, um zu der Wohnung Tardieus
in der Avenue Goffimc zu gelangen. Bon der Polizei
aberlnalS auscinandergetricben , zogen sic zirm Bahnhof
St . Lazarc, wo die endgültige Auflösung erfolgte.

Andere Grnppen von Demonstranten desilierten schwei¬
gend in der Rue Grenellc vor der italienischen
Botschaft und zogcll dann vor die Boffchaft der Sowjet-
union,  wo sic die Internationale sangen. Auch hier
löste die Polizei die demonstrierenden Grrlppcu auf.

Drohender Generalstreik der französischen Grubenarbeiter.
Paris . 28. Juli . (Priv .) Das Natioualkomitce der

komulunistischen Grubenarbeiter hat beschlossen, am
9. August den Generalstreik  zu proklamieren, um
dadurch seine Solidarität mit den englischen Gruben-
arbeitern zu bekunden und gleichzeitig eine Lohn¬
erhöhung  von sechs Franken pro Tag önrchznsetzcii.

Eine internattonale Finanzkonferenz?
London, 29. Juli . (Priv .) Bon englischen Bankkreisen

geht die Anregung ans , für Ende dieses Jahres eine
internationale  F i n a n z ko n f e r e n z einznbern-
fcn, an oer England. Amerika. Frankreich, Belgien, Ita¬
lien nnd Deutschland  beteiligt sein würden , mn die
Revision  des T a w c s p l a n e s und der interalliier¬
ten Schulde nab kommen  zu erörtern . Eine beson-
derc Aufgabe der Konferenz wäre es, zu untersuchen, in-
wicfernc die Frankensanierung  und die Wieder¬
herstellung des Gleichgewichtes in dem nächsten engli¬
schen Budget  dadurch erleichtert werden könnten, daß
die deutschen Eisenbahnaktien und Bons zugunsten der
Schuldenzahlungen der Alliierten an Amerika aus den
Markt gebracht rverden. Diese Anregung fand in engli¬
schen. amerikanischen und französischen Finanzkreisen,
wie die Londoner Presse feststem, eine sehr günstige
Slu f n a h m e.

Der serbisch-bulgarische GrenzkonMt.
Neuerliche Einfälle der Komitatschi in serbisches Gebiet.
Belgrad, 29. Juli . (Priv .) Gestern nachmittags hat eine

starke bulgarische Komitatschibande die serbische Grenze bei
der Ortschaft Kriwa - Balanka  überschritten. Die Ko¬
mitatschi wurden von einer jugoslawischen Gendar-
mcriePatrouille mtb Dorfbewohnern um¬
zingelt,  sie weigerten sich aber, die Waffen abzuliefer«.
Es kam zu einem regelrechten Feuergefcchte.
Abends erhielt die Regierung die Nachricht, daß die Gen¬
darmerie drei Tote  zu verzeichnen habe.

In politischen Kreisen ruft der neue lleberfall der bul¬
garischen irregulären Truppen Entrüstung hervor. Man
weist darauf hin, daß die Tätigkeit der Komi¬
tatschi  in den letzten Tagen stark zugenommen
habe, nachdem bekannt wurde, daß Bulgarien trotz des
Protestes der jugoslawischen Regierung die Flücht¬
ling sanleihe  des Völkerbundes zu gesprochen
erhält.

Politische Krcnoallc bei einem FnßbaLmatsch.
Belgrad, 27. Juli . Das Lonntagwettspiet in Agram

! zwischen dem Belgrader Fußballklub Jngoslavija uns
! dem Ärgramer Klub Radzanski artete zu einer politi¬

sche n M a u i f c st a t i o u aus , die mit S chimps-
Worten  anfing , dann zu P r ttg e l e te n u n d T ä t*
lichkeiten  führte , bis schließlich die Zagreber berit¬
tene Polizei den Man räumen mutzte.

Der Sportklub Jugoslavija hat beim Jugoslawischen
Futzüaüverbaud gegen das Vorgehen des Schiedsrichters,
dem ein Teil der Schuld all den Krawallen zugeschrlc-
bcn wird, Protest eingelegt und ersucht, dah das Wett¬
spiel, welches 2:1 zugunsten der Agramer Mannschaft
ausfiel, annulliert  werde.

Selbstmord des Führers der Iungiürkep.
Ruf der Flucht vor der Polizei.

Konstantinopel, 29. Juli . (Priv .) Das Tagesereignis
in der Türkei ist der Selbstmord des jungtürkischeuc
Führers K a ra K e m al , der sich gestern nachmittags,
als er verhaftet  werden sollte, erschoß.  Kara Kemal
wurde seit Mitte Juni als Haupt des Mordanschla¬
ges gegen Mustafa  K e m a l Pascha  von der Po¬
lizei gesucht und zum Tode  verurteilt . Das Gericht
setzte eine hohe Belohnung für die Auffindung Kara Ke-
mals aus . Als die Polizei gestern den Gesuchten faird
und verhaften wollte, rrcrsnchte Kara Kemal zu flüch¬
ten:  als dies mißlang, schoß er sich vor den Augen der
Polizei eine Kugel in die Schläfe. Kara Kemal war der
Schöpfer des sungtürkischen WirtschaftsnationaliSmus
und strebte die Rückkehr der Jungtürken zur Macht an.

Der syrische Gouverneur ermordet.
London, 28. Juli . Wie „Daily Expreß" aus Damas¬

kus  meldet , haben die Aufständischen in Syrien den
Gouverneur in Homs ermordet.
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Wekterberichke.

Innsbruck , 29. Juli . Die gestrige AuSheiternng war nur
von kurzer Tauer, - in der Nacht setzte wieder stärkerer
Regen ein, der noch heute früh anhielt. In den Bergen
hat cs tief hcruntergeschnelt und in: Tale ist es herbst¬
lich kühl geworden. — Der Inn ist stark gefallen: heute
früh war ein Wasserstaus von kaum zwei Metern. —
München  meldet : Regen, Temperatur unter 10 Grad.
Schlechtes, regnerisches und kühles Wetter ist auch inSüdtirol.

Bregenz, 28. Juli . Das Wetter bat total umgeschlagen.
Den ganzen Vormittag und auch in den ersten Nmymit-
tagsstunden regnete es, manchmal goß es sogar in Strö¬
men. Dabei war cs kühl und frostig wie im November.
Nachmittags schreit durch etwa zwei Stunden die Sonne,
am Abend setzte aber wieder heftiger Gußregen ein.

Salzburg , 29. Juli . Anhaltender Rogen, merklicher
Tempera turkuckgang, in den Höhenlagen Schnee.

Wien, 29. Juli . (Priv .) Wettervorhersage: Veränder¬
lich, leichte Besserung, etwas wärmer.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatorium- in
Innsbruck.

Am 28. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 713.3 mm, Temperatur
12.6 Grad, Feuchtigkeit 55, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 28. d. M., 21 Uhr: Lllftdruck 713.1 mm, Tenrperatur
10.4 Grad, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 13 Grad.

Am 29. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 718.3 mm, Temperatur
9.5 Grad, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 10, nie¬
drigste Temperatur 9 Grad, Niederschlagsmenge2.7.

Schncefall in den Schweizer Bergen.
KB. Zürich, 28. Juli . Seit gestern ist in den Bergen

Schnee bis tief hinab gefallen. Tie Neuschneeschichte ging
heute vormittags bis 1500 Meter herunter . Davos  mel¬
det drei Zentimeter Neuschnee.̂

Deichbrnch an der Nordsee.
KB. Bremervörde, 28. Juli . Bei starkem Nordwest-

sttrrnr b r a ch der O ste - D c i ch bei Niederachen-
hausen  in einer Länge »o» 15 Meiern . Die Fluten er¬
gossen sich über die hinter dem Deich liegenden Felder
und Weiden. Der Deichschutz wurde aufgeboten. Auf der
Bremervörde ist die Oste bis zur Deichkrone gestiegen.

Unweiter in Rordttalien.
Rom. 28. Juli . Uebcr Norditalien ist. wie die Blätter

berichten, wiederum ein starkes Unwetter  nteder-
gegangen. Das auf dem Como - Sec  befindlich« Schiff
„Zara " ist durch den Stirrm gegen die Felsenküste geschleu¬
dert worden, wo es festgeklemmt wurde. Ein anderes
Schiff wurde nur mit Müde vor dem gleichen Schicksal
bewahrt.

In Genua  ist durch ein starkes Gewitter  die
elektrische Leitung zerstört worden, so das; die gesamte
Stadt Mer eine Stunde ohne Licht  blieb . In einigen
Straßen war der Sturm so heftig, daß der Jutzgäuger-
verkshr unmöglich  wurde.

In der Nähe von T u r i n ist starker Hagel  niedcr-
gegangen, so daß die Felder mit einer 25 Zentimeter hohen
Eisdecke bedeckt waren. Tic Temperatur ist stark ge¬
sunken.

Todesopfer des Unwetters am Como-See.
KB. Como, 28. Juli . Am Dienstag ging ein schwe¬

res Unwetter  über den Como - See  nieder , das
großen Schaden verursachte. Im Hafen von Tavcrnola
sank ein Schleppschiff . Ein Boot , in dem sich
mehrere Personen  befanden , ist u nie rge gan¬
gen.  Man weiß noch nicht, wie viele Personen ums
Leben  gekommen sind.

Unwetter in Debreczin.
KB. Budapest, 38. Juli . Wie aus Debreczin  gemel¬

det wird, ist dort heute Mitternacht ein furchtbarer Wol-
kenbruch  niedergegangen , der zwei Stunden anhielt
und mit einem O r ka n verbunden war. Die gewaltigen
Waffermengen überschwemmtenalsbald die Straßen , da
die Kanäle nicht imstande waren, diese Wassermengen
cmfznnehmcn. Das in die Gast- und Kaffeehäuser ge¬
flüchtete Publikum war gezwungen, bis in den Morgen¬
stunden in den Lokalen zu verbleiben, da jeder Ver¬
kehr in den Straßen unmöglich  war . Die Kel¬
ler in den niedriger gelegenen Häusern wurden vom Was¬
ser überschwemmt. Die Feuerwehr wußte in vielen Fäl¬
len ausrücken, um Kellerwohnungen zu evakuieren. In
mehrere Häuser schlug der Blitz ein. Erfreulicherweise
sind Opfer an Menschenlebennicht zu beklagen.

Schwere Zyklonkalastrophe in Florida und
Mestindien.

Rewyork, 28. Juli . Nach hier vorliegenden Meldungen
ist ein großer Teil der w e sti n d i sche n Inseln mto
der südlichen Staaten der Union  von einem
furchtbaren Orkan  heimgesucht worden. Auf Haiti
wurde die Stadt San Domingo  besonders hart mit¬
genommen. Die Zuckerplautageu sind zum Teil ver¬
nichtet. In der Stadt H i g n c y sind tausend Familien
obdachlos. In Portorica  wurden durch den Sturm
elf Personen getötet.  68 Prozent der Kaffeernte
sind vernichtet,- viele Flüsse sind über die Ufer getreten.
Der Schaden wird ans fünf  Millionen Dollar geschätzt.

Die Gcumlt des Orkans in Florida.
TU. Newnork, 28. Juli . Ter Orkan  wütet mit einer

Geschwindigkeit von hundert Meilen in der Stunde fort.

Auch ein 6000 Tonnen großer dänischer Dampfer
befindet sich in schw cr er S e e » o t. Biele andere Schiffe
sind untergegangcn.

*

* Glu sozialdemokratischer Bürgermeister als Wilderer.
Admont,  28 . Juli . Die Spürnase eines Jagdhundes
leitete den Wutteschen Oberjäger zu einem vergrabenen
Aufbruch eines Hirsches und von da in die Nähe der Woh¬
nung eines StiftSholzknechtes. Hier hielt der Jäger Vor-
paß. In der Nacht kam nun der sozialdemokratische Bür¬
germeister von Krummau, Faistlinger,  der mit sei¬
nem 15jährigen Sohn einen 60 bis 70 Kilogramm schwe¬
ren Hirschen, der dort versteckt war, auf einen Karren lud.
Der Jäger hielt die Gesellschaft an und transportierte sie
zur Gendarmerie. Bet der Einvernahme gab Faistltnger
an, daß der Hirsch seinem Schwager gehöre. Während der
Einvernahme verschwand plötzlich der Sohn Faistlingers.
Darauf hielt die Gendarmerie eine Hausdurchsuchung bei
Faistlinger . Die Hausdurchsuchungförderte Wilddecken
und Munition zutage — der Bursche aber blieb ver¬
schwunden. Da kam der bei der Durchsuchung anwesende
Revieotnspetkor auf den Einsall, im Heu im Stadel
nachzusehen. Und richtig erschien im Heu der Kopf des
Jungen . Einvernommen gab er an, daß den Hirsch ein
unbekannter Wildschütz unter der Scheibleckeralm geschos¬
sen habe, welchem er das Wild gestohlen habe. Faistlinger
und sein Sohn wurden dem Bezirksgericht Liezen ein-
geliefert.

* Amerikanische Studenten in Wien. Wien,  28. Juli.
Eine Gruppe Studenten der amerikanischenUniversität
Amherst  ist auf einer Europareise vor einigen Tagen
hier eingetroffen. Die Studenten wurden heute auf der
Universität empfangen. Mittags vereinigte sie ein Lunch
in den Räumen des Ame rican-.Jnstitutes , wobei sie im
Namen des Unterrichtsmtnisters Dr . R i tt t e l e n be¬
grüßt wurden. Auch Vizekanzler a. D. Dr . Breisky
hielt eine Ansprache. Nachmittags wurden die Gäste von
Unterrtchtsminister Dr . Rintelen in den Festräumen des
Unterrichtsministeriums empfangen. Sic reisen morgen
über die Wachau ins Salzkammergut  und von dort
über Salzburg  nach München, wo sic von der deut¬
schen Studentenschaft empfangen werden.

* Der üsterrcichisch-dentsche Bolksbnnd veranstaltet in
der Zeit vom 31. August bis 9. September eine gemein¬
same Reise nach Oesterreich.  Die Reise wird zehn
Tage  dauern und über Passau auf dem Donanwegc
nach Linz und von dort nach Graz, Klagenfnrt und Salz¬
burg führen.

* Jnwelendrebstähle in einer Berliner Pension. B c r-
l in , 28. Juli . In einer Pension am .Kurfürstendamm
wurden einer russischen Familie von einem Gast der
Pension, der sich als Kaufmann Mükleteis  aus Bu¬
karest in das Fremdenbuch eingetragen hatte und dessen
Helfershelfer Schmucksachen  im Werte von 37.000
Mark gestohlen.

* Ein Flugzeug tn die Ostsee gestürzt. Misdroy,
28. Juli . Heute vormittags gegen 11 Uhr stürzte ein
Flugzeug, das sich auf der Tagesetappe des deutschen
Seeslngzeugwcttbewerbes befand, bei Misdroy  in die
Ostsee und versank  in den Fluten . Ein Motorboot und
ein Ftscherkntter fuhren sofort an die Unglttcksstellc und
konnten die drei Flieger retten.  Einer der Flieger
hatte Brandwunden im Gesicht davon ge tragen.

* Bela Lohn kn Ungnade. Berlin,  27. Juli . Aus
den Kreisen hier lebender Kommunisten werden neue
Einzelheiten über den Verlauf der letzten Sitzung des
Vollzugsausschusses der Dritten Internationale in
Moskau bekannt. Nicht nur S i n owje w - A p fe l -
bäum  wurde seiner Mitgliedschaft für verlustig erklärt,
sondern auch noch andere kommunisttsche Größen. So ist
n. a. Bela Kohn  in Ungnade gefallen und wurde aus
den; Vollzugsausschuß ausgeschlossen. Er war bis zum
Jahve 1922 ordentliches Mitglied dieses obersten Aus¬
schusses. Dann ließ er sich allerlei Verfehlungen
zuschulden kommen und wurde nur mehr zum Ersatzmann
gewählt. Vor einigen Tagen bat man ihn überhaupt nicht
mehr ausgestellt. An seiner Stelle hat man den ehemali¬
gen Präsidenten des ungarischen Soldatenrates , Po-
gany,  zum Ersatzmitglied gewählt. Josef Rabino-
wic  s , einen ehemaligen Volkskommissar, hat das Rcvo-
lutionsgericht neulich kurzerhand zum Tode verurteilt und
erschießen lassen. Den Grund hiefür bildete, daß sich
Rabinmvics in unerlaubte Börsengeschäfte eingelas¬
sen hat.

* Die gestohlene Faschis'cnhymnc. Au, Lugano  wird gemeldet:
Ln Florenz  streitet man sich vor den Gerichten darüber, wer
eigentlich der Autor der Hymne der Faschisten sei, der Sieg- nnd
Triumphfanfare, „Giovinezza" genannt, die Italien vom Nordrand
der Alpen bis an die Siidjpitze Siziliens durchklingt. Auf der einen
Seil« steht der Komponist Guifeppc Blanc  und behauptet, der
Florentiner Monno M a nn !, der sich als Autor bezeichnet und
riesigen Gewinn aus der ungeheuren Verbreitung des Liedes zieht,
habe die Hymne aus Blaues Operette„Das Fest der Bluinen" ent¬
nommen. Das stammt aus der Zeit uor dem Kriege, die Soldaten
sangen das Lied an der Front, bis es schließlich zur offiziellen Hymne
der Faschisten erhoben wurde. Manni wurde wegens Plagiats in
erster Instanz verurteilt. Das Appellationrgericht jedoch sprach ihn
frei,  und zwar mit einer merkwürdigenBegründung: Manni
erbrachte nämlich den Nachweis, daß der Komponist Blanc die Haupt¬
melodie aus einem deutsch - schweizerischen Volksliede,
„Die Mädchen von Emmental", entlehnt halt«.

* Drei Millionen ausländische Arbeller in Frankreich. Die unun¬
terbrochene Entwertung des franzöfifchen Franken hat der französi¬
schen Wirtschaft außerordentlich günstige Beschästigung beschert. Die
französische Industrie, durch die ständige Entwertung des Franken
konkurrenzfähig, ist mit ihrer ganzen Erzrugungskapazität ausgenlltzt.
Da Frankreich bekanntlich unter Arbeitermangel leidet, ist es seit
einigen Jahren das Ziel der meisten Auswnndercr, denen die Aus¬
wanderung in fast allen anderen Staaten verschlossen ist. Nach Berech¬
nung des Pariser Korrespondenten des „Daily herald" arbeite» zur¬
zeit nicht weniger als drei Millionen ausländischer Ar¬
beiter  in Frankreich: die ineisten ausländischen Arbeiter— 800.000
sind aus Italien, ungefähr eine Million aus Spanien und Belgien,
300.000 aus Polen, 100.000 aus Rußland, 84.000 aus England und
ungefähr 80.000 aus Amerika gekommen. Aus anderen Ländern ist
nur eine unbedeutende Zahl von Auswanderern nach Frankreich
gekommen.

* Ein verhängnisvoller Brückencinsturz. C l>a r l e sto n
(Westvirginia), 26. Juli . Während eines Wettauchens
im C o a l f l u tz brach eine über den Fluß führende Brücke,
auf der sich zahlreiche Zuschauer befanden, zusammen.
Hierbei wurden sechs P e r so n e n g e t ö t e t und vier¬
zig schwer verletzt.

MmiMMmia
Kundgebung der bäuerischen Hochschulen für Südtirol.

Der akademische Senat der Universität Innsbruck
bat in seiner Sitzung vom 9. Juli mit Stimmeneinheit
den Beschluß gefaßt, den bayrischen Hochschulen für ihre
Kundgebung zugunsten SWttrols den wärmsten Dank
auszusprechen und sich der Stellungnahme der bayrischen
Hochschulen in dieser Angelegenheit vollständig anzu¬
schließen.

Auszeichnung eines Tirolers iu Estland. Auf der gro¬
ßen internationalen Photo-Ausstellung iu Tallim,
Reval-Estland, wurde der derzeitige Leiter der Kunst-
Photo-Abteilung der „Usa-Film A.-G." in Freiburg,
Rudolf Grub  er , fftr seine künstlerischen Arbeiten mit
einem Diplom und einer silbernen Medaille aitsgezeich¬
net. Gruber entstammt aus einer alten Bozener Familie
und war früher lange Zeit in Inn sbruck und Ehr¬
wald  als künstlerisclier Landschaftsphotographtätig.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Johann Bar¬
gehr,  Lehrer i. P ., 81 Jahre alt. — Jn Schlitters
im Zillertal verschied der Gastwirt und Oekonornic-
besitzer Georg L e i m b ö ck im 48 Lebensjahre. — In
Bregenz -Vorkloster  starb Frau Regina Schnei¬
der  geb . Wieder im 65. Lebensjahre. — In Baden
ist Altbürgermeister Rudolf Zöllner,  im 83. Lebens¬
jahre gestorben. — In Preß bürg  starb der Feld-
marschalleutnant d. R. Gustav Stowasser . — In
Arnsdorf  bei Lamprechtshausen ist der Viehhändler
und Kellerwirt Josef Vogl  gestorben, in Linz  Bank-
beamtensgattin Margarete Strobl , in Steyr  ver
Beamte der Steyr -Werke Hubert Weiß , in Ried  die
SteneroffizialSwitwe Anna Weitzenböck , in Klagen-
furt  die Arztensgatttn Maria Mittelberger.

Goldene Matura. Im selben Saale des jetzigen Bürgerlichen
Brauhauses, in dem die Abiturienten des Innsbrucker Gymnasiums
im Jahre 1876 in schaumendem Jugendübcrmuteihre Matura feier¬
ten, kamen sic am 26. d. M. wieder zusammen, um alter Zeiten zu
gedenken und sich von ihren Lebensschicksalen zu erzählen. Wi« sie
var .80 Jahren alle, ohne Unterschied ihrer Anschauungen, Freunde
gewesen waren, so sind sie es geblieben, und alle sind gekommen bis
aus jene, die dos Reich der Schotten in sich ausgenommen, durch die
sie zu hellerem Lichte cmporstiegen, und der zwei durch Unwohlsein
verhinderten Pfarrer Benedikt Rainer (Ranggen ) und Alois
Schwarz (Schleiß ), di« bei früheren Zusammenkünften(nach zehn
und dann nach je fünf Jahren nie fehlten. Die stattlich« Zahl von 18
wurde erreicht und zwei Ehegattinnen verschönten das Fest. Rüh¬
rend war es, als als Letzter der Geologe Professor Josef Blaas,
den das schwere Schicksal der Erblindung getroffen hat, in den Saal
trat und von allen liebevoll umringt wurde und wie er aus den
Stinmien di« Freunde erkannte: Hofrat KarlB t e hl er (Linz), Hos-
rat und OberstaatsanwaltDr. Marian Hirn,  Senatspräsident Josef
Hoh«na ue r, di« .Professoren und Brüder Dr. Hans I ü l g
(Baden) und Dr. KarlI ül g (Trient), Senatspräsident Dr. Richard
Iung (Wien ), Liensberger,  Direktor eines Privatgymnasiums
in Mähren, Landesgcrichtsrat Karl Maldoner,  Oberlandes¬
gerichtsrat AntonM a rche fa n i (Schruns), Professor Peter M i t-
tereggcr (Graz ), Obcrbezirksarzt Dr. Ignaz Neuhauser
(Meran), Oberfinanzrat Ratschiller,  Hofrat Professor Dr. Os¬
wald Redlich,  Präsident der Akademie der Wissenschaften in Wien,
Senatspräsident Dr. Karl S pa t h (Wien), Statthaltereirat Alfons
Schlichter,  Hofrat Emil Wessely,  Hofrat Artur Zig au. —
Dr. Hirn  begrüßte die Versammelte» und gedachte der Toten: des
Forstmeisters und Sängers Hans Hollaus,  des Prosesiors Theo¬
dor Ma der, des Notars Dr. Josef Blaas,  des Hofrates Josef
Falscr,  des Stadtarztes Dr. AlfonsKö llen  fp e r ge r, des Hof¬
rates Otto Bilgeri,  des Professors Josef Mayr,  des Rechtsan¬
waltes Dr. Paul On efti n ghe l, des Senatspräsidenten Anton
Müller,  des Dekans Peter Büchner.  Auch der verstorbenen
Aymnasialkameraden BezirkshauptmannIof«f S we t h und Hojrat
Ger st grosser  wurde gedacht. Es erscholl das „Gaudeamus
igitur"; Festreden mit alten Erinnerungen wurden gttauscht, Red-
l i ch als Präsident der Akademie der Wissenschaften besonders ge¬
feiert, Gedichte aus früheren Zusammenkünften verlesen, Studcnten-
lieder gesungen und von Jung  ein poetischer Trinkspruch ausge¬
bracht, der mit den Worten endet«: „Sind wir in Gedanken jung, —
Macht nimmermehr uns alt die Zeit: — Drum uns Jungen gilt mein
Trunk, — Blühender, feuriger Jugendzeit." — Bis nach Mitternacht
dauerte die schöne Geselligkeit an. Tags darauf wurde eine Seelen¬
messe für die verstorbenen Kameraden angehört und deren Gräber
wurden besucht. Frühschoppen, ein Ausflug noch Hall und Abendzu-
fammenkunft folgten. Mit dem Versprechen, in fünf Jahren wieder
zusommsnzukommen, endete harmonisch das Fest.

Nebersiedlung eines Innsbrucker Rechtsanwaltes nach
Wie». Herr Dr . Ernst K l i «t o fch, Rechtsanwalt in
Innsbruck , hat angezcigt, daß er nach Umlauf der vor¬
gesehenen drei monatlichen Frist nach Wien  überstcdclnwerde.

Die Gefährdung Ser Sicherheit durch den Autoverkehr.
Die vielfachen Klagen der Bevölkerung über die zu¬
nehmende Gefährdung der Sicherheit durch die Kraft¬
wagen auf heu öffentlichen Straßen und die besonders in
letzter Zeit fick, anhänfenden Unfälle sind auch in der
Sitzung der Tiroler Landesregierung am 31. Juli zur
Sprache gekommen und als vollkommen berechtigt an¬
erkannt worden. Um diesem Zustande abzubetfen, hat die
Landesregierung beschlossen, au die Bollziehungsbehbr-
den die strengste Weisung ergehen zu lassen, daß sie aus
die genaue Einhaltung  der bestehenden Vor¬
schriften  zu achten und alle gegebenen gesetzlichen
Mittel in der schärfsten Weise  anzuwenden haben.
Die Fahrordnung ist streng einznl,alten nnd die Ge¬
schwindigkeit darf irr geschlossenen Ortschaften 15 Kilo¬
meter und außerhalb geschlossener Ortschaften 45 KUo-
meter in der Stunde nicht übersteigen. Die Sicherhetts-
organe werden im Interesse der Bevölkerung die Be¬
folgung dieser Bestimmungen aus das genaueste über¬
wachen. Jede Uebertrctung wird ohne Nachsicht bestraft
und in schwereren Fällen wird mit der Entziehung
des  F ü h r e r sche i rl e s oorgegangen werden.

Gegen Waldoerwiistnng und Blumensrevel . Amtlich
wird verlautbart : Trotz aller Erlässe, Kundmachungen und
Berlautbarimgen dauern die W a ld v e rwü sin n g e n
in der Umgebung der Stadt,  besonders an den
Sonn - und Feiertagen, unvermindert an. Touristen,
Ausflügler und Sommerfrischler brechen rücksichtslos
Zweige, Aestc und besonders die mit Zapfen bewachsenen
Gipfel der Zirbc, und u>eil in greifbarer und erreichbarer
Höhe, nur von jungen, wachsbaren Bäumen ab und rich¬
ten großen Schaden an den Jungwüchsen an. Bei dieser
(Gelegenheit wird auch bemerkt, daß dem Erlaß der Lan-
desregierung. betreffend den Schutz der Alpen-
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Pflanzen , geringe Beachtung geschenkt wird und es
werden zur Zeit Riescnsträuße von Steinröschen , Arnika
und Edelweiß ungehindert in die Stadt getragen und
öffentlich auf dem Markt und in Blumengeschäften feil-
geboten . Eine strenge Aufsicht durch die Forstschutzorgane
ist örtlich Überall nicht möglich , auch sind diese Organe
der Masfe gegenüber meistens machtlos und nur zu oft
beim Einschreiten D .r o h u n g e n und Beschimp¬
fungen aus ge  setzt . Die Gcndarmericpostenkom-
urandos , sowohl als auch städtische Scyutzmannschaft , Ver¬
zehrungssteuer - und Marktaussichtsorgane sind angewie¬
sen , einerseits durch Patronillengänge an den Stadtgren¬
zen , dann durch Posten an den Hanpteingängen und an
den Bahnhöfen die Ueberwachung und Kon¬
trolle  auszuüben und im Betretungsfalle mit Be¬
schlagnahme der Taxen und Strafanzeige vorzugehen.

Vom Fremdenverkehr . Das seit Montag andauernde
schlechte Wetter hat dein Fremdenverkehr sehr Abbruch
getan . Viele Fremde , die verschiedene Touren planten
und sich längere Zeit tn Tirol aufhalten wollten , sind nach
Hause gereist . Die Tageöfrequenz für Innsbruck , die in
der Vorwoche durchschnittlich 2800 Fremde betragen hat,
ist seit Dienstag auf 000 gesunken.

Christlicher Wahlsieg und christliche Wahlniederlage . Am 2t . Juli
fanden die Wahlen in den Ausschuß des H e b a in in e n g r e m t u in s
statt . Es sind zwei Wahtoorschläge erstattet worden , und zwar einer
vom „Tiroler Hebammenverein " (ch r i st l i ch) und einer vom
„Reichsverband der Hebammen " (sozialdemokratisch ). Auf den
Wahlvorschlag des „Tiroler Hebammenvereines " fielen 207 Stim-
men ; der Wahlvorschlag des „Reichsoerbandes " erhielt 34 Stimmen.
Mithin fallen alle fünf Mandate des Gremialausschusfes dem christ¬
lichen „Tiroler Hebaminenverein " zu, während der andere leer  aus-
ging . — Hingegen hat die christliche Arbeiterschast  in Tirol
bei den Wahlen in die A r b e i t e r k a m m e r ein« schwere Nieder¬
lage erlitten , die der „Arbeiter " u. a . wie folgt beurteilt : Di«
beschämende Niederlage verschweigen oder beschönigen zu wollen,
wäre unklug ; vernünftiger ist es , ihren Ursachen nachzugehen . Vor
allem ist hier die geradezu unerhört schwache Wahl-
beteiligung  zu erwähnen . Nur in ganz wenigen Orten betruo
diese über 50 Prozent . Selbst im Hauptort Innsbruck gingen von
9549 wahlberechtigten Arbeitern und Angestellten nur 4184 zur Wahl.
8a , es gab sogar Orte mit einer Wahlbeteiligung von unter
10 Prozent,  wie beispielsweise Hölting und Rattenberg . In
manchen Wahlorlen scheinen nicht einmal alle Mitglieder der Wahl-
kommission gewählt zu haben . Besonders schwache Wahlbeteiligung
hatten auch Kufstein , Schwaz und St Johann . Von rund 25.000
wahlberechtigten Arbeitern und Angestellten in Industrie , Handel und
Gewerbe steht weit mehr als die Hälfte der beruflichen Interessen¬
vertretung völlig gleichgültig  gegenüber . Das ist «ine gänz¬
liche Verkennung der Bedeutung der Arbeiterkannner und zugleich
ein g e i st i g c s A r m u t s z e u g n i s für die Mehrzahl unserer
Arbeiter und Angestellten , denn der Großteil derjenigen , die der
Arbeiterkammerwahl am « amstag und « onnlag ferne blieben , ist
aus christlicher Seite zu suchen. Die beschämende Gleichgültigkeit
unserer Leute kann mit den üblichen Ausreden vom schönen oder
schlechten Wetter nicht genügend entschuldigt werden . Freilich ist
der Wahltcrmin mitten im Hochsommer ungeeignet , aber damit ist di«
Wahlfaulheit  vieler christlicher Arbeiter und Angestellten nicht
gerechtfertigt . Bei einer Wahlbeteiligung von 70 bis 80 Prozent
ließe sich in Tirol die sozialdemokratische Mehrheit leicht durch ein«
christliche, beziehungsweise nichtsozialdemokratische ersetzen. Statt
dessen hat die Interesselosigkeit unserer Leute diesmal den Gegnern
noch zu neuen Erfolgen oerholsen . Natürlich sind an ihm außer der
ungemein schwachen Wahlbeteiligung noch eine Reihe anderer Um¬
stände mitschuldig . Speziell unser Stimmenverlust in Innsbruck hat
seine besonderen Gründe in verschiedenen Differenzen,
Fehlern und Mißgriffen.  Es soll auch nicht verschwiegen
sein, daß der Wahlkampf mit ungenügenden Mitteln  geführt
wurde . Wahlen kosten Geld und das ist bei Christen stets ein rarer
Artikel . Die Gegner konnten anscheinend aus dem Vollen schöpfen.
In Innsbruck hatten sie für den schlepperdienft allein fünf Autos
gemietet.

Von Len Katferjäger » . Die kürzlich bekanntgegebene
Zusammensetzung des Ausschusses betrifft Leu Kame¬
radschaftsbund  der Tiroler Kaiserjäger -Regimenter
ilud nicht den Tiroler Kaiserjägcrbund.

kriegecgedächlnisseier . Am Sonntag , den 1. August , um 10 Uhr
vormittags , hält der Kriegerverein Innsbruck und Umgebung in der
Vereinskapelle am Gottesackerl (Pestsriedhof ) bei Häusern , Gemeinde
Ampah , eine Gedächtnismesse mit Predigt für die gefallenen und
verstorbenen Krieger ab , wozu der Verein tn Uniform und mit der
Fahne ausrückt . Nach dem Gottesdienst veranstaltet die Kapellen-
vcrwaltung bei der Kapelle im schönen, schattigen Walde , ein Wald-
fest. Die Musik besorgt die Burschenvereinskapelle Mariahils . Im
Lauf des Festes wird der Bezirksvorstehcr des sächsischen Militär-
vereinsbundcs , Herr Max W i t t r i f ch aus Leipzig , dem Kriegcr-
verein Innsbruck und Umgebung zur Erinnerung an die Teilnahme
an dem deutschen Reichskriegcrtage ein Geschenk überreichen . Zur
Fahrt von Innsbruck nach dem Festplatze stehen von halb 8 Uhr früh
an bis 2 Uhr nachmittags beim Gasthose zum „Goldenen Hirschen"
in Innsbruck , Seilergasse 9, Autos kostenlos zur Verfügung . Zur
Deckung der Regieauslagen wird am Festplatz ein kleiner Beitrag
eingehoben werden . Bei Regenwettcr wird der Gottesdienst und
das Fest auf den 15 . August l . I . verschoben . Die Mitglieder ver»
sammeln sich am 1. August um halb 8 Uhr früh im Vereinsheim
„Goldenen Hirschen". Von dort gemeinsame Abfahrt nach Hall
Von Hall zur Kapelle Festzng mit Musik . Bei Regenwetter findet
die Ueberreichung des Leipziger Erinnerungsgefch -mkes am 1. August
um 8 Uhr abends im Gasthos « zum „Stern ", Innstraße , statt.

Ausflug der reichsdeulschen Auslauschjugcndgrupve . Am Sonn¬
abend , den 3t . Juli , zum Solstein . Treffpunkt %5  Uhr morgens
am Westbahnhofe . Rückkehr gegen 7 Uhr.

Die Tagung des Unilas -Derbandes der katholischen Sludenten-
vereine , die vom 3. bis 8. August in Innsbruck abgehalten wird,
weist folgende größere Veranstaltungen aus : Dienstag , den 3. August:
Begrühungsabend im Hotel „Maria Theresia " . Mittwoch , den
4. August : Gedächtnismesse in der St . Jakobs -Pfarrkirche ; Aufmarsch
der Chargierten zum Kriegerdenkmal der Universität ; Totengedenk¬
feier vor der neuen Universität ; nachmittags : Beginn der Beratungen
im kleinen Stadtsaal ; abends : Wissenschaftlicher Abend im großen
Stadtsaal (allgemein zugänglich ). Referenten : Prälat Dr . theol . et
phil . Dr . rer . pol . h. c. Dr . Ing . h. c. Georg Schreiber,  Universitäts-
Professor , Münster in Westsalen , und cand . jur . Karl Erbprinz zu
Lö menst ein.  Donnerstag , den 5. August : Morgensitzung mit an-
schließenden Beratungen im Kaisersaal des Stiftes Wilten ; abends
Tiroler Heimatabend ' im Stadtsaal , Lichtbildervortrag „Deutsch-Süd¬
tirol ", gehalten von Direktor Joses Neumayr - Wien,  im kleinen
Saal ; anschließend im großen Saal Gcsangsvorträge der Sänger-
Vereinigung „ Die Wolkensteiner " . Freitag , den 6. August , abends:
Aufführung von Karl Schöicherrs „Volk in Not " durch Exls Tiroler
Bühne am Rennweg . Samstag , den 7. August , abends : Fest-
kommers im großen Stadtsaal . Sonntag , den 8. August : Festgottes¬
dienst in der St . Jakobs -Pfarrkirche ; Weihe des neuen Vereinsban¬
ners ; Festzug der Chargierten über Rennweg —Burggraben —Maria-
Theresien -Straße —Leopoldüraße aus den Berg Isel , dort Kranz-
niederlegung am Andreas -Hofer -Denkmal und am Ehrengrab der
Tiroler Kaiserjäger.

Ein Arbeiter überfahren . Mittwoch um 1 Uhr mittags war ein
Hilfsarbeiter auf dem Wege zur Arbeit begriffen , dieser sührte ihn
von Dreiheilige *, kommend durch den Viaduktbogen aus den Kreu¬

ynnrvrucker Nachrichte«

zungspunkt Diaduktstraße -Unwersitätsstraße (vor der Filiale der
Arbeiterbäckerei ). Der Mann wollte nun der gerade heranfahrenden
Elektrischen durch einen Sprung ausweichen , wurde aber im gleichen
Augenblicke von einem entgegengesetzt heransausenden Auto über-
fahren . Der Verunglückte erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels
und eine Verletzung der linken Achsel. Samariter mit Auto über¬
nahmen den Verletzten und führten ihn in die chirurgische Klinik.

Der neue Gremialausschuh der Tiroler Hebammen . Bei der am
21. Jul ! durchgeführten Wahl des Ausschusses des Tiroler Hebammen¬
gremiums wurden nachbenannte auf der Parteiliste des Tiroler Heb.
ammenvereines stehende Wahlwerberinnen gewählt : D a l l a
Decchia  Theresia , Innsbruck . Housbcrger  Anna , Breitenbach
bei Kundl . Kappeller  Anna , Haiming . Oefn e *• Iosefine , Hot-
fing . Hilber  Kreszenz , Lienz.

Radfahrerzufammenstoh , Am Dienstag um halb 12 Uhr mittags
sind bei der Gasbrücke zw«! Radfahrer zusammengestohen , wobei
beide Räder stark beschädigt wurden ; die Radler trugen nur leichte
Verletzungen davon.

Ein Betrüger . In einem Modegcschäft in der Maria -Theresien-
Straße lockte ein ungefähr 40jähr !ger Mann einer Verkäuferin beim
Geldwechseln durch betrügerische Manipulationen eine 100 8 -Rote
heraus.

Diebstähle . Einer Frau aus Hall wurde aus einem Packet , das
sie in einem Pradler Gasthaus auf einem Tische ljegen hatte , eine
Geldtasche mit 25 8 entwendet . — Aus ' einer Garderobe in einem
Eafd in der Maria -Theresten -Straße wurde einem Kellner eine neue
silberne Herrenuhr mit der Nr . 651.974 gestohlen . — Aus dem Haus¬
gange eines Gasthofes in der Altstadt wprde einem Lehrer aus
Schlesien ein grünes Netz, in dem sich silberne Eßbestecke, Reise¬
bücher, Wäschestücke usw. befanden , gestohlen . — Einem Hafner aus
hötting wurde aus der Westentasche eine silberne Herrenuhr gezogen.

Ein hotel -Auko-Omnibus . So sellfam es klingt , die Fremden,
stadt Innsbruck hatte bis jetzt noch keinen Hotel -Auto -Omnibus.
Jedem , der Reisen macht , sind dies« Omnibusse an den Bahnhöfen
gute Bekannt « und selbst kleinere Städte , wie Bozen und Meran,
waren uns da weit voraus . Vor dem Kriegs bot die lange Reihe
der Hotel -Pferdeomnibusse am Bahnhose jedem Innsbrucker ein
bekanntes Bild . Der Krieg holte die Pferde — und nach dem
Kriege lebt« dies« Einrichtung gar nicht mehr aus . So erregte es
gestern am Bahnhose starkes Aufsehen , als ein großer , moderner
Auto -Omnibus des Hotel „Grauer Bär"  vorsuhr . Der große,
elegant gebaute Wagen verdient umso größere Beachtung , als seine
schön« Karosserie in Innsbruck in der Wagenbauwerkstätte Anton
M e n a r d i in Pradl gebaut wurde , und so auch diesem Betäti-
gungsseld heimischen Gewerbefieißes ein schönes Zeugnis ausstellt.
Der geschlossene Wagen hat Platz für zwölf Fahrgäste und er ist
so hoch» daß ein Mensch mit normaler Körpergröße in ihm leicht
aufrecht stehen kann . Auch sein Inneres ist erstklassig ausgestattet.

Lottoziehung . Am 28. Juli wurden in Innsbruck
folgende Nmmnern gezogen : 80, 34, 54, 70, 38.

Waldfest am Eichhof, veranstaltet vom Turnverein Jahn , am
Sonntag , den 1. August , nachmittags . Belustigungen für jung und
alt , wie Bolzlchichen , Kegelscheiben, Taubenschießen , Zylinderstechen,
Glücksfischerei, Tanzboden usw. unter Mitwirkung der Natterer
Musikkapelle.

Erler Festspiele . Seit Ende Juni findet im idyllischen
Passionsspieldorf Erl an jedem Sonntag das Spiel vom
Leben des Bolksheiligen von Assisst bei zahlreichem Be¬
such statt . Nächster Spieltag am 1. August , Beginn
12 Uhr mittags , Ende ’A5 Uhr nachmittags.

Lebensmüde . Am 26. d. M . versuchte die in Kitz-
bühel  bedienstete Karolina W . durch einen Sturz in
den Schwarzsee  ihrem Leben ein Ende zu machen, - sie
wurde aber von dem tn der Badeanstalt Tiefenbrunner
bediensteten Aufseher Karl T r i e n d l noch lebend aus
dem Wasser gezogen . In der Badeanstalt wurde ihr von
einem anwesenden Arzte die erste Hilie zu Teil . Das
Mädchen ist seit einer Blinddarmoperattvn etwas schwer¬
mütig, - die Ursache des Selbstmordversuches soll in Häus¬
lichen Zwistigkeiten zu suchen sein.

Zllhrmarklrummei in kihbühel . Es wird uns geschrieben : Ein
schöner, angenehmer Svmmerabend begünstigte den heurigen Kitz-
büheler Jahrmarktrummel : trotzdem waren um ein halbes Taufend
weniger Besucher wie im Vorjahre . Die bäuerliche Bevölkerung war
ausgeblieben , weil sie genug zu Hause zu tun hatte . Außerdem
verlieren derartige Veranstaltungen , wenn sie sich Jahr für Jahr
wiederholen . So schön der Stistuvigsbeschluß unserer Stadtoäter
im Interesse der Armen war , so notwendig hingegen scheint es zu
einer anderen Veranstaltung zu schreiten, um dem guten Zwecke
mehr dienlich zu sein. Es war heuer zu beobachten , daß weniger
Kaufbude -n ausgestellt waren ; auch die Kauflust hat nachgelassen und
der Humor war nicht vorhanden , wie er anläßlich solcher Veran¬
staltungen herrschen sollte, wenngleich sich in den verschiedenen
Lokalen nachher ein reges Treiben bemerkbar machte . Ein Schlager
beim heurigen Iahrmarktsrumme ! war die farbenprächtige Illumi¬
nation des Gasthauses „Krematorium " beim Bergamtsgebäud «. Im
übrigen konnte ein namhafter Betrag zugunsten der Stadtarmen
dem Dispositionsfonds abgefiihrt werden.

„Ein schwerer llebelstand ." Von der Direktion der Heilanstalt
H o chz i r l werden wir mit Bezug aus die Beschwerde über die Ver¬
seuchung von Zirl durch die Abwässer der Anstalt um Aufnahme
folgender Erklärung ersucht : „Für die Abwässer der Heilanstalt
besteht eine eigene Kläranlage , di«, wie die ganze Anstalt , unter Auf¬
sicht von Organen der Bauabteilurig der Landesregierung und nur
nach baupolizeilicher Bewilligung erbaut worden ist. Diese Klär-
anl-age wurde , wie alle übrigen Baulichkeiten , vor Inbetriebsetzung
der Anstalt behördlich kommissioniert und den gesetzlichen Vorschriften
entsprechend befunden . Während einer ' längeren Trocken-
Periode kann es Vorkommen,  daß aus den Abwässern
Absonderungen entstehen . Eine im Mai l. I . über Ansuchen der
Gemeinde Zirl stattgefundene Kommissionierung der Anlage durch
behördliche Funktionär « hat jedoch ergeben , daß keine Absonderungen
vorhanden waren und daß eine sanitäre Gefahr für die Umgebung
nicht besteht . Die Anstalt hat sich überdies verpflichtet , durch oft¬
maliges Reinigen der Kläranlage alle diesbezüglichen Beschwerden
der Gemeind « Zirl hintanzuhalten . Eine Gefahr durch tuberkulöse
Infektion ist ausgeschlossen, da alles infektiöse Material vor Passieren
der Kläranlage in der Heilanstalt sterilisiert wird . Die in der Um-
gebung bestehende Viehseuche  ist eine Maul - und Klauenseuche,
die, wie aus den Tageszeitungen ersichtlich, auch in anderen Gegenden
Tirols auftritt ; auch die Erkrankung im Wildstande dürfte aller
Wahrscheinlichkeit nach Maul - und Klauenseuche sein. Zum Schlüsse
sei noch bemerkt , daß auch in den anderen Heilanstalten Oesterreichs
die Abwäsftrfrag « in ähnlicher Weise geregelt ist, ohne daß von
irgendwelcher Seite dagegen Einspruch erhoben wird ."

Line Apotheke In Secseld . Dr . Theodor F a l t y s, wohnhaft in
Secfeld , hat um die Bewilligung zum Vertriebe einer Hausapo¬
theke  mit dem Standorte in Seefeld angesucht.

Ein gut abgelaufener Avtozusammcnstotz . Aus E h r -
wa l ö wird uns ge schrieben : Ungefähr 250 Meter ober¬
halb der Brücke über die Na i dra ch bei den starken Kur¬
ven vor dem Straßenzollamt in Griefen fuhren zwei
deutsche Autos zusammen . Beide Ebanfseure lenkten
zwar ab , ohne aber den Zusammenstoß verhüten zu kön¬
nen . Die beiden Wagen standen guer über die Straße:
kaum waren sie aber zum Stehen gekommen , so fuhr eilt
drittes Auto in die beiden hinein , aber gleichfalls ohne
besonderen Schaden anzurtchtcn , deirn die Insassen kamen
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mit Hautabschürfungen leichter Art davon und alle dvet
Wägen blieben noch gebrauchsfähig.

Tod durch Starkstrom . Aus E h r w a l d wird berichtet:
Am Dienstag abends wurde der Monteur Noll  der
Eisenbahnwerkställe in Garmisch von der Starkstrom¬
leitung der Mittenwaldbahn bei einer Reparatur in der
Station Untergrainen  in unaufgeklärter Weise ge¬
tötet . Der Verunglückte soll eine halbe Stunde im Tod -es-
kampf gewesen setn.

Turnerseier . Au » Telfs  wird uns geschrieben : Die Heimkehr
der siegreichen Vereinsmannschaft des Turnvereines ,Zahn " in Telfs
gestaltete sich zu einem freudigen Ereignis für die ganze Gemeinde.
Am Bahnhofe Telfs hatten sich zum Empfange die bürgerliche Ge¬
meindevertretung von Telss mit Bürgermeister G a p p an der Spitze,
die Musikkapelle Telfs , die Mitglieder des Turnvereines Telfs und
in überaus großer Zahl die Bevölkerung von Telfs und Pfaffenhofen
eingesunden . Unter herzlichen Begrüßungsansprachen wurden die
siegreichen Turner am Bahnhofe von den Turnerinnen mit Eichen¬
kränzen geschmückt und hieraus feierlich mit Musik zur sestlich beleuch¬
teten Turnhalle geleitet . Anschließend fand im Gasthaus « „Post " zu
Ehren der Turner ein Festabend  statt , der durch das unermüd¬
liche Spiel der Telffer Musikkapelle verschönt wurde . Obmann
Sch ärmer  begrüßte die Bereinsmannschast , die beim Bundesturn-
fest« in Wien mit 224Vio Punkten unter 118 gemeldeten Vereinen
den ersten Sieg errungen hatte , ein Ereignis , das in ganz Telfs
freudigen Widerhall gesunden hatte . Er begrüßte ferner Herrn
Bürgermeister Gapp , die zahlreich erschienenen bürgerlichen Gemeinde¬
räte , die Musikkapelle Telfs , die sich freudig in den Dienst der Sache
gestellt hatte , weiter den Altobmann des D. Tv . Innsbruck Herrn
Gerber  uird Herrn H ä r t i n g aus Innsbruck . Mit Dankesworten
an die wackeren Turner , insbesondere an den unermüdlichen Turn¬
wart S t o ckm a y r schloß Herr Schärmer sein« Ansprache . Bürger¬
meister Gapp  beglückwünschte namens der Gemeinde den Verein
zu dem ehrenvollen Siege , der nicht nur den Turnverein Telss , son¬
dern die ganze Gemeinde mit freudigem Stotze erfüllt . Turnwart
Stockmayr dankte namens der Wetturner für den überaus herz-
lichen Empfang und bat , der Turnjache auch weiterhin bestes Wohl¬
wollen zu bekunden . In freudiger Stimmung verlief der Festabend,
der den Beweis erbrachte , daß der Großteil der Telfser Bevölkerung
die turnerische Erziehungsarbeit zu achten und zu ehren weiß , was
den Turnern ein neuer Ansporn zu frisch-sröhlicher Turnerarbeit sein
wird.

Schulbeginn an der landwirtschaftlichen Landeslehranstatt und
hanshallungsschule in bmsi . Die 1. Klasse des Winterkurses 1926.27
beginnt am 3. Oktober 1926 und endet am 22. März 1927. Die
2. Klasse des Winterkurses beginnt am 17. Oktober 1926 und endet
am 22. März 1927. Aufnahmsgesuche für die 1. Klasse sind bis zum
1. September , für die 2. Klasse bis zum 15. September an die
Direktion der landwirtschastlichen Landeslehranstalt in Imst zu
richten . Stipendiengesuche sind gleichzeitig mit den Ausnahmegesuchen
einzusenden . In jedem Kurs kann nur eine beschränkte Anzahl von
Schülern ausgenommen werden . Falls mehr Anmeldungen ein¬
lausen , werden Tiroler gegenüber Nichttirolern , ältere Lchüler gegen-
über jüngeren und Landwirte oder solche, die sich der Landwirtschaft
widmen , gegenüber Angehörigen anderer Berussstände vorgezogen.
Die Aufnahmsgesuche sind mit folgenden Zeugnissen zu belegen:
Taufschein , Heimatschein , Schulentlassungszeugnis (Volks - und Fort¬
bildungsschule ), Sittenzeugnis , ärztliches Zeugnis und bei Ansuchen
um ein Stipendium das Zeugnis über die Vermögensverhältnisse des
Schülers und der Eltern . Drucksorten für di« Dermögensausweise
sind bei der Anstaltsdirektidn erhältlich . — Der Haushaltungs¬
kurs  1926/27 beginnt am 10. Oktober 1926 und endet am
26. April 1927. Aufnahmsgesuche sind bis zum 15. September an
die Direktion der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt Imst zu
richten . Nähere Auskünfte erteilt die Direktion . Stipendiengesuche sind
mit den Aufnahmsgesuchen einzusenden . Der theoretische Unterricht des
Kurses umfaßt : Fortbildung in den Gegenständen der Volks - und
Fortbildungsfchule , Haushaltungskunde , Nahrungsmittelkmr .de, Buch¬
führung für den Haushalt , Gestindheitslehre , Pflanzenkunde , Vieh¬
zucht, Milchwirtschaft und Gartenbau . Praktischer Unterricht wird
erteilt im Kochen und Backen, Hausarbeit , Behandlung der Wäsche,
Handarbeit (Flicken und Ausbesiern , sowie Neuansertigen von
Kleidern und Wäsche), Viehzucht (Geflügelzucht , Kälberaufzucht,
Schweinehaltung ), Milchwirtschaft , Obst- und Gemüseverwertung und
Gartenbau.

Erdabrntsch im Uebelrinnertal . Infolge starker Regen¬
güsse wurde in der Nacht vom 22. auf den 23. d. M . der
von Häselgehr nach Gramais  führende Fahrweg
durch einen Erdadrutsch aus zirka 22 Meter Länge voll¬
kommen verlegt , so daß jeder Verkehr unterbunden mar.
Die Aufräumungsarbeiten werden innerhalb einigen Ta¬
gen durchgeführt sein , so daß auch die Wildbachver-
banungsarbeiten in Gramais hiedurch keinen Aufschub
erleiden dürften.

Slmtstag der Handelskammer . Am Sonntag , den
8. Altguft , findet in R e n t t e um 1 Uhr nachmittags im
Gasthaus zur „Glocke " ein Kammer -Amtstag statt , bei
dem Kammeramtsdirektor - Stellvcrtreter Dr . Franz
E gert  über die Stellungnahme der Tiroler Kammer zu
aktuellen Wirtschaftsfragen , insbesonbers jener des Be¬
zirkes Autzfern sprechen wird.

Brand eines Sägewerkes in Osttirol . Am 18. d. M . um
zirka 13 Uhr ist die der Gemeinde Unternußdorf
gehörige und an den Holzhändler Andrä S t o t t e r ver¬
pachtete Brettersäge durch einen Brand vollständig ein¬
geäschert worden . Dem Feuer fielen auch zirka ein Wag¬
gon Schnittmaterial und die meisten Brennüolzabfälle
zum Opfer . Der Gesamtschaden wird auf zirka 10.300 8
geschätzt, wovon der Besitz der Gemeinde Unternutzdorf
durch Versicherung vollständig gedeckt ist . Das Eigentum
des Pächters und des Sagschneiders soll nicht versichert
setn . Als Brandursache wird unvorsichtiges Han¬
tieren  mit Licht oder Tabakrauchen angenommen.

Jubelfeier in Sillian . Man schreibt uns : Am 31. Juli
und 1. August begeht der M n s i k v e r e i n S t l l i a n tn
Osttirol sein h n n d e r t j ä h r i g e s I u b : ! ä u m, das in
selten gesehener Weise gefeiert wird . Zwölf Musikkapel¬
len haben bereits ihre Teilnahme gemeldet und auch sonst
werden , wie ans dem allseitigcn Interesse zu entnehmen
ist , viele Gäste zum Jubelfeste erscheinen . Die Festord»
nung ist in großem Stile angelegt und sieht am Vorabend
eine Serenade , am Festsonntag eine Feldmesse . bei der
auch das neue Banner  geweiht wird , sowie einen
schönen Festzug vor . Am Jubeltage findet auch das
zweite Bundes fest  des Osttiroler Musikbnndes
„Oberland " statt , bei dem echte Mllsikkameradschaft ge¬
pflegt werden soll . Am Nachmittag wird ein trefflich vor¬
bereitetes W a l d f e st den Festteilnehmern so manche
frohe Stunde bringen . In gespannter Erwartung sieht
man allseits den Festtagen entgegen und hofft auch auf ein
gutes Gelingen.

Die Elektrifizierungsarbeitcn zwischen Blnbenz und
Feldkirch . Von der Sektionsleitung in Feldkirch  wird
uns mitgeteilt : Die Arbeiten an der Fahrleitung der
österreichischen Bundesbahnen von Blndenz nach Feld¬
kirch sind nunmehr soweit vorgeschritten , daß in den
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nächsten Taget ! die probeweise Uuterspannungsetzung vor-
genommen werden kann. Auch die Probefahrten uns
daran anschließend die Ausnahme des elektrischen Betrie-
DTä von Bludenz bis Feldkirch stehen unmittelbar bevor.
Es wird daher zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
sämtliche Leitungsanlagen fiir den elektrischen Betrieb
der österreichischen Bundesbahnen zwischen Bludenz und
Feldkirch am Samstag den 31. Juli , 10 Uhr vormittags,
als ständig unter Spannung stehend zu betrachte» sind.
Bon diesem Zeitpunkt an ist das Besteigen und Berüh¬
ren der Eisenmaste• sowie sämtlicher Hochspannungslei¬
tungen samt Zubehör durch Unbefugte lebensgefährlich
und Laher strengstens verboten, ebenso wie das Berühren
eventuell yerabhängendcr Drähte.

Wanderversammlung des Vorarlberger öagdschuhvereins in Bezau.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am Samstag hielt der Vor¬
arlberger Jagdschutzocrein im Gasthof zur „Krone" in B e z a u eine
Wanderversammlung ab. Dr. Hermann Felde  r -Bezau schilderte
Oie idealen Belange des Vereines und gab seiner Freude lebhaften
Ausdruck, daß sich die Vereinsleitung auch z» einer Wanderversamm-
lung in den Bregenzerwald entschlössen habe, Hosrat Henrich  er¬
läuterte in übersichtlicher und volkstümlicher Weife das Thema über
dis Rechte und Pflichten der Berufsjäger , sprach über das Notwehr-
recht, den erweiterten Waffengebranch, über Frevlerverhaftung,
Haus - und Leibesdurchsuchung, Betreten auf frischer Tat , Anhaltung
von Personen aus öffentlichen Wegen, verbotene Waffen, über den
gesetzlichen Schutz des Eichenlaubes für das Forst - und Jagdpersoiiale,
über Natur - und Pflanzenschutz, das Vogelschutzgesetz, Versicherungs¬
pflicht des geprüften Jagdaufsehers , über die neuen Wildschonvor¬
schriften u. v. n. und erntete für seine dreistündigen Ausführungen
begeisterten Beifall. In der sich anschließenden Aussprache gab der
Vortragende auf die verschiedensten an ihn gerichteten Fragen cr-
schöpsende'Aufklärung.

Geuercrlversaiumlung der Vorarlberger Elektrizitäts-
A.-G. Aus Bregenz  wird berichtet: Am Dienstag tagte
in Bregenz  im alten Landtagssitzungssaale des Land¬
hauses am See die Generalversammlung der Vorarlber¬
ger Elektrizitäts -A.-G. Es gelangte das Ergebnis des
ersten Betriebsjahres zur Beratung und wurde einstim¬
mig genehmigt : es ermöglicht neben den erforderlichen
Rücklagen und Abschreibungen die Ausschüttung einer
Dividende von 2.9 Prozent.  Die Generalver¬
sammlung hatte auch einige Beschlüsse wegen Umstellung
nach dem Goldbilanzeugesetze zu fassen, die umso leich¬
ter möglich waren, als die gesamte Bau - und Betriebsrech-
nuug bereits auf den tatsächlichen Goldwerten aufgebaut
ist. Endlich wurde auch der Bericht der Geschäftsführung
über die Einbeziehung des Rasafeibaches in di« Wasser¬
wirtschaft des Gampadelzbaches cntgegengenomnien und
der Bcrwaltuugsrat ermächtigt, im Falle einer aus¬
reichenden Wirtschaftlichkeitdieses Projektes an die Aus¬
führung zu schreiten.

Der erste OesterreichisiheStraßentag in Bregenz . Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Die im Rahmen des
vom 26. bis 29. August stattfindendcn Stratzentages ab-
gehKltene Strastenbau-Ausstellung wird eine gute Uebcr-
sicht Mer neuzeitliche Hilfsmittel des Deckenbaues und
der Straßenerhaltung bieten. Ans der Bunöesstraße vom
Arlberg bis zum Bodensee wird cifisig  an der Verbesse¬
rung gearbeitet. Es ist aber auch für die Unterhaltung
der Teilnehmer gesorgt. Eine Rundfahrt  mit dem
Salondampfer Bregenz wird die Besucher über den schön¬
sten Teil des Bodensees führen. Aus einer Fahrt mit
Kraftwagen werden die Teilnehmer die herrlichen Kan¬
tone St . Gallen und Appenzell durchwandern und Rhein-
eck, Rorschach, St . Gallen , Herisau . Gais und das Schwei¬
zer und Vorarlberger Rheintal kennen lernen. Ein
Strandkonzert tn den Bregenzer Seeanlagen mit See-
uiferbelenchtung und Feuerwerk wird die Gäste mit den
Bregenzern froh zusanimenführen. In den nächsten Ta¬
gen werden die Einladungen mit der Tagesordnung ver¬
sendet werden.

Ans dem Fenster gestürzt. Zu dem von uns gestern
gemeldeten Unfall sagt der Gendarmeriebericht: Am
26. d. M . um 3 Uhr nachmittags stürzte der 61 Jahre alte

Schmied Martin Marxer  aus Eschen  in Liechtenstein
aus dem zweiten Stockwerk seines in Ttsis gemieteten
Zimmers aus Unachtsamkeit ans dem Fenster etwa acht
Meter tief in den Garten ab und zog sich eine Rücken-
markverletzung zu. Der behandelnde Arzt bezeichnet die
Verletzung als lebensgefährlich.

Kein Mld für die Pensionisten in Südtirol . Es wird
uns geschrieben: Die „I . N." berichteten kürzlich über
eine in Italien (Südtirol ) vom italienischen Finanz¬
minister beschlossene Pensionsregelung,  bezw . Er¬
höhung der Pensionen der niedersten Kategorien durch
Ungleichung  der Altpensionen an die Ncupensionen,
welche Regelung in Italien schon seit Jahren erwartet
wurde. Bor einigen Tagen langte nun von der Federa-
zione dci Pensionat! an die Pensionistenvereine in Süd¬
tirol die Mitteilung ein, daß das erwähnte Dekret des
Finanzministers im Ministerrate in Rom als derzeit
„inoportuno" verworfen  wurde . Wenn man nun be¬
denkt, daß die italienische Regierung für alle möglichen
Staatsfeiern , die in Italien wie in keinem anderen
Lande in Europa an der Tagesordnung sind, so auch für
die letzte, der Bevölkerung von Bozen aufgezwungene
„Siegesfeier " Millionen von Lire ohne Bedenken und
mit vollen Händen als „oportuno" verausgabt , so muß es
doch als eine Kulturschaude bezeichnet werden, immer
nur bet den Aermsten der Armen in Italien (Südtirol ),
nämlich den dortigen Pensionisten niederer Kategorien,
zu sparen und jede diesbezügliche, wenn auch noch so not¬
wendige Auslage als „inoportnno" zu bezeichnen. Diese
Feststellung ist notwendig , damit nicht unnötige Hoff¬
nungen auf eine kleine Besserung der Lage der armen
Pensionisten niederer Kategorien in Südtirol erweckt
werden.

Verhaftung wegen Fahrlässigkeit. Wir berichteten in
der Vorwoche, daß im Bergwerke des Grafen Henkel
bei Vilpian zwei Arbeiter durch die Nachexplosion einer
Mine schwer verletzt werden. Nun wurden der D i r e k-
t o r des Bergwerkes und ein Aufseher verhaftet.
Sie werden beschuldigt, es unterlassen zu haben, sich zu
versichern, ob die angelegte Mine explodiert sei oder nicht
und setzten damit die beiden Arbeiter der Lebensgefahraus.

Schweres Unwetter bei Meran . Es wird uns ge¬
schrieben: Wohl selten hat unser Kurort ein solch Un¬
wetter erlebt, als am Sonntag . Schon Samstag setzte ein
leichter Regen ein, der aber am Sonntag um halb 4 Uhr
nachmittags in einem geradezu wolkenbruchartigen
Niederschlag seinen Höhepunkt erreichte. Immer mehr
und mehr verdunkelte sich der Himmel, graue, undurch¬
sichtige Nebelmassen lagerten sich schwer und drückend
auf die Berge . Unaufhörlich prasselten vom Sturm ge¬
peitschte Regenmengen nieder. Gegen 4 Uhr legte sich
das Unwetter, um nach kurzem Intervalle stärker als
je, während einer vollen Stunde seinen Fortgang zu
nehmen und erst allmählich gegen Einbruch der Dunkel¬
heit in einen leichten Regen überzugehen. Wie man
hört, soll der in Lana in großen Mengen niederge-
gangeiie Hagel  in den Weinackertt beträchtliche Schä¬
den verursacht haben. Die in allen Straßen und Plätzen
plötzlich entstandenen wildbachartigen Wasserläufe haben
ihren schmutzigen braunen Inhalt in Parterrewoh¬
nungen ergossen. So drangen auch in das ebenerdig
gelegene Restaurant Theiß  in Lana Wassermassen ein.

Der Schnß nach dew Molorsahrer. Hefter den von uns
bereits mehrfach berichteten mysteriösen Fall Herbert
Frankel teilt nunmehr die Münchener „Bcrgwacht" fol¬
gendes mit : Am Dienstag , den 20. d. M ., wurde Herbert
Fränkel , Bankvorstand in München, bei seiner Rückkehr
von einer Dolomitentour am R o l l e p a tz meuchlings ge¬
tötet. Fränkel steuerte ein Motorrad : tm Beiwagen saß
seine Gemahlin . Beim Passieren einer Kurve, die nach
der Talseite durch kein Geländer geschützt ist, ertönte der

deutlich hörbare Knall eines Gewehrschusses aus un¬
mittelbarer  Nähe . Die Kugel traf Lunge und
Niere.  Der Verletzte besaß noch die Geistesgegenwart,
das Fahrzeug nach der Bergseite zu lenken. Währerrd
Frau Fränkel unverletzt blieb, starb Herr Fränkel am
Samstag , den 24. d. Nt., in Tesero, 25 Kilometer vom
Tatort, wohin er in schwerverletztem Zustande gebracht
wurde und rührende Ausnahme und Pflege gefunden
hatte. Es handelt sich zweifellos um einen verbreche¬
risch  e n II n s chl a g. Der Bandit rechnete wahrscheinlich
nrit dem Abstürze von Insassen und Wagen nach der ab¬
schüssigen Seite , was die Plünderung  des Ermorde¬
ten erleichtert hätte. Bon seiten der italienischen Behör¬
den wurde eine Untersuchung des Borfalles sofort cin-
gelettet, jedoch ohne sichtlichen Erfolg . In der Nähe des
Tatortes wurde ein Knoten  stock gefunden, den der
Mörder bei seiner Flucht weggeworfen haben dürste. Die
zuständigen deutschen Stellen werden bei den italienischen
Behörden auf strengste Untersuchung des Vorfalles drin¬
gen. Die Leiche wird nach München überführt werden,
wo die Beisetzung am Freitag nachmittags um 3 Uhr im
Waldfriedhofe stattfindet.

Innsbrucker Urania.
Die Kanzlei der Urania bleibt vom 1. August bis 1. September

gesperrt und werden die P . T. Mitglieder aufmerksam gemacht, daß
während dieses Monates der Verkauf der Anweisungen für die Cxl-
bühne im Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes,
„Taxishof", Maria -Theresienstrahe Nr . 48, stattfindet. Die Leih¬
bibliothek bleibt während des August offen und zwar Montag und
Donnerstag von 4 bis X-7 Uhr. + 501259

Strümpfe in sehr schönen Qualitäten neu eingclangt.
P . Stößlnger , Erlerstraße 4. .+ 2682

E« rWe» teWonferens.
Am Dienstag, den 27. d. M., fand um halb 11 Uhr vormittags >m

Sitzungssaale der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in
Innsbruck unter dem Vorsitz des Präsidenten Lang!  die aus allen
Teilen des Landes gut besuchte zweite Konferenz der Vor¬
steher  der dem Landeshauptverbande der Eewerbeverbände und
Gewerbegenossenschaften für Tirol angehörenden Genossen¬
schaften  statt . Vor Eingehen in die Tagesordnung würdigte dev
Vorsitzende die Verdienste des scheidenden Leiters des Gewerbeförde¬
rungsinstitutes , Regierungsrat Ing . Rumpf,  um den Gewerbestand
und führte folgendes aus:

Mit 1. Jänner 1910 trat Ing . Rumpf in den Gewerbeförderungs-
dienst in Innsbruck ein, den er mit Freude und Interesse versah.
Aus der russischen Gesangenschaft nach Innsbruck zurückgekehrt, trat
er seinen Dienst wieder an und lernte Land und Leute gründlich
kennen. Sein ganzes Streben war daraus gerichtet, den Handwerker¬
stand auf eine höhere Stufe der Ausbildung zu bringen. Regierungs¬
rat Rumps war eben kein formaler Beamter , sondern hing mit Lust
und Liebe an seinem Berufe . Es ist daher klar, daß wir einen 'Mann
von solchen Qualitäten nur sehr ungerne von uns scheiden sehen. Er
zieht-nun in seine Heimat Steiermark.

/Präsident Lang!  überreichte nach herzlichen -Abschiedsworten
dem scheidenden Institutsleiter als Zeichen des Dankes eine Erinne¬
rungsgabe.

Regrerungsrat R u m pf dankte für die Anerkennung und hob
gleichzeitig die Bedeutung der fachlich gewerblichen F o r t b i l -
d u n g s j d)_n f e n hervor, wie solche. z. B. die Innsbrucker Genossen¬
schaft der Friseure , Maler und der Elektrotechniker errichtet hätten.

Dann gab Präsident Lang!  bekannt , daß der bisherige Sekretär
der Tiroler Spitzenorganisationen und Leiter des Genosi'enschafts-
instruktoratcs, Dr. Anton A m a n n, unter Beibehaltung seines letzt¬
genannten Amtes zum Nachfolger des scheidenden Herrn Ing . Rumpf
ausersehen ist.

Hierauf gab Dr. A m a n n über die Angelegenheit der A b -
lebenskasse  bekannt , daß die Vorarbeiten zu ihrer Errichtung
im Gange seien, jedoch vor endgültiger Fertigstellung der provisori¬
schen Richtlinien das Einlangen statistischen Materiales aus Wien
abgewartet werden müsse. Herr Valier - Innsbruck  gab praktische
Beispiele für die Einrichtung einer derartigen Kasse.

-

Die Schriflstellerei ist,-je nachdem man-sie treibt, eine Jnsainie, !
! «ine Ansschweisuna. eine Tagelöhvcrei, ein Handiverk, eine Kunst, »
J eine Tugend. t

A. W. V. Schlegel . |
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Sie MiMiete MM».
Der kürzeste und der längste Weg des Blitzes.

Die ganz ungewöhnliche Witterung der ersten Halste dieses Som¬
mers, die ja fast keinen Tag ohne neue Meldungen von Wolken¬
brüchen und Unwetterschäden aller Art ins Land gehen ließ, läßt
auch die Frage nach der Blitzgefahr, der Reisende im Auto, in der
Eisenbahn und aus -Schissen aus-gesetzt sind, als zeitgemäß erscheinen.

Die höchsten Spannungen , die zur Zeit für elektrische Kraft-Über¬
tragung benutzt werden, betragen etwa 300.000 Volt, die indessen in
den meisten Hochspannung so»lagen nicht entfernt erreicht werden.
Damit läßt sich ein Ueberschlagsunte von etwa einem Meter Länge
oder auch etwas darüber erzielen. Ans anderem Wege können wir
Spannungen van 1,000.000, ja bis an 2,000.000 Volt erreichen und
demgemäß die Strecke, die durch -den Funken überbrllckt wird, auf
einige 50!et er ausdehneu. Um die doppelte Funkenlänge zu erreichen,
ist im allgemeinen nicht nur die doppelte, sondern noch eine viel
stärkere Spannung notwendig. Wenn wir bedenken, daß der Blitz,
ivie ja der unmittelbare Augenschein überzeugend zeigt, mehrere
Kilometer lang sein kann,  so liegt die Annahme nahe,
hierfür ganz ungeheuerliche Spannungen , die -viele Milliarden Volt
betragen, s-ll-r erforderlich zu halten . Dabei würdeir wir freilich einen
wesentlichen Gesichtspunkt außer acht lassen.

Immerhin ist nicht anzunchmen, daß die Luft -in einem kleineren
Umkreis, etwa von 100 Meter oder etwas mehr, besondere Ver¬
schiedenheiten zeigen wird. Hier wird es also von Lage und
Natur der Gegenstände aus der Erde  abhängen , wo
der Blitz einschl-ä-gt. Voraussetzung für Einschlagen -ist das Bestehen
einer der Ladung der Gewitterwolke entgegengesetztenLadung, und
hierfür mi-öder ist Voraussetzung, daß der betreffende Gegenstand
mit der Erde leitend verbunden ist.

H-ier nun springt ein augenscheinlicherVorteil des Automobils ins
Auge. Es lauft auf G u m m i r ä d e r n, die eine geradezu vorz-üg.
I-ich isolierende  Wirkung haben. Immerhin ist zu bedenken,
daß Gewitter meist mit Regen verbunden sind, und daß Feuchtigkeit

die Elektrizität gut leitet. Der Schutz, den die Gummiräder beim
Fahren auf^feuchter Landstraße gewähren, -ist aus diesem Grunde
nicht allzu hoch anz-uschlagen. Umsomehr fällt -ins Gewicht, daß die
Kraftwagen- ja im allgemeinen auf Landstraßen fahren, aus denen
sich Bäume, Telegra-phen-stan-gen u. d-gl. befinden, die spitz in die
Lust hme-inragen und daher eher den Blitz auf sich he-rabziehen werden
als der immerhin ziemlich niedrige Wagen des Kraftfahrers . Frei¬
lich braucht das, was sich nur wenig über den Erdboden erhebt,
nicht unbedingt und unter allen Umständen für den Blitz einen
größeren Weg zu bedeuten als höhere Gegenstände. Nehmen wir
beispielsweise an, ein in einer Senkung des Geländes befindlicher
Gegenstand, etwa ein auf nasser Landstraße fahrender Automobil,
wagen, stehe mit -dem Grund wasser in elektrisch leitender Verbindung,
so würde er für den Blitz den kürzeren Weg in das -große elektrische
Reservoir -des Grundwassers bedeuten und ihn demnach mehr an-
ziehen als eine etwa auf einer kleinen Anhöhe stehende Telegraphen-
stange, wenn dort der Boden aus wasserundurchlässigen, elektrisch
isolierenden Schichten besteht; denn dann ist die Tel-e-graphenstange
als ein kleines, elektrisch fast -isoliertes und daher glicht ins Gewicht
s-allendes Objekt anzusehen.

Bei Eisenbahnen  liegt die Sache zunächst gerade umgekehrt
wie bei 'Automobilen. Sie sind in geradezu vorzüglicher Weise ge¬
erdet, denn die ausgedehnten Schienenistränge sowie das Eisen der
Lokomotive bieten dom elektrischen Ausgleich so gut -wie überhaupt
keinen Widerstand. Aber gerade hierin liegt ein ziemlich sicherer
Schutz. Findet nämlich der elektrische Ausgleich überhaupt keinen
Widerstand, so hat er auch keine Beranlass-ung, -irgendwelche zer¬
störende Wirkung auszuü-ben. Wi-r legen ja gerade Blitzableiter an,
um den Blitz, d. h. den elektrischen Ausgleich, durch sie hindu-rchge-hen
zu lassen. Findet der Blitz -einen völlig ununterbrochenen -metallischen
Weg bis zur Erde, -so wird er nichtmetallische, also für ihn schlechtere
Leiter, unbehelligt  lassen. Aus diesem Grunde ist auch nichts
gefährlicher als Blitzableiter, die sich in schlechtem Zustand befinden,
also etwa -infolge Oxydation Unterbrechung der metallischen Leitung
zeigen. Denn sie erst geben dem Blitz-Veranlassung, auf bessere
Leitungsweg-e überzuspringen, wodurch -seine vernichtende Wirkung
zustande kommt. Es find sogar schon Blitze im Zimmer beobachtet
worden, die keine zerstörende Wirkung zur Folge hatten, weil sie
sich ungehindert an -der Gasleitung fortpflanzen konnten. Gefährlich
ist ein metallischer Leitungsweg nur dann, wenn er einen zu kleinen
Querschnitt für die starken Blitzsträme hat. Cr erhitzt sich dann zu
stark, schmilzt durch, nnd der Funken-Überschlag, also der zerstörende
Blitz, ist unvermeidlich. Die großen Metallmassen der Eisenbahn
bieten -dem elektrischen Ausgleich einen so breiten Weg, daß er keine

Veranlassung hat, demgegenüber so schlechte Leiter, wie etwa mensch¬
liche Körper, zu seiner Bahn zu wählen.

Aehnlich wie -bei der Eisenbahn ist die Blitzgefahr -beim Schiss,
das einen gut metallischen Mast hat. Größere Gefahr hingegen
bergen Schiffe in sich, deren Mast nur teilweise  metallisch be¬
schlagen -ist, weil hier ein lieberspringen -des Funkens möglich ist.

Zusammenfasfend läßt sich also wohl sagen, daß die Gefahr für
Fahrzeuge während eines Gewitters nicht allzu groß ist. Damit soll
aber -natürlich nicht behauptet werden-, daß es sich nicht immerhin
Mkpstehlt, beim Gewitter , wenn irgend möglich, zu Hause zu bl-eiben.

Humoristisches.
Mo ritzl . „Mama , gehört -das Ohr zum Gesicht oder zum Hals ?"

— „Warum ?" — „Du hast der Marie gesagt, sie soll -mir das Gesicht
waschen und jetzt will sie mir auch die Ohren waschen."

*

Der Ueb « rl e b e n -d e. Sarah Mayer war schwer krank. Der
Gatte, der an ihrem Krankenbette wachte, war -in tiefes Grübeln
versunken. „Was s-petulierste, Jtzig?" forschte die Kranke. — „Sarah,
mein Gold, ich denk nach, was für e Inschrift ich soll setzen lassen
aus deinen Grabstein." — „Was zevbrichste dir den Kopj? Ganz
einfach: Die Witwe des Obg-ena-nnten."

*

Sie Wahrheitsliebende.  Ein Herr hatte beim Angeln
kein Glück gehabt. Er ging deshalb -in einen Fischladen und ver.
langte vom Händler zwei Karpfen, die dieser ihm zuwerfen sollte.
— „Warum denn werfen?" fragte der Mann erstaunt. — .Well ich
meiner Frati wahrheitsgetreu sagen -möchte, ich hätte sie gesang-en,"lautete die Antwort.

*

D -i e Entführung. „Also : abgemacht, heute nachts eirtfü-hre
ich dich, Maus . Kannst du deine Sachen bis dahin gepackt haben?"
— „Oh ja, Papa und Mam-a haben mir versprochen, mir beim
Packen zu -hsl-sen."

*

Man nehme . * . . Weib -i hat zum ersten-male in der sungen
Ehe Götzeu-kuchen gebacken. Mänm ist des Lobes voll, muß aber
beim Speisen fortwährend ausspucken. „Was Haft, Schatzerl . . .?"
— „Ach nix, Wsibi — da sind nur im G-ötzenkuchena bißl viel
Eierschalen drin." — „Ja , schau her, Bu-bi, da steht's im Rezept:
Man nehme 15 Deka M-chl, 4 ganze Eier . ,
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Ueber die  Pflichtverbandsenquete in Wien sprach
Dr, Harald  Eberl . Llusgehend von dem neuerlichen Anträge des
Nationalrats Gürtler  auf Zuerkennung des Pflichtcharakters an
die Fachverbände, die der Regierung zur Erledigung dieser Frage
gestellte vierwöchige Frist und die eingeleiteten Verhandlungen, be¬
tonte er, daß vor allem eine strenge Arbeitsteilung zwischen Terri¬
torial- und Fachverbänden erforderlich sei. Die Territorialverbände
haben daher dem von der Regierung cingebrachten Entwürfe zuge¬
stimmt, der unter Wahrung des Pflichtcharakters der Territorialver¬
bände diesen auch den Fachverbänden zuerkennt.

Präsident Lang!  und Kam.-Rat Ing . G r u de r gaben noch Ein-
zelheiten über die Fachverbandscnqucte in Wien bekannt.

Dr. Eberl  berichtete über die schon vor einiger Zeit abgehaltene
Un f a l l v er si cher u n gs en q u et e in Salzburg,  bei der
hauptsächlich vier grundlegende Fragen behandelt wurden. Zur ersten,
Aenderung der Wahlordnung,  habe Tirol den Stand¬
punkt vertreten, daß die Kammern für Handel, Gewerbe und In¬
dustrie bei Zustandekommen einer vollen Einigung zwischen den von
ihnen vertretenen drei Wirtschaftszweigen einheitliche Wahl¬
vorschläge  unterbreiten sollen, wodurch die Notwendigkeit der
Vornahme einer Wahl mittels Stimmzettel entfällt. Ist eine
Einigung aber nicht möglich, dann muß die Wahl vorgenommen,
aber es müssen jedem Unternehmer, auch wenn er es nicht verlangt,
Stimmzettel zugeschickt werden Die zweite Frage betras die
Erweiterung des Vorstandes  durch Schafsung von 10 Der-
treterkategor'en an Stelle der bisher bestehenden sechs. Die wichtigste
Frage endlich war die der B e i t r a gs l e i stu n g, bezw. einer E r -
Mäßigung  derselben. Leider hatte die Arveiterunfallversicherungs-
anstalt ihre Rechnungsabschlüssenicht vorgelegt. Trotzdem konnte
beiläufig festgestellt werden, daß die Reserven des Salzburger
Instituts zirka 5.8 Millionen Schilling betragen, denen ein Jahres-
ersordernis von 4.2 Millionen Schilling gegenübersteht. Sonach
beträgt die Rücklage volle 140 Prozent, was mit Rücksicht auf die
trotz der ungünstigen Risten von den Krankenversicherungsanstalten
bloß zurückgelegten 100 Prozent als viel zu hoch bezeichnet werden
muß. Daher wird aber auch von den Unternehmern zu viel an
Beiträgen an die Anstalt eingezahlt. Die Beiträge würden eine
20prozentige Ermäßigung  leicht vertragen. Schließlich
wurde die weitgehendste Heranziehung von Vertreiern des Gewerbes
zu den Unfallversicherungstagungen vorgeschlagen.

Die Herren Ing . G r u d er, Baumeister P a ca - Innsbruck,
Ha n t i ch- Kitzbühel und Müller-  Kufstein sprachen hierauf noch
zur gleichen Angelegenheit, worauf Präsident Lang!  daran
erinnerte, daß die Absicht bestehe, alle Gewerbetreibenden in die
Unfallversicherungspflichteinzubeziehen. Allgemein zeigte es sich, wie
groß der Unwillen im Handels- und Gewerbestande gegen die
Arbeiterunsallversicherungsanstalt ist

Die Warenumsatz st euerobfindung  1926 behandelte
Dr. H i r n i ge l in einem eingehenden Reserate. Hiebei teilte
er mit, daß die Organisation von der Finanzlandesdirektion in
Kenntnis gesetzt worden sei, daß die Einführung der Amt s t a ge
zur Warenumsatzsteuerabfindung schon für 1926 ausgehoben
werden soll und daß hierüber mit den maßgebenden Stellen ver¬
handelt wird. Hiezu sprachen noch Dr. A m a n n und Ing . G r u der.

Gegen die Freigabe der Rundholzaussuhr  sprach sich
Herr M a y er I - Wattens in schärfster Form aus, desgleichen Herr
E b e r s b e r ger - Kösien, der betont«, daß pro Kubikmeter aus¬
geführten Rundholzes dem Lande ungefähr 10 8 an Lohn, Steuern
und Abgaben verloren gehen. Herr Hammer-  Fulpmes und Herr
Hausberger - Brixlegg wendeten sich ebenfalls gegen eine Frei¬
gabe der Rundholzaussuhr. Präsident Lang!  gab zu bedenken,
daß durch Freigabe der Rundholzaussuhr die österreichische Arbeits¬
losigkeit erhöht und die ausländische vermindert wird. Im übrigen
habe auch die Tiroler-Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie
dagegen Stellung genommen.

Herr Z ob Ie r >St . Johann lenkte die Aufmerksamkeit auf die
Mißstände im E i chwe se n im BezirkeK i tzb ü h e l. Dr. C b e r l
gab hiezu bekannt, daß diese Angelegenheit bereits von der Organi¬
sation aufgegrisfen worden ist. ;— Herr Hausberger  regte an,
die Landeshauptverbandsumlagen gleich wie Kammerumlagen als
Zuschläge zur Erwerbsteuereinzuheben und gleichzeitig eine Bei¬
tragsabstufung vürzunehmen. — Herr Thaler - Hopsgarten be¬
schwerte sich neuerlich über das Ueberhandnehmen des Hau si er -
Handels,  wozu Herr V a l i e r betonte, daß eine völlige Novel¬
lierung des Hausiergesetzes erforderlich sei.

Nachdem Herr Z ob l e r - St . Johann im Namen seiner Genossen¬
schaft Regierungsrat Ing . Rumpf  für sein der Fortbildungsschule
in St . Johann  bewiesenes,Wohlwollen gedankt hatte, sprachen
die Herren Schütz enhofer - Imst und S chö r g - Kufstein über
Fremdenvcrkehrsfragen, bezw. über den Postauloverkehr, während
Herr V e n t - Inzing sich dafür aussprach, möglichst viele Orts-
krankenkassen wieder ins Leben zu rufen. Dr. Eberl  erklärte hiezu,
daß -dies infolge des seit dem Jahre 1921 bestehenden Sperr¬
gesetzes, daß derartige Neugründungen nicht mehr gestattet, unmög¬
lich sei. Herr Schatz - Telfs sprach noch über Konsumvercins-
angelegenheiten.

Dr. A ma n n machte auf das voraussichtlich bald herauskommende
Tiroler Fortbildungsschulgesetz  aufmerksam, das in
jeder Gemeinde die Errichtung eines Schulausschusses, bestehend aus
je einem Vertreter der Gemeinde, des Landeshauptoerbandes, der
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie und der Arbeiter-
kammer und aus zwei Vertretern der Landesregierung, vorsehe.
Er ersuchte aus den Genossenschaftsmitgliedernschon jetzt sechs bis
acht-Herren zu wählen, die später bei Erstellung diesbezüglicher
Vorschläge namhaft gemacht werden könnten.

Präsident Langl schloß hierauf um halb 2 Uhr nachmittags die
Sitzung.

Me Berufung des Innsbrucker Professors
Dr . Arzt nach Wien.

„Unmut" in Wiener Aerztekreisen.
Aus Wien  wird der „N. Ztg." berichtet:
Wie einzelne Blätter berichten, erregt die 'Neubesetzung

des Lehrstuhles des Professors Dr . R t e h l mit dem
Innsbrucker  Professor Dr . Arzt  in medizinischen
Kreisen lebhaften Unmut.  In Wien gebe es , so
wird erklärt, eine Anzahl hervorragender Dermato¬
logen,  die sich nicht nur in Oesterreich, sondern auch im
A u s I a n d e durch Forschungen einen Namen erworben
haben, so vor allem Ehr mann,  der es bis zum heu¬
tigen Tage nicht einmal zu einer ordentlichen Professur
gebracht habe. Neben Ehrmann wirken in Wien die
Professoren Oppenheim,  K r e n n und Professor
Robe  l. Es habe große Unzufriedenheit in österreichi¬
schen Aerztekreisen hervorgeruseu, als bekannt wurde,
daß der akademische Senat an erster Stelle den Mün¬
chener Dermatologen Z u n z, an zweiter Stelle den
Prager Professor K r e i t l e r und an dritter Stelle den
verhältnismäßig noch jungen Assistenten  der Klinik
Riehl , Dr . Arzt  in Vorschlag gebracht hatte. Der akade¬
mische Senat habe als einzigen einheimischen Aspiranten
Dr. Leopold Arzt  aufgestellt , der in wissenschaftlichen
Kreisen nur durch einige kleinere Broschüren bekannt
ist. Mährend der Verb a n d l u n g e n mit den
Prager und Münchner  Professoren wurde Dozent
Dr. Arzt zum außerordentlichen  Professor und
kurze Zeit darauf zum ordentlichen  Professor an der
Universität Innsbruck  ernannt . Man glaubt nun,
daß diese Ernennung nur dazu gebient  habe , um

Innsbrucker Nachrichten

sich darauf berufen zu können, Professor Arzt  sei vor
seiner Berufung an die Wiener Universität bereits Or¬
dinarius in Innsbruck  gewesen , zumal Dr. Arzt
nur 28 Tage  an der Innsbrucker Universität als
Lehrkraft  tätig war. In Aerztekreisen herrscht aus
diesen Gründen über die Berufung Prof . Arzts nach
Wien starker Unmut. — Wie wir erfahren, ist Professor
Dr. Arzt Präfekt der Martanischen Kongrega¬
tion  in Wien.

MMkMliMii eines Snnsfiniffets.
Eine angenehme Ueberraschung erlebte ich jüngst aus dem Inns¬

brucker Hauptbahnhofe, dem bisherigen Schmerzenskindsunserer
Stadt, das allen schon so viel Sorge machte, denen nicht bloß die
Sicherheit des reisenden Publikums und des Eisenbahnpersonals,
sondern auch eine halbwegs würdige Repräsentation des tirolischen
Fremdenverkehrszentrums am Herzen liegt. Es hat zwar schon im
Frühjahr geheißen, daß nun mit der ersten Etappe des Bahnhof¬
umbaues begonnen werde, und tatsächlich wurde alsbald auch wirk¬
lich zu arbeiten angefangen, aber man war durch die ewigen Ver¬
zögerungen und Vertröstungen schon zu mißtrauisch geworden, um
sich über die voraussichtlichenFortschritte dieser Arbeit große Hoff¬
nungen zu machen. Jedenfalls haben die wenigsten erwartet, daß
in absehbarer Zeit ein greifbares Resultat zu konstatieren sein werde.
Doch siehe da! Da der nähere Einblick in die Umbauarbeiten im west¬
lichen Trakte dem Publikum nicht möglich war, ist der Bau sozusagen
in aller Stille nun doch schon so weit gefördert worden, daß die
neuen unterirdischen Bahnsteigzugäng« schon vor einiger Zeit der
Benützung übergeben sind. Noch ist ja daran nicht die letzte Hand
angelegt und besonders die neuen überdachten Bahnsteige sind in
den Details noch nicht ganz fertiggestellt, aber im allgemeinen ist
alles bereits gebrauchsfähig, was der reibungsloseren Abwicklung
des gerade jetzt so starken Reiseverkehres außerordentlich zugute
kommt. Nun, da zunächst diese allerdringendsten Arbeiten getan
sind, sicht man erst so recht, wie notwendig sie waren. Ihr verhältnis¬
mäßig rascher Fortschritt verdient umso größere Anerkennung, als
die Schwierigkeiten sicher nicht klein zu nennen sind, die sich daraus
ergeben, daß während des Umbaues der volle Bahnbetrieb aufrecht er¬
halten werden muß und nicht gestört werden darf. Hoffentlich nehmen
auch die weiteren Arbeiten den gleichen günstigen Fortgang, so daß
also nun doch begründete Aussicht besteht, daß Innsbruck in nicht
allzu ferner Zeit den anständigen Bahnhof bekommt, den es längst
braucht.

Inzwischen ist in unserer Stadt aber noch ein zweiter Bahnhof
entstanden, sozusagen ein illegitimer Bahnhof, bei dem es ebenfalls
bald sehr nötig sein wird, daß zum Schutze des Publikums etwas
geschieht. Wenn man nämlich zu gewissen Tageszeiten aus die Maria-
Theresien-Straße kommt, könnte man ernstlich in Zweifel geraten,
ob man sich hier aus der berühmten Hauptstraße Innsbrucks oder
aber auf einem Zentralbahnhofe befindet. Seit der Einführung der
regelmäßigen Kraftwagenlinien ins Stubai, auf den Brenner, über
den Fernpaß usw. halten und kreuzen ausgerechnet auf unserer be¬
lebtesten Geschäftsstraße nicht bloß die verschiedenen Straßenbahn¬
linien und die „Hallerin" (wobei es ohnehin oft schon zur An¬
sammlung von vier, fünf verschiedener„Züge" kommt), sondern es
tuten jetzt noch die besagten Autobusse, manchmal in doppelter Auf¬
lage, in den Trubel hinein, die Stubaitalbahndraisine, die
Privatautos, Autodroschken, Einspänner, Motorradfahrer und
Radfahrer gar nicht mitgerechnet. Es fehlt nur noch, daß hier auch
noch eine Flughasenfiliale errichtet wird. . . Da sich die Tramwayhalte¬
stelle mitten auf der Straße befindet und völlig ungeschützt ist, muß
cs geradezu Wunder nehmen, daß noch nie ein Unglück geschehen ist.
Ich kann mir gut varstellen, daß älteren oder nervösen Personen oft
angst und bange wird, wenn sie auf die Elekrische warten und dabei
auspassen müssen wie die Hastlmacher, um ihres Lebens sicher zu sein.

Wenn man sich erinnert, mit welch wirklich übertriebener Aengst-
lichkeit seinerzeit die Frage des Doppelgeleises am Burggraben be¬
handelt wurde, muß man.Launen, daß man hier auf der Maria--,
Therefiett-Stkaße, wo zu ähnlichen Besürchtungen tatsächlich Anlaß
genüg ist, diesem Zustande so ruhig zusieht. Man wird vielleicht wieder
sagen, daß für die Fußgänger ohnehin die eigenen Gehsteige da seien.
Zugegeben! Aber was sollen die Fußgänger machen, die aus der
Maria-Theresien-Straße die Elektrische benützen wollen. Sollen sie
sich etwa ein Auto mieten, um bis zum Wagen hinzufahren? Das
allermindsfte, was der Fußgänger verlangen kann, ist ohne Zweifel,
daß er ohne Lebensgefahr in die Tram einsteigen kann. Wenn man
ihm das nicht ermöglicht, so muß eben die Haltestelle von dort weg¬
verlegt werden, denn sie hat dann keinen Sinn mehr. Also, irgend
etwas muß geschehen, sonst wird es früher oder später ein Malheur
geben, für das dann die Sicherheitsbehörüe verantwortlich ist.

*

Unlängst ist in eineni Jnnsbucker Kino der vielumstrittene und
vielverbotene „Potemkim"-Film vorgeführt und von unserem
Publikum mit großem Interesse ausgenommen worden. Im Gegen¬
satz zu anderen Ländern, wo man diesen Film (der übrigens kino¬
technisch ein Meisterwerk ist) als ein rein bolschewistisches Propa¬
gandamittel und daher als höchst staatsgesährlich erklären zu müssen
glaubte, hat man bei uns die Sachs viel richtiger aujgefaht und
gesunden, daß dieser Film, wenn er auch manche krasse, ans¬
reizende Szenen bringt, sich eigentlich gar nicht gegen die sogenannte
bürgerliche Ordnung richtet, sondern gegen die Methoden des
zaristischen Militarismus. Doch dies nur nebenbei. Was uns am
bemerkenswertesten dünkt, ist folgendes: Die Vorführung des
„Panzerkreuzers Potemkin" in Innsbruck hat in aller Unschuld noch
ein Uebriges getan, um die allzu grellen Gegensätze zwischen rechts
und links einigermaßen auszugleichen, indem das Orchester just die
schönste Meutereiszene mit einem— strammen preußischen Militär¬
marsch begleitete. Hoch die Macht der Musik, die es auf.diese Weise
zuwege brachte, in manchem Kinobesucher den gelinden Schauder
über das Geschehene in ein vergnügtes Schmunzeln zu verwandeln!v.

Gastspielreise einer Tiroler Musikkapelle ins
Rheinland.

Aus Düsseldorf,  23 . Juli , wird uns berichtet: Die
schön gelegene Rhetnsladt Düsseldorf bildete in den letzten
Tagen mit Rücksicht auf die derzeit stattfindende große
Ausstellung in der „Gesolei" sowie der Berdandstagung
„Deutsche Jugendkraft " eine freundliche Gaststätte für
viele Tausende von Teilnehmern . Aus Oesterreich, u. a.
auch aus Tirol,  hatten sich ebenfalls eine staitliwe An¬
zahl von Gästen zu diesen Festivitäten eingefunden.

Die großzügig angelegte Veranstaltung der „Deutschen
Jugendkrast" nahm in den Tagen vom 24. bis 26. d. M.
ihren programmätzigen Verlauf . Neben der Bundes-
danncrweihe mit Festmesse sei besonders auf das turne¬
rische Sportfest  im Stadion hervorgehoben, wo eine
ungefähr 10.009 Mann zählende Turncrschar ihr Können
zeigen konnte. Beachtenswert war hiebet das tiefe Ver¬
ständnis bei Heranbildung der Jungmännerwelt für
sportliche Betätigung.

Die Zwischenpausen dieser schönen Veranstaltung wur¬
den durch Musikstücke eines großen Streichorchesters ans
Düsseldorf, sowie von der aus Innsbruck  in Tiroler
Nationaltracht erschienenen Musikkapelle des

Donnerstag, den 29. IM 1926.

Peter - Mayr - Bundes  ausgefüllt . Dieser Tiroler
Musikkapelle wurde außerdem durch reiche Beifallspem-
dung eine besondere Ehrung zuteil.

Den Tirolern  wurde überhaupt in München,
Mainz , Köln  und speziell in Düsseldorf  ein
überaus ehrender Empfang zuteil . Die Festberichte der
Düsseldorfer Tageszeitungen waren mit Abbildungen der
Tiroler Gruppe begleitet.

In der „Gesolei" finden vom 25. bis 28. ds. Mts . an
jeden Abend zwei Konzerte der Peter - Mayr-
Bunö - Musikkapelle (43 Mann ) statt, die stets
sehr gut besucht werden und deren musikalische Darbie¬
tungen allseits freudige Aufnahme finden. Die Musik¬
kapelle brachte heute dem Bürgermeister von Düsseldorf
eine Serenade dar und fährt morgen zu einem zweitägi¬
gen Gastspiel nach Köln,  wo auch für den Kardinal
Schulte  sowie für den Oberbürgermeister Doktor
Adenauer  eine Ehrung in Aussicht genommen wurde.
Nach Absolvierung eines Gastspieles in Frankfurt
(31. Juli ) im Kreise der dortigen katholischen Verbands-
vereinc wird die Musikkapelle am Sonntag , den 1. August,
früh, ihre Rückreise antreten und um 7 Uhr abends in
Innsbruck eintrefsen. H.

Das Touristenunglück im Kaisergebirge.
Zu dem Touristenunglück im Kaisergebirge wird noch

berichtet: Am Samstag , den 17. d. M., stiegen von Hin¬
terbärenbad  zwei Studenten der Chemie, namens
Paul Grimm  aus Barmen , 25 Jahre alt, und Hermann
G t l l i tze r aus München, 21 Jahre alt , auf die Gams-
halt-Ostwand. Diese Route ist allerdings eine der schwie¬
rigsten und dürfte fast noch nie gemacht worden sein.
Einen Rucksack ließen sie in die Stripsensoch-Hütte schaf¬
fen, wo sie hernach einzutrefsen gedachten. Durch diesen
Rucksack kam man erst Dienstag , den 20. d. M ., darauf,
daß der Besitzer noch immer ausständig sei, worauf der
Rettungsausschutz in Kufstein verständigt wurde, daß ein
Unfall vorliegen müsse.

Am Dienstag begann auch die Suche nach dem Vermiß¬
ten. Mittlerweile wurde auch festgestellt, daß die zwei
Touristen  abgängig sind und gleichzeitig auch Mün¬
chen verständigt, von wo auch eine Rettungsexpedition
entsendet wurde. Von beiden Expeditionen wurde die
Suche fortgesetzt, die durch das ungünstige Wetter sehr
beeinträchtigt war. Am Freitag , den 23. d. M ., gelang es
der Kufsteiner Expedition unter denkbar schwierigen Ver¬
hältnissen die beiden Toten aufzufinden , die Bergung
hingegen konnte erst am Samstag bewerkstelligt werden.
An der Bergung beteiligten sich unter der Leitung des
Kaufmannes Hermann die Mitglieder des Rettungsaus¬
schusses Planer , Röhr Fritz, Schwaiger Christian,
Preindl , Egger und Aschenbrenner Peter , und diese Ber¬
gung war, wie festgestellt ist, eine der schwierigsten
im Kaisergebirge. Bis 480 Meter mutzten die Toten in
drei Staffeln abgesetlt werden und sie konnten erst am
Samstag nach Bärenbad und von dort mit Fuhrwerk
nach Kufstein gebracht werden. Am Sonntag wurden die
Verunglückten in ihre Heimat nach Barmen und Mün¬
chen überführt.

Wie das Unglück geschah,  konnte nicht erhoben
werden) merkwürdigerweise war nur einer der Ver¬
unglückten angeseilt, hingegen der zweite nicht. Ab¬
gestürzt sind sie 80 bis 90 Meter , wobei Grimm durch die
Schädelspaltnng wohl gleich den Tod gefunden Hai, hin¬
gegen Gillitzer noch eine zeitlang gelebt haben muß.

Die gefährdete Moral am Bodenseestrand.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Cs ist noch nicht allzu¬

lange her, seitdem im Bregenzer Gemeinderat  auf einen An¬
trag wegen Errichtung eines Familienst randbades in Borkloster sich
eine heftig« Debatte entwickelte, in deren Verlaus besonders von den
chrifilichsozialen Stadtvätern mit allen Mitteln der Beredsamkeit die
Gefahr geschildert wurde, die dem „von den Vätern ererbten christ¬
lichen Empfinden" durch die Errichtung eines Strandbades drohe.
Nicht allein das, auch der Ruf nach der Behöide wurde laut, die
durch ihr Eingreifen die bereits bedenklich ins Wanken geratene
Moral im letzten Augenblick vor dem gänzlichen Verfall retten sollte.

Zur Errichtung eines Strandbades in Vorkloster  ist es bis
heule noch nicht gekommen. Hingegen hat die von christlichfozialer
Seite entfaltete Kampagne, die sich in nicht niinder scharfer Weise
auch gegen jede sportliche Betäligung des weiblichen Geschlechtes
— vor allem gegen das öffentliche Turnen und Schwimmen— rich¬
tete, bei gewissen Leuten am Lande, die sich als Apostel der ge¬
fährdeten Moral berufen fühlen, bereits ihre Früchte gezeitigt. Um
dem „verruchten" Treiben ani Strande Einhalt zu gebieten, haben
es einige Fanatiker nicht gescheut, Methoden anzuwenden, die stark
an das dunkelste Mittelalter erinnern.

Schon seit einer Reihe von Jahren hat sich am User des Boden»
jess, und zwar auf dem fchatterigen und sandigen Streifen, der sich
längs der Bahn außerhalb Bregenz bis zum Strandhotel hinzieht,
an heißen Nachmittagen ein Strandleben entwickelt. Hauptsächlich
waren es Familien mit Kindern, die es aus -irgendwelchenGründen
oorzogen, das zum Hais! gehörige Strandbad in Loch a u nicht
nuszusuchen und lieber am Ufer zu baden. Die Gelegenheit war umso
einladender, als sich zwischen dem Badestrand und der neben der
Bahn führenden Straße ein dichter Gebüschstrcifenhinzieht, der die
Badenden vor neugierigen Blicken von der Straße her schützt, Die
wenigen heißen Tage, die der heuvige Sommer bisher brachte, führten
auch wieder viele Leute, die durch ein Bad im See Abkühlung und
Erholung luchten, an diese Stelle des Ufers. Als die Badetustigen
sich am Sonntag mühsam durch das dichte Gebüsch bis an das liier
hindurchaearbritet hatten, wurden sie gewahr, daß ihre Kleider,
sowohl die der Männer, wie die der Frauen und Kinder über und
über mit Teer befleckt  waren. Eine Nachschau ergab gar bald,
daß die Sträucher bis in Mannshöhe  nicht nur an ein¬
zelnen Stellen, sondern längs des ganzen Users bis zum Strandhotel,
das ist auf eine Strecke vvn über 200 Meter, mit Teer be¬
schmiert  waren.

Schon aus der Art der Ausführung war zu ersehen, daß es sich
dabei kaum um einen Dummenjungenstreich, sondern um die sy ste¬
in a t t sche Ar b « i t irgend eines oder auch mehrerer Moral-
Fanatiker handelt, die weder Mühe noch Kosten gescheut haben,
nächtlicherweile die Büsche zu bestreichen-, um auf -diese Welse die
im „höchsten Grade gefährdete Sittlichkeit" zu vrtten. Ob dies den
leidenschaftlichenEiferern wirklich gelungen ist, bleibt erst abzu¬
warten. Hingegen darf mit mehr Berechtigung die, Frage aufge¬
worfen werden, ob mit derartigen„Taten", die geeignet sind, B o r.
a r l b e r g in der ganzen Welt lächerlich  zu machen, dem Frem¬
denverkehr, der mit allen Mitteln gehoben und gefördert werden
soll, gedient ist.
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Msakt +f&ufthßunfi
•= Siadttheater Innsbruck . Domrerstag 8 Uhr abends Gastspiel

der Opcrertensängerin Grell von Rittershcim von der Volksoper
in Wien „Gräfin Mariza " , Operette von Emmerich Kalman . Gräjin
Mariza — Grell von Rittersheim a. G. Graf Tassilo — Willi
Wahle . Freitag 8 Uhr abends Abschiedsg-astspiel der Operetten«
sängerin Franzi von Dobay vom Stadttheater in Hannover in neuer
Einstudierung „ Die Fledermaus ", komische Oper von Johann Strauß.
In den Hauptpartien die Damen Franzi von Dobay , Grell Reith
und Stella Stojan und die Herren Ezechowsky , Fabro , Knapp und
Wahle . Für obige Vorstellungen gelten die gewöhnlichen Preise.
Ermäßigte Dutzendkarten und Studentenkarten gültig.

— Lxlbiihne , Löwenhavs . Donnerstag abends gelangt die Neuheit
„Die fünf Karnickel " von Julius Pohl zum zehnten Male zur Auf.
führUng . Freitag abends wird das bekannte lustige Volksstück
„Jägerblut " von Benno Raucheneggsr mit Eduard Köck als Dorf«
bnder Fangerl gegeben . Frau Anna Exl ist nunmehr wieder von
ihrem Erholungsurlaub zurückgekehrt und tritt am Samstag zum
erstenmal « in dieser Spielzeit in „Glaube und Heimat " von Karl
Schönherr als Rottin auf . Kartenvorverkauf in der Kunsthandlung
C. A. Czichna , Burggraben , nur in der Feit von lg bis 12 und
3 bis 5 Uhr . Dutzendkarten für das heimische Publikum sind eben¬
falls dort erhältlich.

~ Radio Ellen 531. 6.30 Uhr : „Quer durch Oesterreich ", Vortrags-
lcric veranstaltet vom Bundesinsnisterium für Handel und Verkehr.
„Eine Donaufahrt von Passau bis Hornburg ", gesprochen von
Ob.-Jnsp . Röll . 7.10 Uhr : Krankheiten der Kleintiere , vorgotragen
von Prof , der tierärztlichen Hochschule Dr . Wirth . 1. Geflügei . 8 Uhr:
Orchsterkonzert des Wiener Symphonieorchesters.

Schließung der Innsbmcker Musikschule?
Wir erhalten folgende Zuschrift : Gestatten Sie mir , als altem

Mitglied des Innsbrucker Musikvereines . das feil Jahren auch dem
internen Velrieb der Musikschule besondere Aufmerksamkeit widmet,
zu der in Ihren , Blatte am 23. Juki gebrachten Mitteilung von der
„drohenden Schließung der Schule " einige Worte zu sprechen:

Schon unter Direktor Joses P « m b a u r hatte Innsbruck eine
Musikschule, um welche sic von vielen Städten beneidet wurde und
die vb ihrer vorzüglichen Leitung und guten Lehrersolge einen glän¬
zenden Ruf weit über die Grenzen unseres Landes hatte . Der der-
malige künstlerische Leiter , Direktor Emil Schennich,  machte es
sich im Einvernehmen mit dem tüchtigen Lehrkörper zur höchsten
Aufgabe , an dem weiteren Ausbau der Schul « zu arbeiten . Durch
de» unglückseligen Krieg , noch mehr aber in der Nachkriegs - und
Inflationszeit , wurde der Musikoerein und dessen Schul « in eine arge
Bedrängnis gebracht und es droht « die gänzliche Einstellung des Be¬triebes.

Eine kleine Schar begeisterter Männer hat sich im Jahre 1921 in
uneigennützigster Weise erneuert in den Dienst des Musikoereines
gestellt , nicht nur um durch Veranstaltung guter Konzerte die tief
gesunkene Moral zu heben , sondern um in erster Linie unserer Heran¬
wachsenden Jugend die Schul « zu erhalten , kulturfördernd zu wirken
und jenen guten Geist wieder in unserer Jugend zu wecken, wie es
ehedem war . Schulleitung und Vorstandschast scheuten kein« Mühe,
um die Schule wieder aus die Höhe der Vorkriegszeit zu bringen,
ja sogar darüber hinauszuführen : daß dies erreicht wurde , beweisen
am besten die drei Vortragsabende der Musikschule am Schlüsse des
Schuljahres 1925/26 , worüber sich die Kritik bereits in anerkennen¬
den Worten ausgesprochen hat.

Es darf daher nicht ivundernchmen , wenn die Mitteilung in
Ihrem Blatte von der „drohenden Schließung  der Musikschule"
in der Bevölkerung Innsbrucks große B e st ü r zu n g hervorgerufen
hat , insbesondere in jene » Kreisen , deren Kinder Schüler an der
Musikschule sind. Sache der berufenen Faktoren , Bund , Land und
Stadt muß cs nunmehr sein, alles auszubieten und die nötigen Mit¬
tel zur Verfügung zu stellen, die den Fortbestand der Innsbrucker
Musikschule für immerwährende Zeiten gewährleisten : denn für das
wichtigste : Für dis Erziehung und Ertüchtigung unserer Jugend nicht
zu sorgen , wäre wohl die schlimmste Unterlassungssünde , die an
einem Volk, das an seinem Wiederaufstieg arbeitet , begangen wer¬den könnte.

Die Musiker - Verbindung Innsbruck,  Verbandsver¬
ein Nr . 5 des Oefterreichischen Musilerverbander , teilt uns m dieser
Angelegenheit mit , daß sämtliche Musiklehrer und -Lehrerinnen
der Musikschule in Innsbruck im Oefterreichischen Musikerverbande
organisiert sind und daß sie selbstverständlich alle Schritte unter¬
nehmest werden lteilweise wurden solche schon eingelestet ), um die
Schließung der Musikschule in Innsbruck , nicht nur im Interesse der
Musiklehrer uird -Lehrerinnen , zu verhindern.

Bumern
Turnverein „Friesen " Hölting . Turner und Zöglinge jeden Mon-

>ag und Donnerstag schwimmen : Turnerinnen jeden Dienstag , und
Freirag Schwimmen in der Schwimmschule , Museumstraße . Zeit:
7 Uhr abends . All« ausübenden Mitglieder haben fleißig am Turn¬
platz zu erscheinen , da am 15. August der 20jährige Bestand des
Vereines gefeiert wird . Am Samstag findet eine Wanderkneipe
des I . T .-V . zum „Ststinerhof " (schöne 'Aussicht) statt . Der Turn¬
verein ist eingeladen , an der Feier mit seinen Mitgliedern teilzu-
nehwen.

Araftsohrzeugsportliche Deranslallungen . Der Öberösterreichische
Automobilklub veranstaltet am 8. August l. I . das dritte Postchen-
Rennen und der Motorklub in Marburg am 15. August l. I . aus der
Strecke Windisch -Feistritz —Marburg ein Straßenrennen . Velde Ver¬
unstaltungen sind für Kraftwagen und Krafträder offen . Di« Aus¬
schreibungen können im Sekretariate des Automobilklubs von Tirol
in Innsbruck , Mariä -Theresienstrahe 38, eingesehen werden.

Tiroler wasselsportverein 1919. Es wird uns geschrieben : Am
1. August wird der Tiroler Wassersportverein <T . W B .) wieder
davon Zeugnis geben , daß seine Mitglieder zähe an der Arbeit sind
um den Schwimmsport in Tirol mit Erfolg zu vertreten . Den Be¬
mühungen der Dereinsleitung ist es gelungen , den Schwimmverein
S ch w a b i s ch- G in ü n d zu einem Vereinswettkampf zu bekom¬
men . Hat die Herrenabteilung Schwäbisch -Gmünd als Gegner , so
wird die Damenahteilung alle Kräfte anspornen müssen, um den
Kampf gegen den Damenschwimmverein München  ehrenvoll zu
bestehen . Den Gmiindern geht ein guter Ruf voraus und in ihreit
Reihen sind zahlreiche erstklassige Schwimmer . Den Reigen eröff¬
net eine 6 X 50-Mster -Bruststafette , der eine Schnellstaffel sollst.
Scharfe Kümpfe wird es um die Lagen - u-itb „Beliebig -Staffel " ab¬
geben . Im Einzelkamps ist ein starkes Feld gemeldet . Di« Mann¬
schaft des T . W. V besteht aus 14 Herren ; darunter find erprobt«
Kämpfer , wie Leo Machet , Fritz Hopffer , Hans Itlinger , Hugo
Hörtnagl . Zum erstenmal am Start sind in Innsbruck der junge
staas , Raab , Fabiani , dis die Feuerprobe in Bregenz gut bestanden
haben . Schwübifch -Gmünd stellt eine gute Rennmarmschaft und da
es ein Verein mit Winterbad ist, werden Erfolge für die Einheimi¬
schen schwer zu erringen sein. Spannend werden das Herrenspringen

Das bewährte Kleinauto
Verlangen Sie unverbindliche Probefahrt

Automobilfa irik Perl Aktiengesellschaft
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und das Wasferballspiel sein. Der Berein rechnet auch damit , daß
die Damenriege den Sieg den Münchner Damen nicht leicht machen
wird . Besonders im Brustschwimmen verfügt der T . W . V. über
sehr gute Schwimmerinnen . Die Veranstaltung findet bei jeder
Witterung statt . ,

Zum Wettspiel wacker -Jugend gegen Lichtwerke wird uns von
letzterem geschrieben, daß dieses weder ein Freundschaftsspiel oder
sonst ein Wettspiel war , sondern lediglich ein Trainingsspiel der
Lichtwevkreserven , die mit 8, bezw. 9 Spielern am Platze waren.

@(p(netadjctd)teti
Alpenvereinshütken im Wesiteil der Oetzkaler

Alpen.
Bon den 506 allgemein zugänglichen alpinen Schutzhütten des

Deutschen und Oesterreichöschen Alpenvereines liegen im westlichen
Teile der Ostzialer Gruppe (Pitztal , Kaunertal , Radurschttal ), der
die gewaltigen Ferner im Hintergründe des Pitztales und des
Kaunertoles sowie den kühng «türmten Kaunergrat umfaßt,

Neue Chemnitzer Hütte (Pitztal , an der Hohen Geige,
2 Stunden von Plangeroß , beziehungsweise Trenkwald ) ;

Braunschweiger Hütte (Pitztal , am Mittelbergserner,
3 Stunden von Mittelberg , 5 Stunden von Sölden ) ;

Ta s ch a ch- H a u s (Pitztal , am Tafchachferner , 3 Stunden von
Mittelberg ) ;

K a u n e r g r a t h ü t t e (Pitztal , am Madastchjoch , 3 Stunden
von Plangeroß ) ;

Verpeilhütte (Kaunertal , am Madatschjoch , 2 Stunden von
Feuchten ) :

Ge patschhaus (Kaunertal , am Gepatschferner , 4 Stunden
von Feuchten ) ;

R a u h e n k o p f h ü t t e (Kaunevlal , am Gepatschferner , 7 Stunden
von Feuchten ) ;

Hohenzollern - Hütte (Radurschl-tal, 4 Stunden von
Pfunds ).

Diese Hutten sind im Sommer bewirtschastei , ausgenommen
Hohenzollern -Hüite . Weitere Hütten in Vorbereitung.

In allen AlpenvereinshUten haben Mitglieder des D. u. Oe.
Alpenvereins und deren Ehefrauen mindestens 50 Prozent Er¬
mäßigung der Eintritts - und Lagergebühren (Betten , Matratzen ).

Mitglied des D. u . Os. Alpenvereins kann jeder unbescholten«
Stammes deutsche oder deustchsreunüliche Ladiner ohne Unterschied
des Geschlechtes, Berufes und der politischen Anschauung werden,
der die gemeinnützigen Alpenveceinszwecke fördern will und den
mäßigen Jahresbeitrag von 8 8 (Vollmitglied ), 4 8 (Familien¬
anschlußmitglied oder Student ) oder 70 g (Iungwanderer ) entrichtet.

Einzahlung der Mitgliedsbeilrüge und Neuaufnahme von Mit¬
gliedern in der Alpenvereinsgeschäftsstell «, Rennweg 8 (Kleiner
Hofgarten ), werktags von 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Gruppenführer  von Dr . Ludwig Obersteiner (Reichenstein-
Verlag ), Henna » !! Schweighofer (Wagnersche Ilniversitäte -Buch-
handlung ) sowie Band 4 des neuen „Hochtourist ".

Bergführer st andorte:  St . Leonhard , Trenkwald , Plan-
gevoß . Mittelberg im Pitztal , Feuchten im Kaunertal , Pfunds . In
den Hütten auf Führer nicht sicher zu rechnen.

Zurcife:  Ermäßigte Tour ist entarten Innsbruck 1, bis Imst
und zurück, 5 Tage gültig , 4 8 ; Innsbruck 2, bis St . Anton und
zurück, 11 Tage gültig , 6 8 ; Kraftwagen von den Bahnhöfen Oetz-
tal , Imst und Landeck bis Sölden (Braunschweiger Hütte ), bezw,
Wenns und Prutz.

*

Uebernohme der Rosanhütte durch die Sektion Bayreuth . Die
am nordöstlichen Abhang des Sonnwendjochs gelegene Rosanhütte
(1699 Meter ), die im Jahre 1908 von den Geschwistern Lentsch
aus Kramfach erbaut wurde , ist unlängst von der Alpenverems.
seklion Bayreuth käuflich erworben worden . Am letzten Samstag
und Sonntag fand nun die feierliche Uebernahme und Einweihung
der Hütte durch die genannte Sektion statt . Am Vorabend vereinig-
:en sich die Teilnehmer zu einem gemütlichen Beisammensein in
der Hütte . Am Sonntag früh unternahmen die Gäste eine Tour
aus das Sonnwendjoch (2214 Meter ). Der eigentlich« Festakt fand
um die Mittagsstunde im Nebenzimmer der festlich dekorierten Hütte
statt , wo ein von den Hüttenpächterseheleuten Schmidt  aus Brix-
legg serviertes , ausgezeichnetes Festmahl die Gäste vereinigte . Nach¬
dem Frl . Ilse Samhaber - Bayreuth einen vom Studienprofessor
Dr . H e y e r verfaßten Prolog gesprochen hatte , hielt der erste Vor¬
sitzende der Sektion Bayreuth , Bezirksamtmann Dr . Seßner,  die
Festrede , in der er einen kurzen Rückblick auf die Geschichte' der
Sektion und aus die Entstehung des Hüttengedankens innerhalb der
Sektion , die schließlich zur Erwerbung der Rosanhütte geführt habe,
gab . Glückwünsche überbrachtcn der erste Borsitzende der Sektion
Oberland , Ministerialrat « o t i e r -Mllnchen , Notar von Staüler-
Rattenberg jene der Sektion Mittleres Unterinntal , Oberleutnant
Vecconi  jene der Sektion München und Schriftsteller August
S i e g h a r d t -Nürnberg jene der Sektion Kufstein und der fränki¬

Zaliurweh ! O bittre Plage!
,,Veril " hilft heut' wie alle Tage.
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scheu Bergfreunde . Im Namen der Sektion Hall sprach Postdirektor
Prantl,  der zugleich auch die Grüße des Hüttenwirtes Eichhorn
der benachbarten Erfurter Hütte übermittelte . Im Namen der Sek¬
tion Innsbruck und des akademischen Alpenklubs Innsbruck gratu¬
lierte Dr . Net sch, im Namen des Hauptausschusses der Bergwacht
Dr . Tr um p p -München . Bürgermeister Zeindl -Münster ver¬
sprach gutes Zusammenarbeiten zwischen der Gemeinde Münster
und der Sektion Bayreuth . Reichsbahnoberrot Semmelmann«
München , dessen Vater der eigentliche Begründer der Sektion war,
erinnerte an die Toten der Sektion , zu deren Ehren ein Trauer-
fitentium ab gehalten wurde . Ein « Anzahl Glückwunschschreiben und
-Telegramm « waren eingelausen . Die Feier wurde verschönt durch
gediegen « und schneidige Weisen der Musikkapelle Münster , die in
ihrer schmucken Tracht erschienen war ; ihre Leistungen unter der
Leitung ihres Dirigenten Anton Kögl  wurden allgemein gelobt.

Achtung bei Touren in der Brenner Gegend ! Die Münchener
„Bergwacht " macht darauf aufmerksam , daß gegenwärtig in der
Nähe des Brenners  auf italienischem Gebiete Manöver
stattfinden und daß Touristen , die dieses Gebiet besuchen, mit den
größten Widerwärtigkeiten rechnen müssen . Die „Bergwacht " gibt
den Rat , Tourenprogramme , die in dieses Gebiet führen , abzu-
ändern und lieber von einem Besuchs in den dottigen Bergen Ab-
stand zu nehmen . — Hiezu wird uns vom Brenner gemeldet , daß
die Truppenübungen vorerst nicht direkt an der Grenze , sondern im
Raum um Sterzing  abgehalten werden . Die Meldung von den
Manövern habe zu einer schweren Schädigung  der Fremden-
verkehrsinteressen in dieser Gegend geführt . Di« Sommerfrischorte
seien leer und der Touristenverkehr habe nahezu ganz aufgehört.

$edd}f$eftun<h
Ein betrügerischer Marktfahrer.

Innsbruck , 29. J »rli.
Der 24sährige Johann Blöd  hat in seinem Leben schon aller

mögliche begonnen . Bon Berus ist er gelernter Bäcker, nach dem
Kriege hat er aber seinen Benrf nicht mehr ausgeübt . Eine Zeit
lang war er bei der „Volkswehr ", dann hat er sich, nachdem er eins
gerichtliche Strafe wegen Diebstahls erhalten hatte , als Händler
mit Säcken und Hadern versucht ; später war er Motorsährer bei der
Lokalbahn , um schließlich den Beruf eines Marktfahrers und
Zuckerlhändlers auszuüben . Diöb hatte kein eigenes Geschäft, svn-
dern beschickte nur gelegentlich eilten Stand am Marktplatz oder er
schlug sein Zelt aus der Innsbrucker Messe, beim Oktvbersest oder
bei Jahrmärkten auf . Gar zu ehrlich scheint aber Blöb , der inzwischen
zwei weitere Strafen wegen Diebstahls und Veruntreuung erhalten
hatte , sein Geschäft auch weiterhin nicht ausgeübt zu haben . Ge¬
stern hatte er sich wieder wegen Veruntreuung und Betrug
in mehr als einem Dutzend von Fällen zu verantworten . Außerdem
legte ihm die vom Staatsanwalt Dr . Huber  vertretene Anklage
auch noch den Diebstahl eines Hemdes zur Last.

Vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitze des Hofrates Doktor
B e y re r legte Blöb , der vom Rechtsanwalt Dr . H o l z kn e cht ver¬
teidigt wurde , ein ziemlich vollständiges Geständnis ab . Nur in
einzänen , eigentlich belanglosen Punkten versuchte er zu leugnen,
gab aber nach der Einvernahme der Zeugen mehr oder weniger
offen auch diese Verfehlungen zu. Die Betrügereien des Blöb tragen
alle die gleichen Merkmale . Er machte bei Innsbrucker Firmen , die
den Großoerkauf oder die Erzeugung von Zuckerwaren betreibe ^,
oder auch bei Vertretern von Wiener Zuckerwarenfirmen größere
Bestellungen , verkaufte die gelieferten Waren , die er aus Kredit
bezog, oft unter  dem Einkaufspreis aus seinem Stand «, dachte
nicht mehr daran , die Waren zu bezahlen und führte von dem Erlös
ein lufttges Leben . Mit Airsnahine eines einzigen Falles , in dem
eine Wiener Firma jchlalr genug war , dem Blöb , den sie noch nicht
kannte , die Waren nur gegen Nachnahme zu schicken, gelangen alle
Betrügereien , weil Blöb aus die Verkäufer keinen schlechten Ein¬
druck machte, und , eine momentane Geldverlegenheit vorschutzend
und sich aus sein gutgehendes Geschäft " berufend , stets Zahlung
in den nächsten Tagen versprach . Der aus diese An verursacht«
Gesa  m t s cha d e n erreicht eine Höhe von über 700 8.

Mit den Veruntreuungen Blöbs hat es folgende Bewandtnis : Bei
der Jnnsbrncker Messe betrieb er mit einem gewissen Fellner,
den er bei Verbüßung einer Strafe im Innsbrucker Landesgericht
kennen gelernt hatte , einen Zuckerlhandel auf gemeinsame Rechnung.
Die Waren waren von Fellner auf Kredit in einer Innsbrucker
Ziickerwarensabrik bezogen worden . Den Verkauf am Stande , der
nicht schlecht ging , besorgte den einen Tag Fellner , den anderen Tag
Blöb . Während Fellner jeden Tag seinem Kompagnon genaue
Rechnung legte, unterließ Blöb dies andauernd und führte vom
Erlös auch nur ganz unbedeutende Beträge ab . Fellner errechnet«
sich, daß ihn Blöb um «inen Betrag von 288 8 gebracht habe , für
den Fellner dem Fabrikanten aus eigenem aufkontmen mußte . Einer
zweiten Veruntreuung machte sich der Angeklagte schuldig, indem
er Kommissionsware im Werts von 72 8 verkaufte und den Erlös
nicht abfiihrte . Einmal kam «in Geldbriefträger in die Wohnung
des Blöb , um dessen Zimmerfrau einen Beirag von 20 8 auszu.
zahle ». Blöb nahm in Abwesenheit der Frau den Betrag in Emp¬
fang , sagte aber davon seiner Ilnterstandsgebcrin nichts und ver.
brauchte das Geld für sich. Auch ein Paket , das einige wertvolle
Schals und Decken enthielt , und das Blöd van einer Mitbewohnerin
des Harrses zur Ausbewahrung für einige Tage entgegengenommen
hatte , gab er unter allerlei Ausflüchten Nicht mehr heraus . Die
Besitzerin der Sachen erlitt dadrrrch einen Schaden von 170 8.
Schließlich hat Blöb noch drei Strickwesten im Werte von 30 8,
die er zum kommissionswelsen Verkauf sich von einer Strickerin
ausfolgen hatte lassen, veruntreut . Der Gesamtjchade , der durch
die Veruntreuungen entstand , erreichte die Höhe von etwa 500 8.

Mit dem Diebstahl des lhemdes  verhält sich die Sach « so:
Blöb kam eines Tages in ein Gasthaus in der Attstadt und setzte
sich an einen Tisch, an dem ein ihm bekannter Wehrmamr saß. Beim
Weggehen nahm nun Blöb ein Paket mit , in dem sich «in Hemd
mit zwei Krägen befand . Dieses Paket gehörte dem Wehrmann
und als dieser am nächsten Tage Blöb wegen des Paketes zur Rede
stellte , suchte dieser die Sache darzustellen , als ob er, in der Meinung,
das Paket sei vergessen worden , dieses zur Aufbewahrung zu sich
genommen habe . Blöb sagte dem Wehrmann , er könne das Hemd
bei seiner Ouartiergeberin abholen , der er es übergeben habe . Ms
aber der Wehrmann das Hemd bei der Ouartierfrau abholen wollte,
erfulir er dort , daß diese von einem Hemd gar nichts wisse. Bis
heute konnte nicht festaestsllt werden , was Blöb mit dem Hemd an¬
gefangen hat . sicher ist nur , daß der rechtmäßige Besitzer es nicht
zurückbekommen hat.

Der Gerichtshof erkannte Blöb in allen Punkten der Anklage
schuldig und oerurteille ihn zu einer tSrafe von einem Jahre
schweren Kerkers.  Der Berurteilte nahm die Strafe an.

Der ungarische Frankcnfülscherprazctz in zweiter Instanz.

Budapest , 28. Juli . Wie verlautet , wird die.  zweitinstanzlich«
Verhandlung im Ftankensälscherprozeß , die am 16. August beginnt,
eine Woche dauern . Man rechnet damit , daß das Urteil am
22. August verkündet werden wird . Es sind nunmehr alle Zeugen-
Vorladungen ausgssandt worden. Bisher hörte man nichts davon,
daß Prinz W >n d i s ch - G r a e tz und N a d o s s y darum ersucht
hätten , daß ihre Untersuchungshaft in Hausarrest umgewandelt ’werde.
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Eine Branbstifterbaudr im Gailtal.

KB. Klagarrfnrt, 28. Juli . In der letzten Zeit ist Las
Gailtal von zahlreichen Bränden  heimgesucht
worden. Es hat sich ergeben, daß es sich zum größten Teil
um die Tat einer organisierten Brand st iftcr-
ba nde  handelt . Um dieser Bande aus die Spur zu kom¬
men. wurde in Sketsch  ein Brandwächter angestellt, der
jedoch nicht lange seines Amtes waltete; denn er wurde in
Ser Sk acht vom 25. Juli erschossen  ausgesunden. Er ist
vermutlich ein Opfer dieser Brandstifterbande geworden.

Attentat ans einen Eiscnbahnzug.
Lu . Altona, 28. Juli . Gestern abends wurde auf öc"

Echnelizug  D 12, der die Strecke Berlin —Ham¬
burg  fährt , in Kuh len seid  ein verbrecherischer An¬
schlag durch Auflegen zweier eiserner B a h n schw e I l e n
auf das Geleise verübt. Die Schwellen wurden durch öle
Schienenräumer der Lokomotive 600 Meter mitge¬
schleift  und dann zur Seite geschleudert. 700 Meter
hinter dem Tatort wurde dann der Zug vom Führer zum
Halten gebracht. Verletzungen von Personen sind nicht
entstanden. Die Reichsbahndircktion Altona hat ans die
Ergreifung der Täter eine Belohnung von tausend Mark
gesetzt.

Ein Auto vom Zuge überfahren.
KB. Königsberg, 28. Juli . Gestern nachmittags ist auf

der Strecke Sonsburg —Arys ein Personenauto  mit
drei Insassen, das vor einem Zuge die Strecke krenzre,
überfahren  worden . Eine Insassin des Autos wurde
getötet,  während die beiden anderen Insassen, der
Führer des Wagens und dessen Tochter, schwer verletzt
wurden.

Durchgefallenc LyzevmssÄüler attakieren ihre Professoren.
KB. Rom, 28. Juli . In S a ssa r i (Sardinien ) wurde

gestern abends das Prüfnngsergcbnts des dorttgcu
Lyzeums bekannt. Von 72 Schülern waren nur drei
durchgekommcn,  darunter keine einzige Schülerin.
Die Schülerinnen  haben hierauf gemeinsam mit den
Studenten während des Abendkorsos die Mitglieder der
P r ü f u n g s ko m m i s s i o n umring  t, beschimpft
und geohrfetgt  und wurden erst von der Polizei ver¬
trieben.

Zwei Todesurteile im Atteutatsprozetz iu Sofia.
Sofia , 28. Juli . (Priv .) Bor dem hiesigen Kriegs¬

gericht wurde gestern der Prozeß in Angelegenheit des
geplanten Attentates auf das Offizierskasino zu Ende
geführt. Die beiden Hauptangeklagten Christ off und
Stojanoff  wurden zum Tode,  Borts Bumha-
roff  zu 15 Jahren schweren Kerker, Frau Stoia-
noff  und acht weitere Personen zu schweren Kerker-
strafen in der Dauer von drei bis fünf Jahren oerurieUt.

Vor der Einstellung der kirchlichen Zeremonien
in Mexiko.

KB. Mexiko, 28. Juli . Die Aufregung wegen der am
1. August in Kraft tretenden neuen Kirchengesetze steigert
sich von Tag zn Tag. Die Kirchen  sind in Erwartung
des angekündigten Interdiktes  von Gläubigen
überfüllt.  Man schätzt die Zahl der in der Kathedrale
seit dem 1. Juli vorgenommenen F i r m u n g e n aus
mehr als 90.000 und glaubt» daß sie Ende der Woche
100.000 übersteigen wird. Der Erzbischof von Mexiko, der
gestern 5000 Kinder firmte, ist vor Erschöpfung zusam¬
mengebrochen.

Die Gläubigen sind ausgefordert worden, die Sorge
für die Instandhaltung der Kirchen zu Mernehmen, doch
hat die Regierung den Priestern verboten,  nach
Einstellung ihrer Funktionen am l . August die Kirchen
den Laien zu überlassen. Sic ordnete an, daß die Kir¬
chen den von den Bürgermeistern be st eil¬
ten Personen übergeben  werden.

#

* Eruennunge « im Gerichtsdienste. Der Vizekanzler hat
die Oberlandesge richtsräte Dr . Heinrich Hitzler  des
Lcurdesgerichtes für Z . R. S. Wien und Dr . Robert W a l l-
ne r in Korneuburg zn Senatsvorsitzenden in Korneuburg
ernannt.

* Das Anstria-Universal-Abonnement der Bnudes-
bahven. Das von der Generaldirektion der Oesterreichi-
schen Bundesbahnen für die Hauptreisezeit, das ist vis
81. Oktober, neu eingeführte „Austria-Universal-Avonue-
meni" hat beim Publikum starken Anklang gefunden. —
Durch die Lösung einer solchen Karte erwirbt der Fahr¬
gast das Recht, während 16 beliebiger, auseinander folgen¬
der Tage auf allen Strecken der Oesterreichischen Bundes¬
bahnen jeden beliebigen Zug in der ersten Wagenklasse
beliebig oft benützen zn können. (Bei der Benützung von
Luxuszügen und Schlafwagen kommen lediglich die nor¬
malen Zuschläge in Anrechnung.) In Anbetracht der außer¬
ordentlichen Ausnützungsmöglichkeit einer solchen Karte
ist der Preis , der alles in allem (inkl. Ausfertigung) mit
200 8 festgesetzt ist, als überaus billig zu bezeichnen. Wie
bereits mitgeteilt, erfolgt die Ausgabe dieser Abonnemem-
karten in der einfachsten Weise, da die Beibringung eines
Lichtbildes nur dann erforderlich ist, wenn der Reisende
sich nicht im Besitze eines giltigen Reisepasses befinden
sollte. „Austro-Universal-Abonuements" sind sowohl vel
der Barverkaufskasse der Generaldirektion der Oesterrel-
chischen Bundesbahnen , Wien t., Schwarzenvergplatz3,
und bei den Bahnhofkassen in öeu österreichischenLandes¬
hauptstädten sowie in den Reisebüros des In - und Aus¬
landes erhältlich.

* kommunistische Beschuldigungen gegen die vcrtreler der haus-
bescher. Wien , 28. Juli. In einer Arbcitslosenversammlung im
Rathaus erhob Fritz Markus,  ein Mitglied des kommunistisch
orientierten Zentralkomitees der Arbeitslosen, schwere Beschuldigun¬
gen gegen die Vertreter der .Hausbesitzer. Er teilte mit, daß Doktor
Hann  vom Reformverband der Hausbesitzer und der ehemalige

Kreisarbeiterrot Fischer  zu ihm und zu dem Vertrauensmann'
•Si mo n gekommen seien und ihnen den Antrag gestellt hätten,
Versammlungen gegen den Mieterschutz  abzuhalten. Wir
sollten, führte Markus aus, ArbeitslojeiMffammlungen einberufen,
den Mieterschutz bekämpfen, und wenn der 15000fache Mietzins er¬
reicht gewesen wäre, wären mir 100 Millionen und Simon 60 Mil¬
lionen übergeben worden. Sollte jedoch innerhalb sechs Monaten
der Mieterschutz nicht fallen, so sollte ich nur 60 Millionen und Simon
nur 30 Millionen Kronen bekommen. — In einem längeren Schrei¬
ben teilen die Leitungsmitglieder des Rsformoerbandes dsr̂ Haus-
b-sitzer der Korrespondenz Herwei dazu mit, Herr Markus sei durch
eine Mittelsperson an sie herangetreten. Es sei tatsächlich zwischen
beiden Pateien verhandelt worden. Die Vorschläge des Herrn Markus
seien ober von den Hausbesitzern glatt ab ge lehnt  worden. Auch
der Obmann des Reformoerbandcs, Herr Stark,  erklärt, die non
Markus in den Versammlungen angegebenen Ziffern als falsch.
Der Reiormverband habe n i e m a n d be stoche u.

* Im Bluirausch. Wien,  28. Juli . In einem kleinen
Hotel in der Leopoldstadt hat sich gestern eine gräßliche
Bluttat abgespielt. Der 25jährige Etzzengputzer Leopold
M a r km a n n hat die 19jährige aus Linz gebürtige
Hausgehilfin Rosa L oi augenscheinlich in einem Ansall
von Sinnesransch durch nicht weniger als neunzehn
M e sse r stt chc verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

* Die Frau mii de» einirndzwairzig Name». Dem
Wiener Sicherheitsburean ist aus London  die Mel¬
dung zngekommen, daß dort Mrs . P a dd l e f o r t, vre
Gattin des bekannten mexikanischen Petroleumlönigs,
anfgegriffen und verurteilt  wurde . Die Frau hat
bekanntlich seit Jahren mit ihrer Tochter dallz Eriropa
bereist und überall, u. a.. auch in Innsbruck,  Hoch¬
stapeleien verübt. Bor einiger Zeit war sie auch wieder
unter falschem Namen in Wien, hat sich aber hier nichts
zuschulden komrnen lassen, und ist nach kurzem Aufent¬
halte wieder verschwunden. In London wllrde sie wegen
Betruges jetzt zn einem Monat Arrest verirrtcilt.

* Der tragische Tod Oskar Tosulichs. Wie berichtet, ist der bekannte
Triester Industrielle und Reeder Oskar C osu l i ch bei einem Segel-
unsall ums Leben gekommen. Er hatte mit seinem fünfjährigen
Söhnchen Callisto einen Segelnusslnggemacht, wobei das Kind
ins Wasser fiel. Der Vater, der an seinem Kinde sehr hing, sprang
ihm nach und dürfte infolge der Aufregung einen Herzschlag
erlitten haben. Oskar Cofulich war neben feinem Bruder Antonio
das Haupt der weltbekannien Firma. Er war der Sohn des einen
seither verstorbenen Gründers der Gesellschaft, Callisto, während der
andere Gründer, Alberto Cofulich, noch lebt. Oskar Cofulich hot in
Wien Jus studiert, wandte sich aber bald dem väterlichen Geschäfte
zu, in dem er es noch als ganz junger Mensch zu leitender Stellung
brachte. Er wurde schon mit wichtigen Funktionen betraut, als er
noch nicht großjährig ivar, und hat zum Beispiel in dieser Zeit
bereits Verhandlungen mit Albert B a I l i n geführt. Oskar Cofulich
hat hauptsächlich die finanziellen Angelegenheiten geleitet und hier
bei dem großen und sich ständig ausdehnenden Jntcressenkreis der
Gesellschaft ein weites Betätigungsfeld gehabt. So erfreute sich die
Schiffswerft Cantiere Ravale in M on f a l con e feiner besonderen
Fürsorge. Auch hat er sich für den Ausbau des Seebades Porto-
rose,  das der Gesellschaft gehört, nach Kräften eingesetzt. Er war
ein moderner Geschäftsmann, der alle technischen Errungenschaften
auszunützen versuchte; erst in diesem Jahre hat er die Luftfahrt-
gesellschaft Stisan  gegründet. Der Bau der zwei Riesen¬
motorschiffe„Saturnia" und „Vulcania", die die größten Motor¬
schiffe der Welt fein werden, ist auf feine Initiative zurückzuführen.
Oskar Eosulich war aber auch in Wiener Finanz- und Gesellschafts¬
kreisen sehr bekannt und beliebt. Der König von Italien hatte ihn
mit dem Titel Commendatore ausgezeichnet, außerdem war er Vize¬
präsident der Handelskammer. Von seinen geschäftlichen Stellen
seien außer jenen in den eigenen Gesellschaften zu erwähnen, daß er
Vizepräsident des L l oy d T r i eft-i « o war und dem Adniinistra-
tionsrat des WiencrVankocreines  angehörte.

* Vom Pater erschossen. In einer der vornehmsten
Straßen der Stadt Angsburg  ereignete sich Montag
abends ein blutiges Familiendrama . Im Lause von Aus¬
einandersetzungen feuerte der Generalagent Hans
G ritz ins er auf feine Familie den ganzen Inhalt des
Magazins seiner Pistole ab. Der verheiratete 25 Jahre
alte Sohn Joseph Gritzinger blieb sofort  t o t, die 27-
jährige ledige Tochter Ottilie flüchtete über den Flur in
das Wohnzimmer und sprang dort vom Balkon
aus dem zweiten Stock in die Tiefe, wo sie aus dem Bür¬
gersteig ebenfalls t o t l i ege n b l i c b. Die Untersuchung
ergab außer den KnochenbrüHen tödliche SHnßverletznn-
gen. Der eigentliche Grund der Auseinandersetzungen ist
nicht bekannt, doch gibt der in Hast genommene Vater an,
er Habe erst dann zur Waffe gerissen, als der Sohn ihn
mit dem Revolver bedrohte.

* Schweres Antobusunglück. Berlin,  28. Juli . Aus
dem Wege zur Rennbahn H op pe g a r t en ereignete sich
gestern nachmittags ein schwerer Automobilunfall. Ein
dicht besetzter Kraftomn ibus  der Verkehrsgesellschaft
in den Marken, der von Berlin aus zum Rennen fahren
wollte, fuhr vor dem Grundstück Frankfurter Chaussee 54
miteinerKraftdroschke zusammen  und wurde
g e ö en eine n B a u m geschlendert.  Dabei wurde
cinFal, rgast,  der Bäckermeister Hugo Back aus Baum¬
schulenweg, getötet , fünf Personen schwer  und
eilte ganze Anzahl leicht verletzt.

* Fünf Sträflinge entwichen. Berlin,  28. Juli . In
Oldenburg  entwichen, wie die Blätter berichten, vier
Zuchthäusler. Ein fünfter überfiel bei einem Transporte
den Aufseher  und schlug ihn zn Boden. Einem zweiten
Aufseher, der auf den Gefangenen einen Schutz abge¬
geben hatte, entriß er die Waffe und entfloh. Bisher komue
keiner von den geflüchteten Sträflingen wieder ergriffen
werden.

* Ein Drama in einem Kurort. Aus Freuden-
stad  t, 27. d. M., wird berichtet: Der verheiratete Auto¬
händler Beutel  hat gestern ein hier zur Kur weilen¬
des Fräulein aus Köln durch zwei Schüsse lebensgefähr¬
lich verletzt, weil es sich geweigert hatte, ihn zu h e i-
ratrn.  Beutel hat sich dann selbst erschossen.

» Partcigründnng durch Minister Benesch? Prag,
27. Juli . Laut Meldung des „Beutow" beabsichtigt
Minister des Aeutzern Dr . Benesch, der auf Drängen eines
Teiles seiner Partei sein nationalsozialistisches Abgeord¬
netenmandat ntedergelegt hat, weil sich seine Partei in
Opposition gegen die Regierung befand, aus der Partei
auszntreien und eine neue Partei  zn gründen.

* Zwei Flngnnfälle in zwei Stunden . Bukarest,
28. Juli . Montag mittags ereignete sich aus dem rumäni¬
schen Flugplatz in Buzeu ein Flugunglück. Zwei Flug¬
zeuge stießen zusammen und wurden vollkommen zer¬
trümmert. Die Piloten kamen unverletzt davon. Zwei
Stunden später ereignete sich ein zweites Flugzeugunglück.

Ein Flugzeug stürzte beim Ausprobieren des Motors ab
und imtTöc vollkommen zerstört. Der Pilot wurde schwe»»
verletzt.

MMW« >Uam Malte
Wie berichtet, sind auf dem Bratschenkopf zwei Wiener

und zwei reichsdeutsche Touristen  mit ihrem
Führer im Schneesturm erfroren. In Ergänzung und
teilwciser Richtigstellung der Nachricht über dieses schwere,
durch seine Begleitumstände erschütternde Touristen-
nnglück wird den „N. Fr . Pr ." von einem Wiener Tou¬
risten, der zur Zeit der Auffindung der Leichen in öer
Nähe der Unfallstelle weilte, Nachstehendes mit-geteilt:

Das Unglück ereignete sich bereits am Freitag vormit¬
tags zwischen denr Bratschenkopf und dem Wiesüachhorn,
die in den Tauern (nicht in Bayern ) liegen und ^ welcher
Gegend von Freitag früh bis in die Nacht auf Samstag
ein hefttger Schneesturm herrschte. Eine Tounstenpartte,
bestehend aus zwei Wienern, einem Reichsdeutschen uns
seiner Braut , einer Dame aus Dresden, mit dem Führer
Mayerhoser  aus Kaprun , unternahmen vom Moser¬
boden aus die Tour über die Schweigerhütte der Münch¬
ner Sektion, über den Kmndlgrai auf das Wiesbachhorn
und den Bratschenkopf, Spitzen, die 3600 bis 3800 Meter
hoch sind. Auf dem Abstiege vom Bratschcnkopf— es hatte
sich ihnen noch ein Tourist augeschlossen— überraschte nun
ein schreckliches Unwetter-  die Partie , das sie
zwang, auf einem Schneefelde dicht zusammengedrängi,
das Abflauen des Schneesturmesabzuwarten. Der Sturm,
Finsternis , Schneefall und eisige Kälte währten aber säst
zwanzig Stunden und hielten die erschöpften Touristen
gebannt, die weder vor- noch rückwärts konnten, und ohne
Aussicht auf Rettung dem Erfrierungstode preisgegeben
waren.

Nach der Erzählung der einen Ueberlebenden, Fräulein
Elfriede Lucker aus Dresden , starb z u er st öer Führer
Mayerhofer, der blau im Gesicht wurde, sich lang ans-
streckie und nicht mehr regte. Als die Nacht auf Samstag
anbrach, erfroren die beiden Wiener Touristen, der Maria¬
hilfer Juwelier Robert Kraft  und der Hanöclsschnl-
professor Dr. Josef Filtpp.  Als Letzter starb ihr Bräu¬
tigam Dr . Hans Fischer,  Gerichtsassessoraus Bantzen.
Sie wollte, neben ihm kauernd, ihm die Augen zudrückcn,
doch gelang es ihr nicht. Er lag tot mit offenen Augen da.
als der Morgen anbrach, der klare Luft und Sonnenschein
brachte. Fräulein Lucker hatte sich dicht in ihren Mantel
gehüllt, und sich selbst mit Eis und Schnee bedeckt, um
nicht zu erfrieren. Sie glaubt, daß sie diesem Umstand ihre
Rettung verdankt. Die Touristen waren alle gut ausge¬
rüstet und mit Proviant versorgt, doch fehlte ein Schutz
gegen das entsetzliche Unwetter das sie aus dem meilen¬
weiten Gletscher ereilte.

Der Partie hatte sich, wie erwähnt, beim Abstieg noch
der Tourist Konrad Claus  von der Sektion Wolken¬
stein angeschlossen, der ebenfalls am Leben blieb und mit
Fräulein Lucker,  wenn auch beide tief erschöpft und halb
erstarrt waren, Samstag vormittags sich bis zum Kaindl-
grat schleppen konnte, wo er so lange um Hilfe rief, bis
Touristen ihn hörten und ihn sowie Fräulein Lucker tu
die Schweigerhütte brachten, wo sie stundenlang in den
Betten lagen, bevor sie sich erwärmen und erholen konn¬
ten. Mittlermeile waren die alpinen Rettungsstellen und
die Gendarmerie verständigt worden. Man fand die vier
Leichen der erfrorenen Touristen auf dem Schneeseide
unterhalb des Wiesbachhorns, von wo sie Montag nach
Kaprun geschafft werden konnten. Fräulein Lucker gab
an, daß sie dreißig Stunden im Schneesturm
neben ihren Gefährten zu gebracht  und einen nach dem
andern sterben gesehen habe. Während sie sich ruhig ver¬
hielt und sich vor dem Eindringen der eisigen Kälte zu
schützen suchte, machten die Touristen große Anstrengun¬
gen, um einen Rettungsweg und Hilfe zn finden und
erschöpften sich in stundenlangen Bemühungen, die zwei¬
fellos ihr Ende beschleunigt haben. Die Namen der Ver¬
unglückten fand man im Fremdenbuch der Schweigerhütte
verzeichnet.

Eine Militärvatronittc im Schnccstnrm.
KB. Salzburg , 28. Juli . Im Gletschergebiet von Ka¬

prun  verloren infolge eines heftigen Schnee st urmes
drei Offiziere und sieben Mann des Infanterieregiments
Nr. 3 die Orientierung . Der Soldat Krecek starb  in¬
folge Erschöpfung. Die klebrigen konnten das Hotel Moser-
Loden erreichen, von wo eine Bergungsexpedition des
Bundesheeres in Salzburg verständigt wurde, die die
Leiche Kreceks barg  und nach Kaprun brachte.

Wlaul-aal ftlaiaieafie in MI.
Die Verbreitung durch Fahrlässigkeit verursacht. — Bor

einer Katastrophe in der Tiroler Landwirtschaft.
Die .Zandhauskorrespondenz" gibt über den Stand der Maul¬

und Klauenseuche in Tiro! Folgendes bekannt:
Eine große wirtschaftlicheGefahr, nicht nur für die Landwirt¬

schaft, sondern für die ganze Volkswirtschaft des Landes bilden die
Viehseuchen und van diesen besonders die Maul- und Klauenseuche.
Der von der Maul- und Klauenseuche angerichlete Schaden  ist
ein doppeHer. Es erleidet nämlich nicht nur jeder Besitzer durch
die Erkrankung seiner Tiere großen Schaden, sondern der Bestand
der Krankheit allein genügt schon, um im betreffenden Gebiete den
Verkehr mit Vieh  vollständig lahm zu legen. Berseuchte Ge¬
biete werden von der Einfuhr von Vieh in andere Gebiete und Län¬
der ausgeschlossen und ihnen damit der Viehabsatz unmöglich ge¬
macht. Da die Landwirtschaft Tirols aus natürlichen Verhältnissen
heraus fast ganz aus die Viehzucht und damit aus den Viehabsatz
in andere Länder und Staaten angewiesen ist, so ist es selbstver¬
ständlich, daß fast jeder Seuchenfall eine Katastrophe  bedeutet
und die Katastrophe tatsächlich voll eintritt, wenn die Seuche im
Lande eine weitere Verbreitung findet. Am gefährlichsten wirken
sich Seuchenausbrüche in den Zeiten des größeren Viehverkehres
im Frühjahr (A l p a u f t r i cb) und im Herbst(H c r bstm ä r kt c)
aus. In den letzten Jahren hat die Landwirtschaft und damit die
ganze Volkswirtschaft Tirols durch die Maul- und Klauenseuche
ungeheure Verlust«  aufzuweisen. Die Einschleppung der
Seuche in uirser Staatsgebiet und damit auch in unser Land ist wohl
immer wieder aus die Einfuhr von Schlacht - und Nutz¬
vieh aus dem Auslande (Polen , Juavilawien. Rumänien
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u>m.) zurückzuf-iihrcn. 2In der Verbreitung im Land«  tragen
leider Viehhändler und auch manche Bauern die Schuld,
die alle van der Behörde zur Bekämpfung der Seuche getr ' jenen
Verfügungen absichtlich nichteInhalten. Dadurch werden aber nicht
nur di« Standesgenosse:, schwer geschädigt, sondern di« ganze Volks¬
wirtschaft des Landes mutz darunter leiden. Auch Heuer haben wir
wieder eine größere Verbreitung der Seuche zu verzeichnen, Nach-
solgsnd sei eine auf aintlichen Feststellungen beruhende
Darstellung über die verbreilung der Seuche seil dem Frühjahre
gegeben: Vor dem Atpauftriebe bestand die Maul- und Klauen¬
seuche in den Gemeinden Hall, Tcrscns, Kramsach, Münster, Rad-
ield, Buch. Straf; und Füg« . Während i» den Gemeinden Hall,
Tcvsens, Kran,fach, Münster, Buch und Stratz die Seuche auf ver-
einzelte  Gehöfte lokalisiert wurde, breitete sie sich in der Ge¬
meind« Radfeld  und insbesondere ln der GemeindeFügen
weiter aus. In Radftld war die Weiterverbreitung der ungünstigen
Lage der Seuche»Höfe zu den übrigen Höfen zuzuschreiben, während
in der Gemeinde Fügen die mangelndeMitarbeit  bei der
Seuchenbekämpfung durch die Besitzer der verseuchten Höfe, ins.
besondere der dortigen Viehhändler die Ursache war. Als in der
Gemeinde Fügen dis Seuche bereits in neun bis zehn Höfen herrschte,
hat .der Viehhändler Alois Huber,  dessen Vieh ebenfalls verseucht
war, noch Stallungen anderer Gemeinden betreten. Ferner hat sein
noch nicht I4jähriger Sohir zur fraglichen Zeit einen lebhaften
Schashandel  im äutzeren Zillertal getrieben. Diese Umstände
haben zum Seuchenausbruch in Bruck, Reith und Hart geführt.
Alois Huber wurde von der Bezirkshauptmannfchaft Schwaz mit
acht Tagen Arrest und 80 S Geldstrafe bestraft.

Die große Seuchenausbreikung im Zillertal
ist in der Folgezeit nachstehenden Vorkommnissen zuzufchreiben:
Am 4, Mai ist der Landwirt Sebastian Heim  in Hart mit seiner
Ziegeicherde auf die im innersten Still»ptale der Gemeinde.Mayr¬
hofen gelegene Mpe aufgefahren. Am 5. Mai hat er bei seinem
Rmderbestaiide in Hart den Ausbruch der Maul, und Klauenseuche
angczeigt. Die Seuche konnte jedoch wegen der verspäteten Weiter-
leitung der Anzeige durch das Bürgermeisteramt  in Hart
erst am 8. Mai nachmittags amtstierärzvlich sestgestellt werden. Bis
zu diesem Tage sind infolge der Sperre der auf den gegenüber
liegenden Zillerufer gelegenen verseuchten Gemeinde Fügen mehrere
Aipoiehtransportedurch die Gemeinde Hart auf Alpen' des Ziller¬
taler aufgefahren.

Der genannte Landwirt Heim hat feine verseuchte Ziegenherde
in Mayrhofen eingestellt, dort einzelne verseuchte, nicht mehr
gangfähige Ziegen zurückgelassen und ebenso hat er durch diese
Ziegenherde einen Grotzteil der Mayrhosener Voralpen, woselbst er
durchgefahren ist, verseucht. Gegen Heim ist die Strafanzeige beim
Bezirksgericht in Zell erstattet. Der Bürgermeister in Hart wurde
von der Bezirkshauptmannfchaft Schwaz auf einem Anüstag in
Fügen zur Rechenschaft gezogen. Bis zum 21. Mai war daher die
Gemeinde Mayrhofen mit mehreren Voralpen verseucht.

Die Verbreitung der Maul- und Klauenseuche in der Folgezeit
ist insbesondere mehrfachen

verbotswidrigen Alpaustrieben
aus verseuchten Gemeinden zuzuschreiben. So sind unter anderem
Gottfried Schiestl  und Johann F i «cht l aus der verseuchten
Gemeinde Fügen verbotswidrig auf Alpen der Gerlos mit bereits
infiziertem Weidevieh aufgefahren. Ferner ist Alois Hirn er  in
Fügenberg mit bereits verseuchtem Vieh aus die Alpe Schelleberg
gefahren. Weiter mußten wegen des gänzlichen Futtermangels
aus verschiedenen verseuchten Voralpen Mayrhofens Alpauftriebe
mit durchseuchtem Vieh bewerkstelligt werden Auch gegen diese
Landwirte des Zillertales aus den Gemeinden Fügen und Fllgen-
berg find Strafanzeigen bei den zuständigen Gerichten erstattet.
Wenn auch die Maul- und Klauenseuche im Zillertal in sehr vielen
Gemeinden verbreitet ist, so konnte sie doch in den meisten Alp-
gebietcn auf einzelne Alpen beschränkt werden.

Verheimlichung der Seuche in Mühlau.
Am 20. Mai wurde die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde

Mühlau festgestellt und erhoben, daß die Seuche dort verheim-
licht  wurde . Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Seuche dort
seit längerer Zeit  bestanden hat, jedoch konnte bei der Kon¬
statierung nur ein verheimlichter Seuchenherd, und zwar bei Rupert
R a s n i tze r in Mühlau Nr. 47, nachgewiesen werden, während
zweifelsohne Klauentiere anderer Höfe dieser Gemeinde zur Zeit be¬
reits vollkommen abgeheilt waren.

Die Senchenausbrllche in Z i r l und Kematen  dürften zweifel¬
los mit dem Bestände der Seuche in Mühlau im Zusammenhänge
stehen. In Zirl bestand die Seuche bei der dortigen Ziegenherd«
bereits 14 Tage bevor sie zur Anzeige gelangte. Diesem Umstand
ist die Verseuchung der Zirler Alpen zuzuschreiben. Auch diesbe¬
züglich sind die Strafamtshandlungeneingeleitet.

(Nachdruck verboten.) 26

DieGöttin mitden Fischangen.
Roman von  Konrad Waldhofen.

„Ich habe dich g-stern abends gar nicht ordentlich an-
sehen können, Vtutet," sagte er scherzend. „Du bist wun¬
derhübsch geworden, auf mein Wort."

„Danke," erwiderte Violet mit verstellter Heiterkeit,
„eine junge Dame bat die Pflicht, schön zu sein, auch wenn
sie es nicht ist."

„Willst du damit sagen, daß junge Mädchen gegebenen¬
falls der Natur durch Kunst nachhelfen müssen?"

„Vielleicht auch das ! Mädchen, die nicht hübsch sind,
gelten euch ja nichts, sind einfach für euch Männer nichtda."

„Wie wahr ist das leider," sagte Reginald . „Aber du
bist von Natur schön, Violet . Gib acht, mein Freund
Nelson wird sich in dich verlieben."

„Wäre dir das recht, Rcggy ?"
„Ich könnte euch beiden Menschen, die ich liebe, kein

besseres Los wüllschen."
Violet sah schmerzlich vor sich hin, faßte sich aber gleich.

„Hör' zu, Reggy , ich mutz dich rasch noch ein wenig vor¬bereiten."
„Worauf denn, mein Kindchen?"
„Auf deine Begegnung mit dem Grafen."
„Dessen bedarf es nicht. Du bast mir ja genug über ihn

geschrieben."
„Lange nicht ausführlich genug. Erschrick nicht, wenn du

ihn siehst, er ist doch nur noch der Schatten eines Mannes,
und nimm dich zusammen, du wirst einen finsteren Men¬
schenfeind finden, wie er sonst nur in Büchern vorkommt,
einen Unglücklichen, der niemand aus seiner Verwandt¬
schaft kennen will , dich vielleicht am wenigsten, überhaupt
von keinem etwas weiß und nur noch in seinen Samm¬
lungen lebt."

„Dann begreife ich nicht, weshalb er mich zu sich ruft."
„Ich auch nicht. Sein Syhn lebt noch."

Jnnsvrucker Nachrichten

Verschleppung durch handwerksburschrn.
Die Seuchenerhebungen in der Gemeinde Kreith  ergeben, doß

die Seuche dorthin wahrscheinlich ourch den Verkehr r>on Ha n d»
werksburschen  aus der Gemeinde Kematen eingeschleppt worden
sein dürfte. Trotzdem in der Gemeinde Kreith bereits am 21. Mai
die Seuche zur Anzeige gelangte und fast dos ganze Die!) der Ge¬
meind« sich auf einer gemeinsame., Weide befand, haben Josef
Z i n g e r l e und Johann H ö r t n a g l von Kasern (Gemeinde
Schmirn) das Weidevieh der vier BesitzerFalkner , Hüter,
Silbergajjer und Pichler  der Gemeinde Kreith noch in der
Nacht vom 21. auf 22. Mai auf ihre im innersten Schmirntaie gelegene
Alpe Kasern als Lehnvieh aufgcirieben. Wie erhoben wurde, sollen
die betreffenden Tiere bereits beim Durchtrieb in St . Jodok Er-
sche'mungen der Seuche gezeigt haben. In Kreith herrschte die
Seuche auf einem Hose schon durch acht Tage und das Vieh war
während dieser Zeit mit dem der genannten vier Besitzer auf der
gemeinsamen Weide.

Am 27. Juni wurde die Seuche in Schmirn festgestellt und die
Gemeinde gesperrt. Der Traxlbauer Josef Eller  in Schmirn fuhr
jedoch trotzdem»erbotener Weise mit einer Kuh und zwei Jung-
rindern am 30. Juni auf die Gerichtsherrenalpc der Gkmeinöe
Steinach  und verschleppte dorthin die Seuche, obwohl er noch
vorher vom Pächter der Alpe ausdrücklich verständigt worden war,
daß er das Vieh auf keinen Fall bringen dürfe. Ferner hat ein
gewisser Schafhändler Johann Hüter  aus Schmirn verbotswidrig
Schafs aus dem gesperrten Gebiet« herausgeschmuggell. Fegen alle
diese Genannten wurde die Strafanzeige erstattet.

2m Aipgebieie önzing. Halling, Oberpersuß
ist nach den Erhebungen der Seuchenausöruch durch den Auftrieb
von Ziegen nus Zirl oder durch den Personenverkehr aus Kematen
erfolgt. Während des Bestandes der Seuche in Kematen wurde
unbegreiflicherweise von dort aus ein Schu laus flu  g in dieses
Aipgebiet veranstaltet.

Erschwerung der Seuchenbekämpfung.
Außer diesen verschiedenen Vorkommnifsen— viele ähnliche kamen

natürlich der Behörde nicht zur Kenntnis— erschweren die Seuchen-
bekämpfungen folgende Umstände: Wenn die Seuche auch in sehr
leichtem Grade austritt, so ist doch eine ungewöhnliche Konti»
giofität  zu beobachten. Außerdem sind sehr viele Fäll« bekannt,
daß Tiere, die bereits vier und mehr Wochen vollständig abgeheilt
waren, noch Virustrüger waren. Auf diese Weise erklärt sich die
Verschleppung der Seuche in das Alpbachtal und die anschließendenAlpgebiete.

Bor drei Wochen wurde die Seuche am Plumssattel bei
P e r t i s a u fest-gestellt. Die Infektion erfolgte durch Tiere aus
einem Gehöfte in B r u ck. wo die Seuche bereits mehr als zwei
Wochen vollkommen erloschen war. Der jüngst gemeldete Seuchen-
ausbruch auf der Alpe Gr a m a i im Falzihurntale ist zweifelsohne
auf die Infektion durch Tiere zurückzuführen, die bereits im Mai
in der Gemeinde Münster durchseucht hatten. Der Seuchenausbruch
auf der Ko th a l p e im Achental  ist auf noch vorhandene
Virusträger eines Viehstandes in Rothol;, der ebenfalls bereits im
April durchseuchte, zurückzu führen. Ein ähnlicher Fall liegt ans der
Alpe Falkenmoos  im Achenta! durch Auftrieb von schon längst
durchseuchtem Vieh aus der Gemeinde Bruck vor

Ferner wird die Beobachtung gemacht, daß bereits durchseuchte
Tiere abermals erkranken. Diese Umstände erschweren sonnt die
Seuchenbekämpfungwesentlich. Der Einbruch der Maul- und
Klauenseuche in den Gemeinden Erl und Walchsee  des Bezirkes
Kufstein ist durch bayerisches  Weidevieh verursacht.

katastrophale Lage der Tiroler Landwirtschaft.
Bon den maßgebenden Stellen im Lande wird alles ausgeboten,

um der Seuche Herr zu werden und bis zur Zeit der Herbstmärkte
das Land feuchenfrei zu machen. Wie aber aus der Daiftellnng
über die Seuchenverbreitung hervorgeht, gibt cs leider nicht
wenige Schädlinge , die die Bekämpfung der Seuche
sehr erschweren.  Die Landwirtschaft Tirols befindet sich feit

Lasten Sie sich nicht beemstnsten
bleiben Sie bei dem als vorzüglich befundenen,
altbewährten

Titze Feigenkaffee
denn es gibt tatsächlich nichts Besserem

Trotzdem Reginald gewarnt war, erschrak er dennoch,
als er seine Ankunft dem Schloßherrn meldete. Ein
dürrer, gebeugter Greis stand ihm gegenüber, der ihn ttur
flüchtig altsah, ihn höflich aber kalt bat, es sich bequem zu
machen, weder nach seinem Befinden noch nach der Reise
fragte und alles weitere auf einen späteren Zeitpunkt
verschob. In Reginald drängte es auf und ab. Schon
drängte es ihn zur Rückkehr, vielleicht wartete Luxmi aus
ihn und ging ihm ganz verloren, während er hier in Eng¬
land, wo er nichts zu suchen hatte, das Opfer der Marotte
eines Halbverrücktenwurde. Aber er faßte sich zusammen
und beschloß, bis zum nächsten Tag zu warten.

Inzwischen begannen ihn doch die mannigfachen Kind-
heitserinnernngen zu fesseln. Seine Eltern hatte er ver¬
loren, und er hatte wie Violet einen Teil seiner Jugend,
besonders während der großen Sommerserien , ans diesem
alten Stammschloß zugebracht. Von Violet geführt, durch¬
streifte er jedeil Winkel der gewaltigen Burg , ward an-
grzogen von der prachtvollen Bibliothek, voll von alten
kostbaren Werken, und fand einen Teil seines früheren
Menschen wieder in den Plauderstnnden mit dem lieben
Mädchen, das er herzlich gern hatte. Schrecklich waren
ihm die gemeinsamen Mahlzeiten . Kaum ein Wort wurde
gesprochen. Der alte Graf zeigte kein Verlangen , sich nach
den Lesensschicksalen und Lebensanschauungen seines ver¬
mutlichen Erben zu erkundigen.

Erst am Nachmittag des nächsten Tages ließ der Alte
Reginald bitten, ihn aufzusuchen. Fest entschlossen, dem
Besuch ein sofortiges Ende zu machen, begab sich der Offi¬
zier zum Schloßherrn.

Der alte Mann stand mitten in seinem Sammlungs¬
saal und reichte dem Besucher die Hand.

„Oheim," sagte Reginald ehrerbietig. „Tie haben mich
von Indien herbeschieden. Ich erwarte ihre Befehle."

Auf dem Gesicht des alten Herrn erschien jenes Runzel¬
spiel, das ein Lächeln bedeutete. „Junger Mann , du lang¬
weilst dich wohl schon jetzt auf Crewe Castle?"

„Das ist es nicht, Oheim, ich habe wichtige persönliche
Geschäfte drüben, die meine Anwesenheit erfordern."

„Viel Zeit , Reginald . Das Leben ist lang, zu lang. Und.
die Geschäfte, die dich hier erwarten, sind auch nicht nn-
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längerer Zeit in einer besonders schwierigen Lage, die sich bereits
zu einer schweren Krise  unmittelbar vor der Katastrophe zu¬
gespitzt hat.

Gelingt heuer die Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche
nicht und versagt damit der viehabsotz im herbst, dann ist die
Katastrophe für unsere Landwirtschaft sertig. Alles muh aufge-
botcn werden, um diese Katastrophe von der Volkswirtschaft des
Landes obzuwehren.
Ohne Mitarbeit  der Bevölkerung ist das jedoch unmöglich-

Jever Bauer muß sich seiner B e r a n t wo rt u n g .bewußt sein.
Personen, die aus reinem Eigennutz  oder aus Unbotmäßig¬
keit  die unbedingt notwendigen Seuchenbekämpfungsmaßnichmen
übertreten, müssen rücksichtslos  zur Verantwortung gezogen
werden. Da darf es keine V e r t u f chu n g gegenüber den Be¬
hörden geben; jeder Fall muß zur Anzeige gebracht werden. Jeder
Bauer muß sich zur Wehre setzen, auch wenn es sicb u—  Schäd.
!inge im eigenen Stande  handeln sollte, denn es handelt
sich nicht nur um die Existenz eines einzelnen, sondern um die
Existenz unseres ganzen  B a u e r n sta n d es. Wenn alle
Bevölkerungskreifc verftändnisvalldie Maßnahmen der Behörden
unterstützen, dann können wir zuversichtlich hoffen, das Land dis
zu den Hcrbstmärkten vollständig seuchenfrei zu bekommen.

*

(Keine Erhöhung des Schweizer Milchzolles.) Bregenz,  28. Juli.
Auf die Intervention der Vorarlberger  Landesregierung be-
troftend die Erhöhung des SchweizerischenMilchzolles langt« heute
an den Landeshauptmann eine Drahtnachricht der österreichischen
Gesandtschaft in Bern ein, wonach die Verordnung des Schweize¬
rischen Bundesrates hinsichtlich der österreichischen Grenze einstweilen
nicht in Kraft gesetzt wird.

(wiener Pscrdcmarkt.) Wien,  28 . Juli . Zum Pf erdemarkt
wurden 100 Gebrauchs-, 249 Schlächterpferde, 9 aus dem Schlacht-
haus, 319 aus der Kontumazabteilung aufgetr leben. Man notierte:
Kutschpferds 500 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwer«
500 bis 1400 S per Stück, Schlüchterpferde prima 0.75 bis 0.95,
Sekunda 0.50 bis 0.70, Wurftvish 0.30 dis 0.45 per Kilogramm.
Verkehr lebhaft.

(Rauhfultermorkk.) Wien,  28 . Juli . Zum Rauhfiittermarkt
wurden 80 Wagen zugeführt. Man notierte: Steirerklee 7 bis 13,
Luzerne7 bis 12H' , Bergwiesenheu 10 bis 14, Talwiefenheu7 bis
12, saures Heu 5‘/ > bis 7H.  Trotz starker Zufuhr und schleppenden
Marktverlauf vollzog sich der Abverkauf zu unveränderten Preisen.

Doffytvtetjcboft
Generalversammlung der Tiroler Landesbank.

In der am 28. Juli abgehaltenen ordentlichen Generalversamm¬
lung der Tiroler LandesbankA.-G. wurde beschlossen, das in der
Golderöffnungsbilanz  mit 100.000 Schilling ausgewiesene
Aktienkapital(zehntausend Stück Aktien zu je 10 Schilling Romi-
nake), durch Ausgabe von weiteren 15.000 Stück Aktien zu je
10 8 Nominale auf 250.000 Schilling zu erhöhen  und den Ver¬
waltungsrat zu ermächtigen-, den Begeh un-gskurs sowie die Bege¬
bungsmodalitätenfestzufetzen. Die Neue Mission  wird zur
Gänze von den alten Aktionären, in erster Linie vom Lande Tirol,übernommen.

Die turnusgeinäß ausscheidenden Dermaltungsrätewurden wieder
gewählt. Ferner wurde Landtagsabgeordneter Kommerzialrat Josef
Dillersberger,  Kufstein, neu tu den Derwaltungsrat gewählt.
Drei noch offeneV-erwaltungsratstellen werden später -im Wege der
Kooptierung besetzt werden. In den Aufsichtsrat wurden die Herren
Oberinspektor Arthur F ol t i n, Innsbruck, Dr. Roman I u d, Direk-
tionsmitglied der Sparkasse der Stadt Hall, und Hofrat Dr. Oskar
(Baron) Hohenbru  ck, Generalsekretär des Tiroler Bauernbundes,
Innsbruck, gewähll

Aus dem Bericht über das Geschäftsjahr 1925 find folgende
uxfentliche Daten zu entnehmen: Altiva:  Kassa (134.004) und
Wechsel(70.723) erscheinen gegenüber der Schlußbilanz per 31. De¬
zember 1924 unverändert. Die Debitoren scheinen mit 2,829.182 8
auf. Passiva:  Die Kreditoren(2,747.534) weisen eine Erhöhung
um 19.674.09 8 gegenüber der Schlußbilanz per 31. Dezember 1924
aus. Diese Erhöhung ist durch die Bereitstellung der im Jahre 1925
ausgezahlten Dividende und Tantieme und einer Steuer- und Du-
biofenreserve bedingt. Die Spareinlagen (255.505) sind gegenüber
dem 31. Dezember 1924 unverändert geblieben.

Es ergibt sich sohin nach Abzug der Passiven von den Aktiven
ein Eigenvermögen  von 100.000 8, d. i. die in dem Rech¬
nungsabschluß per 31. Dezember 1924 für das Aktienkapital(Ro-
nrinale 500,000.000 Kronen) und die Agio-Reserve(500,000.000 Kro¬
nen) ausgewiesene Ziffer. Von dem R e i n g e wi n n von 8 5604.11

wichtig. Aber zuerst, hast du Lust, meine Sammlung zubesichtigen?"
Freimütig entgeguete Reginald : „Verzeih', Oheim, ich

möchte jetzt lieber nicht. Mir fehlt dazu die innere Ruhe ."
„Bist auch sonst kein Freund davon, daß die indischen

Heiligtümer und Kleinodien nach England verschlepptwerden ?"
„So ist es . Nach meiner Meinung müßte die Ausfuhr

verboten und unter Strafe gestellt werden. Sie gehören
ohne Ausnahme in ein großes indisches Nationalmuseum,
das zu errichten wäre."

Reginald , der ja den Spleen des alten Sonderlings zur
Genüge kanirte, erwartete eine heftige oder wenigstens
abweisende Antwort , aber sie erfolgte nicht.

Der Graf sah ans und entgegnet- : „So viel weiß ich
aus dem Buche: Die Seele Indiens . Vielleicht hast durecht!"

Verwundert fragte Reginald : „Sie kennen mein Buch.Oheim?"
Der alte Graf schritt langsam zum Kamin und ließ sich

in einen Sessel nieder. Auch Reginald folgte einem Wink
und nahm dem Grafen gegenüber Platz.

„Reginald, " sagte der Graf langsam, „wir müssen mit¬
einander sprechen. Wtnston, der mir teuer war, ist in
Afrika gestorben. Mein Sohn Austen kann nicht leben.
Dir bist der nächste Erbe der Grafschaft Crewe, deren
Häupter eine so wichtig- Rolle in der Geschichte Englandsgespielt haben."

Reginald schwieg.
„Steh ans," sagte der Graf plötzlich. Reginald gehorchte

ganz verwundert dem Befehl.
„Latz dich anschauen," fuhr der Graf fort, und seine

Stimme gewann einen sonderbar weichen Klang. „Ja,
Reginald , du bist ein echt'r Crewe ! Unsere alte berühmte
Familie wird nicht verlöschen. Mein Jugendfreund,
General Hunter, hat mir von dir erzählt."

Reginald nahm wieder Platz und sagte bitter: „Aber
Sie ertnnrrten sich meiner nicht und wollten erst in den
Familienlisten nachschlagen."

(Forisetzung solgt.)
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»erden dem Reservefonds und dem Spszialreservtfvnds je 8 320.30
zugswiesen und weiter eine f ün s p r o z e n tig e Dividende,
d. f. 50 Groschen für jede Aktie zu je 10 8, gezahlt. Der Rest von
'8 765.51 wird auf dar Jahr 1026 übertragen.

Me Gebührennovelle.
Wie ber-ich:et, wurde vom N-ationalrat die c b ü h r e nn a v e l l e

verabschiedet. Di« Novelle regelt sowohl die allgemeinen  als
auch die G « ri chts  g e b ü h r e n und enthält fast durchwegs
Herabsetzungen. So werden die Gebühren für Gesellschaftsverträge
der Aktiengesellschaften,  Kommanditgesellschaften aus Ak¬
tien und G. m. b. i). von sieben aus drei Prozent herabgesetzt: auch
die Gebühren von Totalisateur - und Buchmacherwettcnerfahren eine
Verminderung . Die Gewinnsteuer bleibt unverändert . Auch die
W « chj elfte m p e lg e b üh re n wurden herabgesetzt. Der Spiel-
karienstxmpel soll dem Vorknegsausmoh an ge patzt werden.

Die unt » dem Schlagwoit Kredit - mrd Vorschutzvereine(Spar¬
und Darlehenskassen)" des Allgemeinen Gebührentarifes getroffenen
Bestimmungen werden in nachstehender Weise geändert : Der Hälfte
der Gebühr nach Skala 1 unterliegen Schuldscheine der Mitglieder
über die vom Verein zugezählten Darlehen,  zu welchen auch
Kredite in lausender Rechnung gehören, mit Ausnahme der llrtuitben
über Hypothekardarlehen, wenn aus dem Text des Schuldscheines
erhellt, daß die Frist zur Rückzahlung des Darlehens sechs Monate,
vom Tag der Ausstellung der Urkunde, nicht überschreitet.

Rechnungen (Konti, Noten, Ausweise, Einschreibebücherusw.), dir
von Handels- und Gewerbetreibenden ausgestellt werden, mit Aus-
schlutz der bilanzierten Konti, bei einem Forderungsbetrag über 30
bis SO 8 10 g, über 50 8 bis 100 S 20 p, über  100 8 bis 2300 8
50 g, über 2500 SIS von jedem Bogen. Rechnungen über For-
berungsbeträge bis 30 8 find stempelfrei.

In Artikel „W c chsel st e m p e1ge b ü h r" heißt es nun : „Wenn
der Wechsel ausschließlich im Ausland zahlbar ist, ahn« Rücksicht
aus die Verfallszeit, von der Wechselsumme ein Zehntel der Gebühr
«ach Skala 1."

Bei den Gerichtsgebühren  ist folgende Aenderung ent¬
halten : „Soweit die beiden Parteien je zur Hälft« zohlungspflichtig
sind, erstreckt sich die Haftungspslicht der Partei und ihres Bevoll-
mächtiaten nur aus denjenigen Gebührenbetrag, hinsichtlich dessen sie
zahlUtchspflichti-g ist."

In Tarifpost 1, lit. b, tritt der Betrog von 100 8 an die Stelle
des Betrages von 300.000 Kronen. Im Falle der Erstreckung
einer Tagsatzung  unterliegt das Protokoll über die fortgesetzte
Tagsatzung, auch wenn es auf demselben Bogen geschrieben wird
wie das über die frühere Tagsatzung, ol, neuer Protokoll selbständig
der Gebühr nach Tarifpost 2. Finden in einer Jivilprozetzsachc
oder Beweissicherungssachemehrere Tagsatzungen statt, di« der Pro-
tokollsgebühr nach lit . c unterliegen, jo ist, sosern für zwei halbe
Stunden bereits je das Doppelte der in Tarifpost 1, lit. a, angeführ¬
ten Gebühr zu entrichten war, von der zweiten und jeder folgenden
Tagsatzung die Protokollgebühr auch für die beiden ersten, wenn-
gleich nur begonnenen, i>alben Stunden vor Gerichten erster In¬
stanz je mit dem Dreisachen  der in Tarifpost 1, lit. a. ange¬
führten Gebühr zu entrichten.

Z. 15, lit . c, des Artikels 16 (alt 14) erhält folgende neu« For-
mutierung : „c über Rechtsmittel  gegen den ersten Beschluß
über einen Antrag auf Exettitionsbewilligunq auf Grund eines
außerhalb des Gebiete» der Republik Oesterreich errichteten Aktes
(Urkunde) die Hälft«  der in lit. d angejührtcn Gebühren: auf
Grund eines Exekutionstitels die Hälfte der in lit. a angeführten
Gebühr , jedoch höchstens 8 8 ."

„1. Eingaben der Gläubiger,  die die Anmeldung einer
Forderung zum Konkurs  oder im Ausgleichsverfahren
oder «ine Einschränkung, Ergänzung oder sonstige Aenderung einer
solchen Anmeldung enthalten, sind zu stempeln: Bei einem Betrag
der neuzumeldcnden oder angeineldeten Forderung bis 100 8 mit
20 g, über 100 8 bis 500 8 mit 30 g, über 500 S bis 1500 8 mit
50 g, über 1500 S bis 10.000 8 mit 1 8. über 10.000 S mit 2 S."

Kompromiß in der Frage der Holzansfnhravgade.
Men , 28. Juli . Nach langwierigen Verhandlungen ist es gelun¬

gen, in der Frag « der H ol § a u sfu h ra b g a b e eine Verein-
vgrung zu schaffen. Darnach fall für Lang- und Blochholz (Söge-
Holz) «in« Aussuhrabgabe in der Höhe von zwei Goldkronen fest-
gesetzt werden. Bei Schleis, und Grubenholz soll ein Ausfuhr-
kontingent von 400.000 Festmeter freigegeben und darüber hinaus
1.6 Goldkronen per Feftmeter eingehoben werden. Da, Erträgnis
wird zum Teil der österreichischen Volkswirtschaft zugute kommen.

*

(Insolvenzen ln Tirol.) lieber da» Vermögen der äww Mayr¬
hose  r, Feinkosthandlung in Kufstein,  Unterer Stadtplatz, wurde
da« Ausgleichsverfahren eröffnet. Ausgleichsverwalter Kaufmann
Wilhelm Riedl in Kufstein, Tagsatzung am 30. August beim Bezirk»,
gericht in Kufftein, Forderungen anzumelden bis 25. August. —
Das Ausgleichsverfahren über das Bernrögen der Kaufmannes
Hubert Schwarz  in Innsbruck wurde eingestellt. — Der Mus«
gleich des Georg Planer,  Fleischhauer in Innsbruck, wurde be¬
stätigt . — Im Ausgleichsverfahren der Erben noch Wilh. Engel«
hoben die Ausgleichsschuldner ihren Aurgleichsontrag dahin abge.
ändert , daß den nicht bevorrechteten Gläubigem eine Quote von
60 Prozent , zahlbar in 45 Tagen nach Annahme des Ausgleiches,
cm geboten wird. Der Ausgleichskommissärhat die Aenderung zu-
gelassen. Da bei der Tagjagung nur die Stimmenmehrheit für die
Aenderung erreicht wurde, ist die Tagsatzung für den 6. August
neu anbcraumt worden.

(Neuer Handelsmäkler in Innsbruck.) Ingenieur Hans Laad  in
Kufftein wurde vom Vorstände der Warenbörse in Innsbruck zum
Handelsmäkler an dieser Börse bestellt und von dem Amt« der Tiroler
Landesregierung in dieser Eigenschaft bestätigt. Cr hat den Amts-
oid am 23. Juli abgelegt.

(Die Sparkasse in Imst ) versendet ihren Geschäftsberichtüber das
Jahr 1926, aus dem folgende Daten  zu entnehmen sind: Da»
Geschäftsjahr schließt mit einem Reingewinn  von 27.785.95 8
ab. Der gesamte Umsatz  hat sich gegen das Dorjahr säst verdop¬
pelt und betrug 7,384.379 8. Der Stand der Spareinlagen
hat gegenüber dem Vorjahre von 385.409.19 8 eine Erhöhung uni
beinahe 100 Prozent , nämlich 342.424.50 aus 727.833.69 8 erfahren.
Die Erhöhung des Standes der Schecke inlagen  ist annähernd
gleich wie im Vorjahre und beträgt 61.688 8 . Die Darlehenszweige
wurden sämtliche stark in Anspmch genommen. Die Hypothe¬
kardarlehen  stiegen von 191.274 8 um zirka 80 Prozent , das
sind 152.439 8, aus 343.713 8 . Zinsertrag hievon 47.442 8 . Die
Gemeind « da  r l eh e n haben sich durch Rückzahlung von 15.000
Schilling aus 9524 8 vermindert um 5476 8. Zinsertrag hievon
2230 8 . Hingegen ist der Stand der Wechsel  um zirka 60 Pro¬
zent von 33.506 8 aus 52.955 8 gestiegen. Zinsertrag 11.233 8.
Sehr in Anspruch genommen wurde auch das Kontokorrent¬
darlehen s g es ch äst.  Bei eienm Umsatz von 1,349.847 8 hat
sich der Stand dieser Darlehen um rund 75 Prozent , das sind
165.448 8, gegenüber dem Vorjahr von 222.216 8 aus 387.659 8
erhöht. Dieser Geschäftszweig brachte auch den grüßten Zinsertrag

vock 56.427 8 . Durch verschiedene Dotationen au» denr Reingewinn
erhöht sich der StaÄ der gesamten Reserven der Sparkasse aus
71.787.87 S, dos find 7.77 Prozent des Einlagenstandes. Der Rest
von 4600 S wurde für Spenden vorgesehen, und zwar : für di«
Kinderbewahranstalt 600 8, für den Fremdenverkehrver«in 1500 S,
für die Glocken 1500 8, für die Schwimmschule 1000 8. In 36
Direktionssitzungen wurden 405 Darlehensgesuche aller Art erledigt,
von denen nur 46 abgewiesen wurden, also kaum 12 Prozent.

(Feldkircher Wochenmarkt) am 27. Juli : Es kostete das Kilo
Tafelbutter 6.— bis 6.10, Kochbutter 5.— bis 5.60, Emmentalerkäs«
5.— bi» 5.50, Hakbemmentaler 4.50 bis 4.80, Fettkäse 4.—, Misch¬
ling 2.80 bis 3.10, Backsteinkäse3.—, Sauerkäse 2.20 bis 2.40, neue
Kartoffel 0.27 bis 0.30, grüne Bohnen 1.—, Erbsen 0.70, Gurken
1.— bis 1.20, Zwiebel 6.60 bis 0.70, Weißkraut 0.60, Blaukraut
0.60, Kohl 0.70, Kohlrüben (der Bund) 0.30 bis 0.40, Randig 0.10
bis 0.30, Retttg 0.20 bis 0.30, Rhabarber 0.30 bis 0.40, gelbe Rüben
0.15 bis. 0.25, Kopfsalat (das Stück) 0.10 bis 0:25, Schnittsalat (der
Teller) 0.15 bis 0.25, Spinat 0.20 bis 0.30, Eier (das Stück) 0.18
bis 0.19, Früh -Aepsel (das Kilo) 1.— bis 1.10, Früh -Birnen 1.—
bis 1.10, Kirschen 1.30 bis 1.50, Pflaumen 2.—> Johannisbeeren
1.40 bis 1.60, Heidelbeeren 1.40 8 . — Di« Ausfuhr auf dem
Schweinemarkt betrug 235 Stück, der Handel war flau. Ein Paar
Spanferkel kostete 90 bis 100, Treiber vder Frischling« das Stück
90 bis 110 8.

(Quoten.) Frairz -Josess-Bahn -Schukd. 16.500, Nordwestbahn.
Schuld. 5500, 1888-NordbahmPriaritäten 3100, 1891-Rordbahn-Prio-
ritäten 18.000, Frarvz-Josefs -Bahn -Prioritäten 21500, Rordwestbahn-
Prioritäten A. 13.000.

(In absehbarer Zeit keine Herabsetzung der Bankrate.) W i c n,
28 Juli Der Generalrat der N ati o n a ! bank  wird am 1. August
tagen ; ursprünglich sollte zu diesem Zeitpimkk eine Herabsetzung der
Dankrat«, die von Juni aus Juli und von Juli auf August v e r -
ich oben  wurde , erfolgen: es hat aber den Anschein, als ob auch
diesmal von einer Ermäßigung abgesehen  würde . Da die
nächste Sitzung des Generalrates voraussichtlicherst Mitte Sep¬
tember  e -inberusen werden wird, zu diesem Zeitpunkt aber er¬
fahrungsgemäß di« Ansprüche an die Notenbank schon wesentlich
größer sind, rechnet man in Bankkreisen schon heute damit, daß in
absehbarer Zeit überhaupt keine  Herabsetzung der Bankrate er-
folgen wird.

(Der Vanknotenumlaus.) Wien,  28 . Juki. Nach dem Ausweis
der Oesterreichischen Natinnolbank vom 23. Juli beträgt der Bar-
schätz 537,103.76459, plus 3,722.994.95: Banknotemimlauf
795,810.899.19, minus 20,867.161.58.

(Der Abschluß der internationalen Elsen Verhandlungen) steht, wie
aus Berlin  gemeldet wird, unmittelbar bevor. Der Vertrag selbst
soll bereits sertiggestellt und den Beteiligten zur Unterzeichnung
vorgelegt sein, die für den 12. August  in Aussicht genommen fei.

(Die Lage der italienischen Industrie.) Au» Rom wird gemeldet:
Es ist heute schwierig, sich ein richtiges Bild über den Stand der
italienischen Industrie zu machen. Die meisten Industriellen sind
mit der Regierung politisch liiert und sehr zurückhaltend. Unisomehr
verdient eine Notiz der „Agenzia Volta" Beachtung, die eine schwere
Depression  in verschiedenen Industrien seststellt. Noch diesen
Angabeick sollen Wollkämmereien und Wollspinnereien leidlich be¬
schäftigt sei». Die Webereien sind mit Saisonoufträgen für feine
und mittlere Waren gut beschäftigt, die hohen .Herstellungskosten
beeinträchtigen aber die Reirtabilität, und da» Inkasso für größere
Posten bereitet Schwierigkeiten. Di« bedeutend« Textilindustrie in
Prato  bei Florenz arbeitet in mäßigem Umfang«. Es macht sich
ein starker Rückgang des Exportes nach dem Orient ftchlbar. Die
Baummollspinner haben wegen Mangel an Absatz die Arbeitszeit
auf fünf Tag« einschränken müssen. Di« Tnkotagenbranche kann
wegen der „SchutzpolM der Nachbarländer" und Kredstschwierig-
keiten nur schlecht arbeiten, die Aussichten für die Wintersaison
sind unsicher. Die Industrie der Kinfftseide soll sich wieder beleben.
Die Ziegelbrennereien befinden sich trotz der erhöhten Bautätigkeit
infolge der gedrückten Preise in einer schwierige» Lage, ebenso die
keramisch« Industrie , die Glas - und Holzindustrie. Die Gunnni-
industri« leidet unter einen schweren Depression, da der inländische
Konsum beschränkt bleibt und der Export immer größeren Hinder-
nisten begegnet. Di« Brauereien und die sogenannte Fremden-
iudustr-ie leiden unter dem ungünstigen Wetter, das bisher kühl
und regnerisch war.

Kurse und Börse
Wiener Börse.

Dien , 28. Juli . In der Kulisse setzte der Verkehr bei belairglosem
Geschäfte in lustloser Stimmung und bei überwiegend tieferen Kur¬
sen ein, da sich das Hauptinteresse den Renten zuwandte, di« mif
lebhafte Kauflust, insbesondere für Schatzscheine, höher eröffneten.
Auch später blieben Renten fest. Di«, Schwankungen einzelner Ka¬
tegorien wurden durch Gswiustsichorrmgender Tagssfpekulaticm ver¬
ursacht, doch waren die Kursrückgänge keine erheblichen. Die Kulisse
bkieb geschäftslos und die Veränderungen waren »reist gering. Im
Schranken kam es nur in den gehandelten Effekten z» vereinzelten
Abschlüssen. Die Kursbewegung hielt sich bis auf wenig« Aus¬
nahmen in engen Grenzen. Gut gehalten haben sich die meisten
österreichischen Jndustriepapiere . Kriegsanleihe wurde mit 3000 ge-
handelt.

Schlntznotiernnge« der Wiener Börse.
(All« $ oti«nng «n sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 28. Juli . Völkerbundanleih- 75.2: Mairene« 4.99; Julirente
4.55: Feberrente 8.45; Aprilrent« 17.75: Oesterreirhischc Goldrenie
73: Oesterreichische Kronenrent« 45 ; Donau-Save 853; Türkenlose
456; Wiener Bankverein 92; OesterreichischerBodenkredit 168;
Britisch-ungarische 33; Zentralboden 1: Oesterreichische Kreditanstalt
125.9 ; Ungarische Kreditbank 287.9; Anglobonk 90; Kroatische Es-
kample 118.2; NiederösterreichischeCskompte 261; Kompaß 11.3;
Länderbank 133; Mercurbank 60; Nationakbank 1.980; Wiener
Unionbank 104: Derkehrsbank 37; Zivnostenska banka 710; Donau-
dapipfschiff 830; Ferdinands -Nordbahn 7,670; Graz-Käflacher 200;
Staaiseifenbahn 3065 ; Südbahu 118.60: Golleschauer 380; P«rl>
movser 2,600; Union Baumaterialien 184; Wienerberger 636: Allge.
meine Banges. 159.9; Union Banges. 153; Wiener Bauges. 53.2;
Aussig Chem. 1,321; Alpine Montan 274.3; Austria Email 196;
Berg-Hütten 3,960; Coburg 231; Enzesfelder 21: Felten 368: Greinitz
109; Hutter, Schrantz 343; Kabel Draht 179; Krain. Eisen 315:
Krupp 249: Poldihütte 960; Rima 117.4: Rothau Neudeck 505:
Scholler-Stahl 15.4: Brevillier 855; Skodawerke 1,335; Waagner
118.6; Wasfenfabrik 59.5; A. E. G. Union 63; Brown Boveri« 165;
Bereinigte elektr. 353: Elin 32.2; Siemens 149.9; Mundus 1,100;
Slavonia 36.1; Timber 231; Galiz. Montan 20.5; Oberung. Kohlen
203: ivalgn 4505 ; Steir . Magnesit 21.3; Trisailer 431; Urikany 1,100;
Westb. Kohlen 642; Brunner Masch. 222: Daimler 4.8; Fiat 132;
Grazer Waggon. 39; Heid Masch. 19.9; Hofherr, österr. 27.3; Hofherr,
Ungar. 113.3; Sigl , Lokomotiv. 129; Manoschek 157.5; Simmeringer
176; Zieleniewski 87; Elbemühl 375 ; Leykam 149; Neusiedler 2,100;
Apollo 823; Fanto 120; Gal . Karpathen 97.2; Galicia 845; Naphtha
109; Schodnica 125; Gcrngroß 85; Landeir 20.4; Teppich Haas 70;

Schöllet Zucker 4,700; Eisenbahnoerk. äst. 460; Eisenbahnverk. ung.
265; Semperit 149; Inner « Bundesanl . 72K ; Pfundobligationen
4. bis 6. E. 88K, 7. bis 9. E . 863-1, 14. bis 23. E. 83: Kronen.
Oblig., 25)., 1. bis 5. E. 66)4, 6. bis 8. E. 226; Linz. Tramw . 120.

Wiener Balnten-Knrse.
wieo . 28. Juli . Amerikanisch« 702.90 Geld, 706.90 Ware : Deutsch«

167.80 (168.40); Englische 34.25 (34.41) : Französische 16.92 (17.08):
Italienische 22.52 (2258): Jugoslawische 12.42 (12.48); Schweizer
136.60 (137.40); Tschechisch« 20.87 (20.99): Ungarische 98.63 (99.03).

Wiener Devisen-Knrfe.
Wien. 28. Juli . Amsterdam 283.60 Geld, 284.80 War«; Belgrad

12.4425 (12.4826); Berlin 167.93 (168.43) ; Brüssel 16.59 (17.01);
Budapest 98.73 (99.03); Bukarest 3.22 (3.24); Kopenhagen 186.90
(167.30) ; London 34.31 (34.41); Madrid 108.30 (108.70); Mailand
22.28 (22.38); Newyork 705.45 (707.95); Oslo 154.60 (155.—);
Paris 16.92 (17.02); Prag 20.8850 (20.9650); Sofia 5.0725 (3.1125);
Stockholm 188.80 (189.40); Warschau 76.95 (77.45) ; Zürich 136.5?
(137.05).

Berliner Devisev-Kurse.
Berlin, 28. Juli . Wien 50.31; Prag 12.42; Budapest 58.75; -Holt,

lcm-d 168.54; Oslo 92.03; Kopenhagen 111.18; Stockholm 112.26;
London 203.93; Newyork 4.195; Italien 13.26; Paris 9.98; Schweiz
81.15; Belgrad 73.95.

Züricher Devisen-Kurfe.
Zürich, 28. Juli . Berlin 1-22.9750; Holland 207.65; Newyork

516.75; London 2512.75; Paris 12.40; Mailand 16.3250; Prag
15.30; Budapest 0.007230; Bukarest 2.35; Belgrad 9.1-125; Sofia
3.7325; Wien 73.0625; Brüssel 12.40; Kopenhagen 136.90; Stockholm
138.40; Oslo 113.40; Madrid 79.6750; Buenos Aires 209.25.

cVeedtt§nad)ticf)tm
Lrystalline. ' Donnerstag Gasthof „ifloßl" in der Au.
Altherrea -Verband der akademischen Sängerschaft „Skalden".

Donnerstag A.-H.- und Ferialohend im Gasthof „Tenrpl".
INännergesangvecein Pradl . Donnerstag Probe , hernach Sihv*

gerverjammiung beim „Brückenwin".
verband ehemaliger Kriegsgefangener des Mannschaftsstandcs.

Samstag abends 8 Uhr in der „Äundler Bierhalle " im 1. Stock
Vollversammlung, einberufcn von, R.-D.-Obmann Peter Koch aus
Gr,̂.

Ossizlersbunid der kaiserschühen und kaiserschüheubund. Der Bund
wurde vom Kriegerverbin Innsbruck zu dem am Sonntag den
1. August um 10 Uhr vormittags in der Vereinskapelle bei Häusern,
Gemeinde Ampaß, stattfindenden Gedächtnisgottesdienste für di«
gesallenen und verstorbenen Krieger eingeladen.

Klub österreichischer Artillerie- und Marineossiziere Tirols . Der
Klub wurde zu der Sonntag den 1. August in Ampaß stattftndenden
Kriegerdenkmaleinweihung eingeladen.

Kameradschaftsbund der Tiroler Kaiserjägerregimenter. Die Ka¬
meraden sind vom Kriegervevein Innsbr 'uck zu der an, Sonntag den
1. August in der Bereinskapelle am Gottesackerl (Psstfriedhof) bei
Häusern (Gemeinde An,pah) stattfindende,, Gedächtnismesse ein-
ge laden.

Verein der Deuffchen aus Böhmen. Donnerstag Vereinsabend
im Gasthof „Sailer ". Gelesen« Bücher mitbringen.

Krankenkasse selbständiger Handels- und Gewerbetreibender. Frei¬
tag abends 8 Uhr Ausschußsitzung im Gasthof zum „Goldenen Hir¬
schen", Seilergasse.

verein der Kärntner . Donnerstag 4 Uhr nachmittags am Höttrn-
ger Friedhof Beerdigung der Mitglieder Rudolf Gruber.

Innsbrucker Turnverein . Samstag um 9 Uhr findet im Gafchof
,Lur schönen Aussicht" (Stettnerhof , Hötting), Steinbruchstraße 8,
ein geselliger TurnerabeiÄ gemeinsam mit den Turnern des Turn¬
vereins „Friesen" Hötting statt. Zusammenkunft um 8 Uhr bei der
Jnnbnick« (Dhnrnerdenkmal).

Deutschvölkische Turngemetnde. Samstag Wanderkneipe beim
„Ssewirt " in Amras . Zusammenkunft -bei jeder Witterung um -halb
8 Uhr abends bei der Pradler Apotheke.

Akademische Sektion Innsbruck des v . u. Oe.  A .-v . Donmwstag
halb 9 Uhr c. t . Sektionsabend bei», „Bveinößl" (Garten oder
Bürgerzimmer ).

Deutsch-alpine Gesellschaft „Alpeiner". Donnerstag halb 9 Uhr
Bereinsobend im Bcreinsheim. Bericht des Bergbruders Gasperl:
Ein« Bergfahrt aus dem Mont Blanc.

Veulsäpchpine Gesellschast „Kalkkögler". Domrerstag halb 9 Uhr
abeiGs Kneipe beim „Grünen Baum ".

Alpiner Klub „Karwendler". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthof ,,Ait-Jnsprugg"

OesterreichischerGcbirgsoerciu. Donnersttig Dcrcinsabenü beim
„Weißen Kreuz". Besprechung der Wegbauten.

Alpine Grscllschasl Weltersteiner. Donnerstag Wochenabend im
Gasthof „Sailer ".

Spoxtverein Innsbruck. Donnerstag nachmittags Training sämt¬
licher Mannschosten an, Flun-gcrsporlplatze.

Athlelenklub „Vollkraft". Freitag Monatsvcrsammlung im Gast-
hos „Reiter". Sonntag 10 Uhr vornnttags Verbandssitzung im
Gasthaus zur „Brücke".

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung . Donnerstag Klub-
abend im Bereinshei», „Sieden ".

Radsahrerverein „Ldelraule". Donnerstag abend» 8 Uhr Klî b-
abend mit wichtiger Dciprechung wegen Karsoiahri im Bereinsheim
„Reiter", Mariahdlfstraße 7.

Radsportklub rllpenrosc Innsbruck. Domrerstag Mouatsversam,,,.
lung im Klubheim Gasthof „Biermastl". Beginn halb 9 Uhr abends.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag abends Klubabend
im Bereinsheim „Kälterer Weinstube", Sillgasse.

€ittqefenöet
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in tiefet Rubrik nur dl«

prehgefetzlicheVeraittivortung.)

Zum Motorradrenneu Jnusbrvck—Jgls.
Auf î rschiedene Anfragen teile ich mit, daß ich infolge des

Mißgeschickes, einen Sturchelm erhalten zu haben, der wachend der
gm̂ en Fahrt über die Augen herabrutschte, ich also beinahe alle
paar Sekunden denselben mit einer Hand hinausschiebenmußte, um
sehen zu können, was das Publikum auf der ganzen Strecke selbst
bemerkt hatte, meine Fahrt nicht im vollen Tempo machen konnte,
daher nicht in die Kategorie der Sieger (ich hatte trotzdem nur
6.02 Minuten, 5. beste Tageszeit, benötigt) fallen konnte. Mein
eigener, gut passender Sturzhelm kam mir beim Halltal-Rennen
beim Berleihen abhairden. Beim ossiziellen Training hatte ich einige-
male eine Zeit von 5.10 Minuten. Hätte ich ohne Behinderung
sohren können, hätte auch die Zeit etwas anders ausgesehen und
wäre um nichts hinter der Trainingszeit zurückgestaiwen.
>' Richard Müller , Photograph, Innsbruck.

SOEBEN ERSCHIENEN
PREIS 60 GROSCHEN
MEISTEN AN DEC WIENER

GOIDBILANZEN - TABELLE «3i

OBE? DEN WERT UND die RENTABILITÄT dec
GEHANDELTEN EFFEKTEN. ZU BEZIEHEN DURCH DIE ADMINISTRATION DER „FINANZ-PRESSE“, WIEN, HELFERSTORFERSTR. <?
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Wohnungblalllch, bcftcs
herab aus großer Küche u.
Ziinmer , sonnig , nur mit
Gisonbahner Tausch bewil¬
ligt . Staatsbahustratze ö,
B . 3. 2687:1

äu vermieten
2 !Sefefinfii.ii:tait . mit u.

r»f>ue Wohn gelegen,,eit, zu
vermieten . Wohnungsver-
mittlnng Mayer . Mein-
hardstr . 6. 272t-I

tSodjthuterln aesuckti.
,'All-Innsprugg ". Maria-
Thcocsien-Slraßc Nr . 16.

Villa mit zehn Räume »,
herrlidicr Lage, zu vermie¬
ten. Wohnungtzvermittluna
Naher , Meinhardstr . 6.

2722-1

Große Magazinsräume
mit anschließendem Büro
sofort zu vermieten . Unter
»Marlt .nähc 2? 13" an die
Dcrw . 1

Wohnungen zu vermie¬
ten : Znnsbr .-Nmg. 1 Zim¬
mer u. Küch.. InnSbr . 2
Zimmer ti. Küche, Woh¬
nungsteil . 3 Zimmer , gcg.
?l-blöse, 4 Zimm .. Küch..Bd.
WohnungSvcrmittlg . Fng.
8 . Naher . Meinhardstr . 6.

2720:1

Su miete«atiutW
Seschästslvkal mit Cchau-

ierrsler » . Nebcnraunt aus
scksort oder bis Frühjahr
1027 oder srüher zu mieten
gesucht. Anbote mit Miet-
zinsongabc unter „Vorneh¬
mes, ruhiges Geschäft
ALI " an die Dcrw. 2

Magazine oder sclchnc
Keller mit bequenier Zu¬
fahrt zu. mieten gesucht.
iUn-tcr „Zentrale Lage
21703 an di« Dcrw . 2

Zu mieten gejucht mv-
.dern« Wohnung von 5—6
Zimmern , Bad . Glektr .. ad.
kl. EinfamilienhanS in
Innsbruck gegen 'Ablöse.
Beziehbar 2lnsang Sept.
Angeb. an Tacae . z. Z . in
Reichenhall , Bahnhosiir -. 1.

2684-S

Luche mieterschntzsrew
Wohnung 2—3 Zimmer.
Unter ,.H. Z . 2W6" an die
Verw , 2

Ämmermiete
1—Äbettigks tjimmcr,

wonale - oder wochenweise
| zu vermieten . Wohnbüro

Hueber, Dozncrplatz 1.
M100 -3

Hübsch möbliertes siid-
! seitigrs Zimmer , zweibet-

tia . zu vermieten . Wüller-
stratze 25. Part . lks. 2616.-3

, Schönes Zimmer für 1—2
I Per Ionen sofort zu vcrinie-
I te„ . Kaiser -Zosts-Sitatze 1ö
I 4. stock . 2698-3

schon möblierte ; zwei-
Idettjgcs Gasscnziwmer ab
II . 'August zu vermieten.
I Bruneckerstraßc 10. 2. St.
I rechts . 2700-3

Zn Flaurlina snrd meh-
I rere Fremdenzimmer zu
I vergeben. Gute Bcrpslc-
Igung . Auskunft beim Post-
Iamt Flaurlina . P 193 i-.">

Möbliertes Zimmer sür
iFräulein zu vermieten.
I Drei hei-ligenst ratze 31. Par
It errc rechts._ 4380-3
JSchönes zweibettiges Zini-
Imer aus 2 Monate sofort zu
Ivcrmicten . Speckbachcrslv.
INr . 8. Part . Zu sprechen
Ivon 12—1 Uhr und ob
|7 Uhr abend?. 1378-3

Kleines , schön möbliertes
iZimmer mn 30 Schilling
Izu vermieten . Adresse an

den Auskunitstasrln unter
Nr . 4383. 3

Sonniges , reines ein-,
leventue !l zweibettiges Zim-

aer ist aus 1. 'August zu
ermiclen . Neuhguscrsirahc

«Br . 11. 2. Slock redits.
2690-3

Zimmer aelucht
Mehrere Zimmer von

ID 8 ouswörls ' ür stabile
IHerren . Fräuleins und
ischguspieler sür soinrt gc-
Isucht. Wohnung ; düro Hue-
"ber , Bognerplatz l . 201100: 1

Reinliches , nettes Kabi-
ett oder kleines Zimmer

fcniib fitr sehr anständiges
IFräulcin auf 1. August ge¬
bucht . Franz Haller . -4 :>1-
/obrlkaiit . Mario -Therc
Isi-n-Lirotzc 38. 4363-1

Zimmer wird , von einem
Herrn zu mieten gesucht.
'Angebote unter ..Bold
4380" an die Deich, 4

Kleines, nettes Zimmer
oder Kabinett in Houpl-
bahnhosnähc von anständi¬
gem Herrn aui stabil ge¬
sucht. Unter »Stabil 2681"
an die Dcrw. i

Fräulein sucht möblier¬
tes Zimmer oder Kabinett.
Lstert « »nt . »Sofort 4G83"
an die Dcrw . 4

Reines , helles, kleines,
möbliertes immer von
ruhigem Herrn gesucht.
Unter „Preisangabe 1388"
an die Derw. 4

Sf-ene Stollen
Tüchtige Kellnerin sticht

Ensthos »Gold. Rose".
4331-3

Herren and Damen , die
bestrebt sind, durstz ladcl-
Ivse Reisctätigkcit einen ho¬
hen. dauernden Verdienst zu
erzielen , wollen stch mel¬
den. 'Adresse an den 'Aus-
kunstslafeln unter 2727. 5

Anständiges , ordnungs¬
liebendes Mädchen. das
scttistäitdig kochen bann und
alle Hattsavbe -.len verrich¬
tet . aus 1. 'August gesiecht.
Näizeres Kiosk. Lcopoldstr.
Tabak lrasik. 43G8J,

Vürofräitlein als 'Aus¬
hilfe in eine Bankanzlei
wird siir 1. August gesucht.
.Zuschriften unter »Verlüh-
lid) 2679" an die Derw. ö

Braves Mädchen stir
Hausarbeiten in ein Lond-
ga 'thaus gesucht. Anaedoie
unter »Brav 4370" an die
Verwaltung . ö

Hausierer , Agenten wer¬
den für Privakkundcnlvsuch
aufgenont-men Donnerstag
von 12—-a und 6—7 11he
-Heimgarten, Akühlau.

S688-Ö

suche bis 1. 'August an-
slänbines , braves Mädchen,
das Hausarbeiten reinlich
verrichiet und kocheii kann,
zu kleiner Familie . Auich-
straste 9. Freibank . 2989-",

Reinlich« Frau für Lietis-
lag u . Freitag vormittags
einige stunden zuin Putzen
gesucht. Reichenoiicnstratzc
Nr . 40. Part . 2696=5

Damen zum Bcrtaiu einer
crstfl . Tameu -Neuheit wer¬
den gesucht. Zuschriften «tu
Postfach 7%, Lustenau.

N 1656=5

Glänzende Existen;. auch
Nebenverdienst dnrdz seriöse
Losralenvertrelung . welche
vergeben wird vonr Bank¬
haus 'Albert Bauer . Wien.
4. Bcz.. Favonlenstixiße 4.
Gcgr . 1872. M2ö -5

Aeltere. alleinstehende
Frau oder Witwe , die in
einer Gcmischlwatcnhand-
lung tätig war . als Win-
schafterin grsucht. Würde
evcnt. die Gemi.schlir'aren-
handlung verpachten . 'An¬
gebote unter ,.B 18 d" an
die Derw . 5

Gärtner , tüchtiger , ledi¬
ger, zum foi. Eintritt ge¬
sucht, Sdrandhotel Lrrchau-
Bregcnz . L t 242 qu-5

Geprüfte « inderpslkgerin
mit mehrzähriger Prival-
praris zu ciistöhrigem
Kinde zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. Nur ganz ge¬
sunde Bewerberinnen mit
tanggährigeu Zeugnissen
wollen sich jchristtich mel¬
den bei Frau Weber . Fgls
Nr . 69. 2)1Iv-Ö

Tüchtiger , verläßlicher
vlektriler . an selkständiges
?lrbcit«n gewöhnt . ^ sür
Schalttaseldienst geslieht.
Dienstanbote mit Zengiris-
abschiiitcn unter »Klcich-
nnd Wechselstrom B 18 c"
an die Verw. ö

Alleinstehende» Friinlcin
oder Frau , die dlebener.
werb wünscht, ohne Kapital
wird »m Adresse gebeten.
Unter „B . Z. 1392" an die
Verwaltung . ü

Tüchtiger Praktikant wird
siir kaufmännischen Dienst
sofort ausgenomtnen bei
Elin , Anichstrahe 1. 2710=7)

Tüchtige Ansanaskellnerin
für 1. 'August gesucht.
BrandT « W 'instube . Hos-
gais« 1896-3

Serviererin , flink und
nett , sosort gesucht. . 'Alt-
Z uusp i ugg", M ar ia--T he re-
sien-Straste 16. L713-S

iStclfennefudie

Hausmädchen, rein und
stark, sosort gesucht. , 'AU-
Znnjprugg ", 'Maria .Therc-
sien-Strahc Nr . 10. 2714-ö

Für Lehrmotxhcn in
Kausma>insUeru.f juche ich
Stelle . Halbwivth , Rrichcn-
auerstratzc 12. '2S80-6

Junger , tüchtiger Bäckcr-
gchilse sucht stelle . Reflek¬
tiert nicht auf hechen Lohn.
Zuschr. an Hudert Fätzler
bei Ludwig Ballasta . Läk-
kerci. Schrunk . F76g -6

Tüchtige Kellnerin mit
guten Zeugnissen! sucht auf
sosort oder 1. Aug . hier od.
auswärts Slkllnng . Zuschr.
erbeten tun . »Ehrlich 2711"
an die Derw. 6

Junge Kellnerin sudzt
Stelle : selbe ist » och in
Stellung und muh 14 Tage
kündigen. Briefe erb̂eten
unter »Kellnerin 1391" an
die Verw . 6

Stellung für 1. oder 15.
August suchen zwei Hautz-
gehiliinnen , gute .Zeugnisse.
Gehen auch ins Ausland.
Schweiz od. Holland . Zu-
sdiristen erbeten unter
»'Anstand 2716" an die Ver¬
waltung . 6

Hausangestellter mit ein-
wandfrciem Lebenswandel,
27 Jahre , suchi in Hotel,
Pensionat . Privat usw.
Stellung . P !it sieilr . Licht
u. Kraft vertraut . Briese
erbeten an Jgkfch, Baum-
kirchcn Nr . 19. 27W-6

Tüchtiger Lhausseur,
diirdzans ieuch lern u. ver-
lählich. stichk Stelle aui
Lupus , oder Lastwagen . Ge¬
fällige Anträge erbeten un¬
ter »Bescheidene Lohn an-
spräche ZN ISSk" an die
Verwaltung . 6

24fährige «. allemstehcnd.
Mädchen, seltrsländig in
Küche und Haushalt , mit
Zeugnissen, sucht Posten in
kleinem, evcnt . stauenlvscm
Hauslzalt . Ŝellies gehl auch
ins Ausland . Zuichrstten
erbeten unter „Verlählich
P -1S8H" an k»ie Verw . 6

dhanifeur . in ungekün-
digter Stellung , der keine
Nachfrage u. Arbeit scheut,
möchte Datiersteile . Unter
„GeschäsiSauto 2766" an
die Verw . 6

vhrliche Per !»» sucht
Wasch- imd Putzplätze. Ge-
sällige Offerte an Häger , b.
Holzt nech1, s 1. Nst ol ai is-
gasse 46. 2. Stock r. 2767-6

Für tsjähriges Ätädchen
wird Ausangtchosten in
bürgcrl . Hause, auch at^ -
wärts . gef>:ch!, Angebote
unter »Nr . 1364" m  die
Verwaltung . 6

Vuihdaller , erste Kraft,
sucht Stellung aus sofort
bet späterer Beter,igung
mit ca. 20,000 L. Angebote
mtr solider Ilnternehinen
unter »Tüchtig 2683" an d.
Verwaltung . 6

Lerkäuserin der Man » -
iakturbranche , bisher selb¬
ständig tätig , gesetzten 211=
ters . wünscht iher Stelle zu
ändern . Anbote unt . H. G ..
Pfarrplatz Nr . 2. Brcger.

43M-«
Person gesetzten Atters.

ehrlich, arbeitsiiebend . in
allen bänsiiehru Arbeiten
vertraut , sucht Posten in
kleinem Haushalt ; ginge
auch autzwärks. Adrehe an
'den Autttinftstaselr , unter
Nr . l»7ö. 6

Hausgehilstn . steisstges u.
edrlichcs Mädchen, 16 Jahr«
all , sucht Stelle . Zuschr. er¬
beten- unter „Gute Behand¬
lung 2693" an die Verw . 6

Suche Stelle als Stütze
der Haus -srau oder zu Kin¬
dern ; gehe auch über Tag.
Zusdzristcn erbeten unter
»Jahrechcngnis 2694" an
die Verwaltung . 6

Fränlei ». in Stenogra¬
phie u . Maichinschreiden be¬
wandert . lucht Posten , lin¬
ier ..Anfängerin 2719" an
die Verw. 6

,-1

äu verkaufen
Sparhrrde , ia >tber . solid

und demroch billig in allen
Größen bei Anton Waltl,
Hall. W 282 p-7

Liegcstühle iwtS Feldsessel
kaufen Sie billigst bei Ta¬
pezierer Karl Schnurmonn,
Museumstraße 19. S 378-7

Steppdeckê >» solider
Ausführung zu billigsten
Preisen b. Tapezierer Karl
Schnurmann . Museumstr.
Nr . 19. S 378-7

Matjesheringe , neue entp-
fiehlt Karl Fcldkirchner..
Anid)straße 9. M74 -7

Gebrauchte , einfache Mo¬
del, Kästen, Kommoden,
Spiegel . Küchcnkrvdenz,
Betten , LAalratzen und
Terlcn cte. billig verkäuf¬
lich. Zmrrain 24. 3. Stock.

-4329-7

Duchenbrctter verlaust
billigst Dahnhossäge. Hall.

2220-7

Traucrhiit « werden aus-
geliehen; Sreuanstrtiguu-
gen in zwei Stunden,
Traucrschleier . Tr-auei-
Armslorc . Toni Roller,
Tamcuhutsalon . Museum-
straße 10. 1. Stock. 4339-7

Aus-gemauerter Sparherd
»u verkaufe». Müller . Zuu-
strage 33. 4377-7

1» Frühtaieläpfel sowie
Frühtafclzwetschken und
Aren ngwetschken, spät ta-
jeläpsel, Fall - u. Prehäp 'el.
Birnen hat jedes Qiiamum
abzugeben (nur waggon¬
weise) Reist, u . Co.. Graz.
Schicß-statitzassi: 12, 2. st.

100 j-7.

Schlitzverschluß Kamera
0 - 9. Zhagee Klavprostetz,
neu, mit Mayer Derapian
4L 1-12eia . 7 Dleballkaslet-
tcn, Filmpackkastelte, tür
ÜOO8 zu verkaufen. Zu be¬
sichtigen Tachauersaal.
„BreinM ". zynischen, 6—7
Uhr abends . 2685-7
Reinrassige Walsshündin.

sehr geeignet zur Zucht,
laminsromm , wachsam. 8
Jahre olt . sosort dilkig zu
veikauseu . 'Adresse an den
Autzkunstsiasetn unter Nr.
43»2. 7

Konzertsliigel, Fabrikat
R»d. Ibach Sohn , über¬
spielt . billigst zu verkaufen.
Pianohaus Au«. Ttietzel,
Adamgasse 9a . 2689-7

Hausierer , Achtnng! Bil¬
liges Lager von Galante¬
rie- >.int>Messerware». Don
10—12 und von 2—(5 Uhr
Pr -adl/Dr .-Glatz-S kratze 17,
Tür 27. 2726-7

Pianiiio , Flügel , Harmo¬
nium billigst . SchiÄftratze
Nr . 11, 1. Stock r . 3717-7

Doppelschlofzjmnier mit
Küche, erster-es mit Eich-cn-
anstrich , billig zu verkau¬
fen. Näheres Hötting , Jteh-
bierhallc Schützcnwrrt . No-
geletal. 147 t-7

Sommcrjaoker in Leinen
oder karrierl billigst bei
Delleinanu . schlossergasse
Nr, 3,  Nt 47-7

Grammophone , Platten,
Wbumtz, Bürste », Bostand-
tbile. Reparaturen . Mtrsik--
u . Gram >nophonhaus . nur
Museuinstraße 19. 1123-7

Gitarren , Zithern , Man.
dolinen von 28 8 aul-
wärls . Tellzahlung gestat¬
tet Haßlivanter . Kiebach-
gasse 12. M164 -7

Speise-, Herren« und
Schlafziminer . hart , Zir-
bei-Zimzncr 426 8. Klub-
garnitirrcn , Ottomanen.
Matratzen bei Rubner,
GlaNnalcreistr . 4. 26W-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Zn verkaufen in Salz¬

burg Gasthaus mit Fleisch¬
hauer « «. Selcherei, Zins¬
haus , große Eaststchlung
und Grmid , neben Dieh-
markt gelegen, samilienvcr-
hältnifselzalber sosort zu
verkaufen . Unter „Sofort
E 92g " -an die Dcrw 14

Geschäst, von alleinstehen¬
der Frau führbar . zu, kau¬
fen oder pachten gesucht.
Gcfl. Zusstir. unter . Preis¬
angebot 2878" un die Ver¬
waltung . 14

2S.000—ID.ÜOl) Schilling
af? 1. Hypothek auf erst.
klaisige- Haus in Zn »--
druck auszunehmen gesucht.
Unter .Kapitalsanlage
4376" a,r die Driw . 11

Einfache gebrauchte Mö¬
bel sosort zu verkaufen.
Riesengafse 7, 4. Stock.

2697-7

Schönes, kleines Land¬
häuschen, sosort beziehbar.
5 Zimmer , 2 Küchen, gro¬
ßer Garten, , in schöner Ge¬
gend Unter ,milals gelegen,
wegen Abreise zu verkaufen.
Oste-rl« siird zu richten un¬
ter „Rasch 1374" an die
Verwaltring . 14

Hübsches, neugevautes
Landhaus mit 14 Moho-
räumen . etwas Grund und
Garten , in verkehrsreichem
Orte Untcrinntals , 16 Mi¬
nuten vom Bahnho -, in
staubsicicr und sonniger
Lage, gegenwürtige Ber-
ziniung bei noch niedriger
Miete 10% , lim 18.006 .8
infl . aller Kosten zu ver-
kanien. Bchördl . konzess.
Realitäten - u. -Hiipolheken-
Drrkehrsbüro Emil Zehrer,
Innsbruck . Anichstraßc 3.
2. Stock. 2724-14

.Ich suche von, seriösem
Geldgcber(sn) ständige Ka¬
pitalsinteressen für laufen¬
de Geschäfte jeivcils sall-
wcisc aus 3—6 Monate in
Beträgen bis zu 3096^8.
Bester Verdienst iin-d Si-
stierhcit. Unter „Vermittler
Papierkorb 1371" an die
Verwaltung . 14

Für sosort ln !i!) -1000 8
auf Akzept und Hausanteil
privater sei !-: für Ge-
ichäitsgwccke gesucht. Prima
Zinsen . Gejl. Anträge un¬
ter »Lukrativ und ständig
4372" an die De Po. 1t

AukrrMnaMcks
Hcrrenschnhc. Kinder¬

schuhe, c°uterh »Itene. sowie
reparaturfähige fau 11 Dei-
lcmnnn . Schlossergasse 3.

At 47-8
Gold, Silber . Münzen.

Platin , künstliehc Zähne
kaust (HöchstpreisesLeopold
Hatdeggcr , Sillgasse 9.

2362-8

Motorrad gesucht: gebe
dafür Antiquitäten , ltfbttts
Hlg .-Gcist-Straße Nr . 6.

2768-8
Zinngeschirr , ks-lockspcis-

häsen, Seideniücher laust
zu- den höchsten Preisen
Haberl . Müllerslraße 7.

-4367-8

Künstliche Zähne . Eold-
u. Silderschmuck. Brillan¬
ten verkauft mau am besten
bei Haberl . M-üllerstroßc 7.
Besonders für Zähne erhal¬
ten Sie -dort den höchsten
Platinpreis . 4383-8

Alte und neue Herrcnklei-
der, Schuhe, Leib- u. Bett¬
wäsche, -Federbetten , Feld¬
stecher, Zeitz, Goerz usw.
-kauft zu reellen Preisen
Hadert , Müllerstratzc 7.

4386-8

Gebrauchte Reitpacktaschc
zu kaufen gesucht. Tr . 2ldols
Holpfscr, Maria -Theresion-
Stratzc . 4380-8

Speliezimmertisch, Nutz,
fournrcrtl und politiert.
I00XI4Y. zu kausen gesucht.
Anbote unter »Gut erhal¬
ten 2702" au die Verw . 8

, . n—z

MatfcM
Gründliche Ausbildung

für die Praxis in Buchhal¬
tung jeder Art , Stenogra-
-phie. Vloschinschreiben. Sa-
-liirncrstratze 3. AS8-11

Tüchtige Klavierlchrerin
erteilt Unterricht zu billi¬
gem Preist - -Adresie an den
Äuskunststaseln unter Nr.
2691. 11

Jnstrnktionsstmtden in
den Hauptfächern erteilt
HochstlMler an Nntcrghm-
nasiasten . Voober-eitting ifür
Austiahms- und Wiederho-
lungsprüfunge n. A»ge¬
böte unter »Z-nstrukivr
-1878" an die Dcrw . 11

=- ŜSSSSf
Bcciü>le-eneL
Kostplatz und Ouarticr

für Bürgerschülerin wird
gesucht. Anschristen mit
Preisangabe unter »Brav
4384" an die Dexwaltun -g
erbeten. 1«)

Zur Beachtung ! 'Anzüge
nach Matz von 86 8 auf¬
wärts . Neuan -sertigung . von
Herren- und Damettklcidern
sowie Wenden,. -Reparotn-
rcn und Aender.n zu mäßi¬
gen Preisen bei Leo Schrei¬
ner , Schneidcrmcsstor. Rum
Nr . 42. 2695-10

Uebernehmc Wäsche zum
waschen, -bügeln , reparie¬
ren. Schcmcn-dste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste 'Ausfüh¬
rung zngesicher!. Wird ab¬
geholt. Handwäscherei
Mizzi None:-. Mühlau 91.

76 (=10

Hausverwaltungen über-
nimmt Magislratsbeamler.
Zuschriften unter »Gewis¬
senhaft 2718" an die Der-
waitimg . 10

Wollen Sie die Nissen aus
dem Haar entsenden? Nur
durdz Nissentilger ist dies
inöglrch. Tvn-ningcr . Glau-
diastratze. Tichurtsch-ent-ha-
lor. Herzog-Friedrich-str.

2723-10

Watz- und Neporaturge-
schäft. Ich empfehle mich
zur Neuanferligung vvn
Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und 'Acn-
dern. Mäßige Preise . Sieg-
iried Berger , Schneidermei¬
ster. Te-mplstrasze Nr . 10.
1.  Stock . 1410=10

Mlllsk-Amoiaeii

Gott eler H.slinüvktis « bat beul :! unseren liehen,
berrensKulsn Vater . Ledvicxsrvster , Grollvstor,
Bruder und Schwager , den vrohigehorenen Herrn

Lehrer i. P.
unerwartet rasch in seinem 81. Lebensjahre zn
sich in die ewige Heimat abterufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt
am Freitag , um 3 Uhr nachmittags , vom Trauer-
hsuse , MiiilcrstraUe 39, aus auf dem städtischen
Friedhofe.

Die hl . Seelenmesse wird am Samstag , um 8 Uhr
früh , in der Herz -Jesu -Kirche gelesen.

Innsbruck , Plantoeligarn (Java ), 28. Juli 1926.
In tiefster Trauer:

Ida Kuen geb . Bargchr und Familie
Dr . Paul Bargehr , Arzt , und Frau

im Namen der übrigen Verwandten.

T. Tirolrr  sD ' lc' !iO.!rdP5tg ^ .B?i ' ' .
170k

Außerstande , für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme anläßlich des schweren
Verlustes unseres lieben , unvergeßlichen
Gatten , Vaters und Sohnes , des Herrn

Ems*Fetaciia
Kaufmann

persönlich zu danken , sprechen wir auf
diesem Wege allen Freunden und Bekann¬
ten für die überaus ehrende Beteiligung am
Leichenbegängnisse , sowie für die vielen
schönen Kranz - und Blumenspenden den
wärmsten Dank aus.

Die tieftraüerhde Familie,
MerÄa.

Erste tirol . Leic.hp.ubestattunjrsanstaH „Concordia “.—

Feil
Hehl

Oel
Ia . Baueinspeck

Großlager z, Anssuchen
Dauerwürste,
Moriadolla
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot , bekannt billig

nnst gut , aus bestem
Mehl , reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

Tüerese min
in den Innsbrucker Ge¬

schäften:
Dreiheiltgenstraßc Nr . 21
Vladukt ' iogen Nr . 11
Viaduktbogen Nr . 88
LIebeueggstraße Nr . 1.

Hall:
Salyatovgasse Nr . 158
und bittet um regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgenom-
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels , Gasthöfe , Institute,
Einkanfgenossenschaften,
bitte ich , einen Versuch

zn machen . M 1S2

Für die liebevolle Anteil¬
nahme an dem unersetzlichen
Verluste meines teuren Gatten,
für die ehrende Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sowie
für die vielen Blumenspenden
danke ich allen herzliehst.

Besonders danke ich Herrn
Vizepräsidenten Joas , Herrn
von Neupauer und Herrn Hof¬
rat Blaas , sowie allen Herren
des ObeiTandesgerichtes und des
Bezirksgerichtes , den Herren
Kollegen und den Justizwache¬
beamten.

In tiefster Trauer:

Wilwe Llil Ml.

Nebenverdienst
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauerndes,
hohes Einkommen! Keine Versicherung! Kein
Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten!
Bequem im Hause! Höchst aussichtsreiche Wege!
Viele Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt
Nr. 78 von Adresse: Schließfach 124, Dresden-AI.

Erkdciie Tamcnuhr mit
?lrmband verloren , gez.
M. K. Abzugoben gegen!
Findrrlohn im steidl. Fund¬
amt . 4379-42 !

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol von
Puch - u. Dürkopp-

Fahrrädern , Pueb - n.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Pneh -Motor-

rad , Type 17». 3 PS.
eineglaugt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgunnr .i.
Grammophone , Mileb-

Zentrifugen.
Billigste Einkaufs-
Quelle für Wiede r-

verkäufex ’. Reparatur,
werkstätte.

Jos.Feiöifingsr,innssiaA
M.-Theres !cn-Str . 42.
Filialen in Kufstein

und Fand eck.

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zeit werden Glas -, Porzel¬
lan -, Steingut -, Email -, Blech -, Holz -, Bür¬
sten -, Korb - und Spielwaren sowie Bier -,
Wein -, Eikör -, Speise -, Kaffee - und Tee¬
service und Tonnengarnituren billigst ab¬

gegeben bei
Elise Meser , ItsRSfern « l(

2490 Seilergasse 13.

Hornhaut, Schwielen und Warze»
beseitigt̂schuekhs -- m
sicher, schmerz- Mund gechhrlvs TSü,

Millionenfach bewährt.
Ärztlich empfohlen. Packung S 1.25. Wegen Fußschwris.
«rennen und Wnndlaufen Knürol-Fubbad. Packung8 —.78.
Verkaufsstellen in Innsbruck: Bären-Drooerie
Josef Friesee und Drogerie „Zur Hygiea", Ludwig
Tacgezy, in Kufstein: Drogerie A. Blachfelner.

i 1
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Triumph -Kino fi &ivtfttt
Nur Donnerstag , den 29., und Freitag , den ZO.Juli ?

nach der gleichnamigen Operette von Emmerich
Kalman . Stimmungsvolle Bilder und schöne
"Ausstattung. * Äarry Liedtkc als Verwalter
Török, Vivian Gibson als Gräfin Mariza.

Mtl

Ab 31. Juli 1926
der neueste Zelnik-Marafilm:

ff

mit Lya Mara
als Hauptdarstellerin.

msa
AfirfkCCPn »Usr Berufe und I.ander , maschin-HWI GadVll oder handschriftlich , verläßlichst
und billigst durch „SOLI“, Intern . Adrcssenbüro,
Wien , IX ., I,iecb*ensteinstra8e 80. Tel. 16-6-51.
M 121

um 3 und 5 Uhr
mit vollständigem Abend -Programm:

Der Sonntagsreiter
Lustspiel.

I Bustie und—„Sie“
) Eine lustige Geschichte in 7 Akten.

Kinder zahlen halbe Preise.

') _ _ M » 3

EXISTENZ
wird abgebautem Beamten oder Ver¬
treter durch Uebernahme des Allein¬
vertriebes eines erstklassigen Massen¬
verbrauchsartikel geboten. Monatsver¬
dienst bis 10008. —Auch werden tüch¬
tige, al teingeführte Roisevertreter ge¬
sucht, Näheres Kiebachgasse 12/3, Don¬
nerstag und Freitag von 4 bis 6 Uhr

nachmittags . 2701

Klein -Auto
Gebrauchter „Wanderer“, Vierzylin¬

der, 5/15 PS, zwei Sitze, ein Notsitz,
sehr gut erhalten , umständehalber sehr
preiswert abzugeben. Näheres unter
„Barzahlung W 283j" an die Vcrw.

Mil v E 6190/25/7.

Bersteigerungseditt.
Am 30. August 1926, vormittags 11% Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die
Zmangsverfteigerung der Liegenschaften: drei¬
stöckiges Wohnhaus Nr . 11. Siligasic , samt Hof¬
raum und Stöcklgebäudc , Grundbuch Innsbruck,
Einl .-Z. 204 II , statt.

Schätzwert : 15.010 8 , geringstes Gebot : 7505 8.
Rechte, die diese Versteigerung unzulässig machen

würden , sind spätestens beim Vcrsteigcrungster-
mine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
anzumeldcn , widrigens sie zum Nachteil eines gut¬
gläubigen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 16. Juli 1926.

Mllu E 4819/25/13.

Vertreter oder Vertreterin
gegen Provision für den Vertrieb von
elektrischen Staubsaugapparaten aller¬
besten Fabrikates wird sofort aufge¬
nommen. Bewerber wollen Ihre Zu¬
schriften unter „Staub A35n“ an die
Verw. d. Bl. richten.

verlegt und unverlegt , liefert
Rudolf Täuscher, Innsbruck

Zischergafse 14, Telephon 1456. 1357

Übler Mundgeruch
wirkt abstoßenö . Häßlich ge¬
färbte Zähne entstellen öas
schönste Antlitz. Beide Schön¬
heitsfehler werben sofort in
vollkommen unschädlicherWeise
beseitigt durck die Zahnpaste
Chloroöont . - überall zu haben.

Eis 1 Uhr nachts geöffnet I
Großer , schattiger Prachtgastgarten / Ausschank von vorzüglichem
Löwenbräubier Innsbruck , offen und in Flaschen / Prima Südtiroler
Rot- und Weißweine / Oberskaffee , Maibutter , Sonntag ab 5 Uhr nachm,
anerkannt gute Speckknödel / Kleiner Saal mit Klavier zur Verfügung
Ersuche höflich, eventuelle Beschwerden rücksichtslos an mich zu richten

Hochachtend empfiehlt sich S . INGENHAEFF4381

MASCHINEN-VERBRAUCHER!
M/M/

Deckt Euren Bedarf an Maschinen bei der österreichischen Maschinenindustrie!
Ihr fördert dadurch die Entwicklung des heimischen, bodenständigen Ma¬
schinenbaues, steuert der Arbeitslosigkeit und kräftigt so die österreichischeVolkswirtschaft.

Der Verband der österreichischen Maschinenindustrie
Wien , III., Schwarzenbergplatz 4 , II. Stock

steht sämtlichen Interessenten bereitwilligst mit Auskünften und Ratschlägen
sowie Bezugsquellen Verzeichnissen zur Verfügung.

231n

Personenauto
AUSTRO DAIMLER , Type AD , 6 Zylinder , 6fach bereift.

6sitzig, verlängertes Cliassies, daher für Personentransport
besonders geeignet, vorzüglicher Bergsteiger , gut erhalten,
garantiert brach- und schweißfrei, gegen Barzahlung billigst
zu verkaufen . Zuschriften unter „Daimler 9406“ an Kratz-
Annoncen, Innsbruck . 2725

r~ — ■— "
Wohnungstausch

WIEN —Innsbruck.
Kleine Wohnung in neu erbautem Hause in Wien-

Hetzendorf,^bestehend aus Zimmer, Küche, Vorzimmer
und Badezimmer, alles in modernem und sauberem Zu¬
stand, zu tauschen gegen ähnliche Wohnung in Inns¬
bruck oder nächster Umgebung. Angebote an Karl Liedl,
Wien, XII ., Kernstraße 2. M 213

MiMei-unfe MlsWMM
sucht tüchtigen 231m,

Generalvertreter
welcher bei den betreffenden Abnehmern bekannt und eingesührt
ist. — Angebote unter „Erstklassiges Fabrikat 4672" an „Rapid ",
Annoncen -Expedition , G. m. b. H., München, Marienplatz Rr . 11.

V/SBM

i I
aSn A ^ Fernruf IUI |Dachpappenfabrik, Innsbruck

Postfach 88

Bersteigerungseditt.
Am 30. August 1926, vormittags 10 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 91, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: vier¬
stöckiges Wohnhaus Nr . 70, Pradlerstratze . mit
Stöcklgebäude . Magazin , Sägehalle , Bp . 427. 428.
Wiese Gp. 1913/10, Gp. 1911. 1913/1, Grundbuch
Pradl , Einl .-Z. 709 II , statt.

Schätzwert samt Zubehör : 112.765 8. geringstes
Gebot : '56.383 8.

Rechte, die diese Versteigerung unzulässig machen
würden , sind spätestens beim Versteigerungster¬
mine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden , widrigens sie zum Nachteil eines gut¬
gläubigen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Verstcigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 9. Juli 1926.

Sichere Geldanlage
verbürgt altes Tiroler Handelshaus solchen Kapitalisten,
die, gewarnt durch die letzten Bankgefährdungen, bessere

Verzinsung bei unbedingter Sicherheit suchen.
Anbote unter „Mehrfache Sicherheit für S 60.000" an

die Verwaltung . 4387

Zweigfabriken : Nürnberg , Reicbelsdorf , Karlsbad

Prima Asphait -Dachpappe
in 8 Starken zu billigsten Preisen

Taerfreäe Pocbpapp ®, Ia Holzcement, Dachlack, Karboli-
ncum, antiseptisches täulniswidriges Anstrichmittel u. Imprägnieröl
für Holzwerk . Eise n lack,  rasch trocknend und schwarz glänzend.
Asplialt - Isolicrpappe , Hartpech , Tonrohr -Muffer-

kilt , Pflasterkitt , Asphalt - Mastix.

Ausführung!von Pasch Pappdächern
jeder Art. / Besonders empfehle meine soliden und dauerhaften
doppellagigen Preßkiesdächer durch fachm. ge¬
übte Arbeiter unter langjähriger Garantie . Viele Jahre haltbar ohne
jede Reparatur und ohne erneuten Anstrich . Beste Referenzen. M19

Än -uMrlirfarbm
’lifirhrtt

jede Art Geschäfts-
Hotel-Reklame

Wagn<?McheÜnivg rs itä Bu chdrfack<?rei3rinsbruck

Klaviere
Pianlnos, Harmoniums am prels-
vOtdissten aus erstes Hand bei
Schneider&Söhne

KJavierfabrik »eit 1885
sgr  Wien —LinzInnsbruck

LeopeldstraSc 44
Reparaturen

e  il H » u. Stimmungen
sorg fälligst

Fachmann mit eig. Ia . Verfahren
sucht Posten, envent. Beteiligung mit
einigen Tausenden. Angebote unter
„Fachmann 2692“ an die Verw.

lut©
m:r moderner Tech?
sitzrr, über Saison
pachten gesucht. (5*1=
Offerte unter »Pacht
1393" an die Vcrw.

Tüchtiger Werkmeister
für unsere Autogaragen zum

sofortigen Eintritt
gesucht.

Anbote mit Zeugnisabschriften an
Ausferner Auto Ges . in . b . H.

Reutte . A35m

FranzReimann
Uhrmacher

KuscamslraBe 1!
Innsbruck

Präaisions*
Oienstnhrcn

Pendeluhren
Wecker
Arni band ob reo
EheringeVprlohnmr srlnwp

19 GilligSe lotoitaHL.A.8.
7 PS , franko Innsbruck 8 2250.—.

Maschinenvertrieb 2313
M. Mmm , Fnnshruik, FWergafle1


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

